Bezugspre?s: Durch unjereBo ren frel ins Haus 8. — ots monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beförderungsgebüßr), im 
“ en Bezugsbestellungen ente 
gegen. Die „Ofiaeutzche Morgenpofl" erfeheım: jiebenmal in der Woche, 


voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehm. 


frühmorgens— auch Sonntags und Monia 


£ 7 nlags —, mit zafılteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Iluftrierte Offdeutfche Morgen- 
pof". Durch Aöß, Gewalt Rervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung dej Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärissielle des Verlages; 
Ka lor ice, ul Wojewodzka 24, Fernsnrecher : So- 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haytung nıcht übernommen, i 


943 Tote, 4000 Verletzte und Vermißte 


Springfluten und Orkane 
rasen durch Japan 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Tokio, 21. September. Ein von ſchweren Regenfällen begleiteter Taifun raſte am Freitag vormittag 


mit einer Stundengeſchwindigkeit non 45 Meilen quer durch Zentr al japan. 


Er nahm ſeinen Anfang bei 


Oſaka und ging über Kioto in das Japaniſche Meer. Es entſtand eine Springflut, durch die auf einer 
der vorgelagerten Inſeln etwa 2000 Häuſer überſchwemmt wurden. 
Nach dem letzten Bericht des japaniſchen Innenminiſteriums hat die Taifunkataſtrophe in 80 Städten 
des Landes insgeſamt 943 Todes opfer gefordert: 3739 Perſonen wurden verletzt. 503 werden noch 
vermißt. Allein in der Präfektur Aka zählte man 767 Tote und 3058 Verletzte, während 488 vermißt wer⸗ 
den. In Kioto fanden 104 Perſonen den Tod und 306 erlitten Verletzungen. Die Hauptſtadt Tokio ft mit 
vier Toten und 33 Verletzten noch verhältnismäßig glücklich davongekommen. 2300 Boote ſcheinen geſunken zu ſein. 


Der Weg, den der Taifun genommen hatte, 
bietet den Anblick eines Trümmerfeldes. 
Ausgeriſſene Bäume und Telegraphenmaſte fo- 
wie die Trümmer von zerſtörten Häuſern liegen 
wirr durcheinander. In Oſaka ſind zahlreiche 
Häuſer, darunter mehr als 40 Schulen, einge⸗ 
ſtürzt. Militär wurde ſofort angefordert, um 
ſich an dem Rettungswerk zu beteiligen. In 
Oſaka iſt ferner ein berühmter Tempel zerſtört 
worden. 


Erſchütternde Einzelheiten 


In Kioto wurden ein Amtsgebäude und 
mehr als 10 Schulhäuſer vernichtet. 500 Schul- 
kinder ſind unter den Trümmern begraben 
worden. Der Eiſenbahn verkehr zwiſchen 
Tokio, Oſaka und Shimonoſeki ift unter ⸗ 
brochen. Zahlreiche Züge ſind verunglückt. 
Auch der Telegraphen- und Telephonverkehr im 
Unglücksgebiet iſt unterbrochen. 


In Oſaka find 47 Schulen einge ⸗ 


ſtü rz t. 225 Kinder wurden getötet, während 
820 mehr oder weniger ſchwere Verletzungen er- 
litten und drei noch vermißt werden. In 188 
vollſtändig zerſtörten und 260 ſtark beſchädigten 
Häuſern fand man 96 Tote und 298 Verwundete 
auf. 20 Häuſer wurden durch die Springflut 
vollſtändig fortgeriſſen, überſchwemmt wurden 
insgeſamt etwa 160 000 Häuſer. Die Yrren- 
anſtalt in Oſaka wurde durch die Flutwelle 
vernichtet. Mehr als 60 Geiſteskranke wer: 


den vermißt. Unter den 10 Eiſenbahnzügen, die 


durch die Gewalt des Taifuns umgeworſen wur- 
den, befindet fih auch der aus 10 Wagen be- 
ſtehende Expreßzug Tokio—Schimono⸗ 
jeti, der mit 250 Reiſenden beſetzt war. Der 
Zug ſtürzte gerade in dem Augenblick um, als 
er eine über einen Fluß führende Brücke paſſierte. 


Glücklicherweise hielt das Geländer ſtand, ſo daß 5 


der Zug nicht in den Fluß ſtürzte. 


Die Polizeibehörde von Schimonoſeki 
teilt mit, daß ein Ausflugsdampfer mit 
350 Perſonen an Bord, der vor mehreren Stun 
den den Hafen verlaſſen habe, bisher noch nicht 
zurückgekehrt ſei. Man befürchtet, daß der Damp⸗ 
fer von der Springflut ereilt und geſunken 
ift. Durch die Springflut find an der Küſte des 
Inländiſchen Meeres mehrere Städte verwüſtet 
worden. Etwa 50000 Wohngebäude find 
zerſtört worden. Bei den Zugunfällen ſind 
nach den bisherigen Nachrichten etwa 100 Todes- 


widerlegen. Er 


opfer zu beklagen. Die Ausläufer des Orkans 


haben ſogar noch Tokio erreicht; jedoch wurde 


nur geringer Schaden verurſacht. 


Auf Veranlaſſung der japaniſchen Regierung 
iſt eine Anzahl Flugzeuge aufgeſtiegen, um 
zuſammen mit Pioniertruppen die Ret- 
tungsaktion erfolgreich durchzuführen. Die Flug ⸗ 
zeuge werden auch Lebensmittel mitneh⸗ 
men, da es Städte gibt, die zur Zeit auf nor⸗ 
malem Wege nur ſehr ſchwer zu erreichen ſind. 
Von japanſſcher Seite wird mitgeteilt, daß alle 
Gerüchte, daß bei dieſer Kataſtraphe die japaniſche 
Marine gelitten habe, nicht den Tatſachen ent- 
ſprechen. Auf Veranlaſſung des japaniſchen 
Kriegsminiſters Hajaſi ſind techniſche Truppen 
eingefetzt, um die Hilfsaktion für die Bebölke⸗ 


rung zu beſchleunigen, die noch unter den Trüm- 
mern der Häuſer liegen. Bei Oſaka iſt es ge⸗ 
lungen, ein Entbindungsheim teilweiſe auszu⸗ 
graben, wobei ein Teil der Inſaſſen gerettet wer⸗ 
den konnte. Die Fernverbindung zwiſchen Oſaka 
und Tokio war unterbrochen und foll am Gonn- 
abend wieder hergeſtellt ſein. 

Ganz Japan trauert wegen dieſer 
furchtbaren Kataſtrophe, die auch in den ausländi⸗ 
ſchen Kreiſen Japans ſtarke Teilnahme hervor- 
gerufen hat. Der japaniſche Kaiſer hat den 
Innenminiſter empfangen, der ihm einen Bericht 
über die Kataſtrophe erſtattete. Der Schaden 
wird bereits auf drei Millionen Yen ge- 
ſchätzt. J 


polen zieht Minderheiten: Antrag 


zurück ; 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 21. September. Im weiteren Verlauf der Minderheitenaus- 
ſprache vor der politiſchen Völkerbundskommiſſion hat der polniſche Ver⸗ 
treter Raczynſki den Antrag Polens auf Verallgemeinerung der 

; Minderheitenfchußvnerträge überrafhend zurückgezogen. 


erklärte, Polen halte feinen Stand- 
bunt e durchaus aufrecht. Er habe 
hier bei eini taaten Unterſtützung gefunden, 
ei anderen 1000, und nicht den kleinſten, fei es 
auf Ablehnung geſtoßen. Er habe die Gegen 
gründe zum Teil ſchon . de ie ee. 
i 11 allen, die übrigen jetzt noch 
ihm nicht ſchwer 57 8 er, Boran, ta sin- 
immiakeit notwendig jet und keine Ause 
17 Mic ae Engng. im Sinne des pol- 
niſchen Antrages beſtehe. Aus dieſem Grunde 
werde Polen den Antrag nicht zur Abſtimmung 
bringen. $ ; 
28 wird von polniſcher Seite noch fol- 
gendes geſagt: 
o darauf perzichtet, vor dem 
ol babe pub der Völker r 
lung on damit por. ber Verſammluna ſelbſ 
dieſe Fra Geht zur Entſcheidung zu Bringen, 20 
eine Möge ihrer Verwirklichung, angeſichts 
der Widerſtände, die ſich bei einigen . 
zeigt hatten, nicht beſtehe. Polen behalte ſich aber 
vor, dieſe Frage die ihre Aktualität behalten 
habe im gegebenen Augenblick eee 
ite i Im übrigen be 
weiter ärts zu treiben. Im be 
die e des bolniſchen Außenminiſters 


Beck vor der Völkerbundsperſammluns ihre volle 


Gültigkeit, alſo auch die Ankündigung, daß Polen 
ſeine Mitarbeit bei der Kontrolle der Polen 
betreffenden Minderheitenſchutzvorträge durch den 
Völkerbund einſtellen werde, wenn eine Ber- 
allgemeinerung der Minderheitenſchutzverträge 
ſich nicht durchführen laſſe. 


Dynamitanſchlag auf die 
Dock⸗Anlagen der Morgan⸗Linie 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Boſton (Texas), 21. September, Beamte der 
Morgan⸗Dampfer⸗Linie baben in den x 
anlagen durch einen Zufall über 300 Pfund 
Dynamit entdeckt. Die Dynamitladung war durch 
Leitungsdrähte mit einer Batterie und einer 
Weckeruhr verbunden. Die Wächter durchſchnit⸗ 
ten ſofort die Drahtverbindungen und verhüteten 
dadurch ein namenloſes Unglück. 

Man nimmt an, daß der Plan, die Anlagen 
der Morgan⸗Linie zu zerſtören, mit den Ver⸗ 
ſuchen zuſammenhängt, Schiffe auf hoher 
See zu vernichten. Es brach in den letzten 


2 Wochen im Karibiſchen Meer auf 4 Schiffen 


Feuer aus, darunter auf der „Morro Caſtle“. 


Anzelgenpreise: Die 12“gespaltene Mülimbterzeite len schlesischen industries 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Ge,, amtliche und Heilmittelonzeigen sowie Burlefns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 4-gespailene Millimeterzeıle im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzeh sowie 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Platzworschrift 25% Auf 
ag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall 


für die richtige Wiedergabe telejonifch aufgedebener 


Anzeigenschluß: 16 UA — Gerichtsstand: Psackyna, 


Wiederaufnahme der Deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 21. September. Nach der 
Unterbrechung durch Sommerurlaube ſind die 
deutſch⸗ polniſchen Wirtſchafts⸗ 
Verhandlungen in Warſchau wieder 
aufgenommen worden. Die deutſche 
Abordnung führt Geſandter von Moltke. 
Miniſter Sokolowſki ſteht der polniſchen 
Vertretung vor. Die Verhandlungen haben 
den Abſchluß eines Handels vertrags 
zum Ziele. 


Der Generalſekretär des Deutſchen 
Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tages entlaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. September. Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr Schacht hät die Entlaſſung des 
Generalſekretärs des Deutſchen Hande 
werks und Gewerbekam mertages, Dr 
Schild. angeordnet. Aus dem gleichen Grunde 
hat der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. 
Dr Ley, Dr Schild ſeiner Funktionen in 


der Reichsbetriebsgemeinſchaft Hand⸗ 


werk enthoben. 


Eihnrlamhenidemie in Magdeburg 


Sämtliche Schulen geſchloſſen! 
„(Telegraphiſche Meldung) 


Magdeburg, 21. September. Wegen der 
ſtarken Zunahme von Scharlacherkran⸗ 
kungen wurden am Freitag vormittag in Mag- 
deburg ſämtliche Schulen geſchloſſen 
und die Schüler und Schülerinnen nach Hauſe 
geſchickt. Auf Grund einer Polizeiverordnung ift 
ferner für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Beſuch ſämtlicher öffentlicher Veran 
ſtaltung verboten. 
werden ſtreng beſtraft. 


6000 Morgen Moor 
in Flammen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Gifhorn, 21. September. Der Rieſen⸗ 
brand im Weißen Moor bei Schönewörde 
(Kreis Gifhorn) hat das geſamte Moorgebiet 
bis zur Weiße⸗Moor-Landſtraße ergriffen. Etwa 
6000 Morgen Moor ſtehen in Flammen. 
Das geſamte Schönewörder Moor gilt als ber- 
nichtet, ebenſo das Gebiet, das der Stadt W it 
tingen 9 Man hofft, daß der gepflaſterte 
Weg ins Moor dem Vordringen des Feuers Ein- 
155 gebieten wird. Sollte jedoch der Wind die 

lammen über die Straße hinwegtreiben, ſo 
ſchwebt der ſtaatliche Forſt in größter Ger 
fahr. Die Forſtbeamten weilen Tag und Nacht 
an den beſonders gefährdeten Stellen. 

Der Moorbrand trat geſtern in das 3 
becker Gebiet über und nahm ſchnell große weilt 
dehnung an. Außer dem Arbeitsdien ir: 
der größte Teil der Einwohnerſchaft der 


orte und die Freiwilligen Feuerwehren an ben y 


Brandherden. Man iſt jedoch gezwungen, fi 70 
abriegelnde Maßnahmen zu beer 15 St 
Betreten des brennenden Moores unm 


Wohnhäuſer und Scheunen 
niedergebrannt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Nürnberg, 21. September. Die Gemeinde 
Lenbach wurde von einem Großfeuer heim- 
gejucht, Der Brand entſtand in einer Scheune 
unb breitete fih (hnel aus. Trotz angeſtrengteſter 
Löſcharheiten wurden in kurzer Zeit pier 
Wohnhänſer und fünf Scheunen e; 

ü Vi ; einge⸗ 
äſchert. Das Vieh fonnte, mit Ausnahme von 
brei Schweinen, gerettet werden. An der Brand⸗ 


bekämpfung beteiligten ſich außer den F 

ren auch die Angehörigen des Arbeitsdienſtlagen 
Lettengraben. Die Brandursache iſt noch nicht 
einwandfrei geklärt. 


Zuwiderhandlungen 


51 
90 
“Y, 
1. 


Sensationelle Enthüllungen 
um Lindbershs Kindesraub 


Der Täter ein flüchtiger deutscher Sträfling 


a 
` 


orf, 21. September, Die Mitteilung 
von der Verhaftung eines angeblich mit der 
Entführung des Lindbergh⸗Kindes 
in Zuſammenhang ſtehenden Mannes hat im gan- 
zen Lande großes Auſſehen erregt. Die Verhaf⸗ 
tung des Ausländers erfolgte bereits am itt⸗ 
woch früh. Der Polizeichef erklärte, daß in der 
Garage des Verhafteten 13 750 Dollar gefunden 
worden ſeien, die zweifellos von dem ſeinerzeit 
von Lindbergh gezahlten 50 000 Dollar Löſegeld 
ſtammen. i 
endet. Bisher weiſe der Verhaftete, ein 


35jähriger arbeitsloſer 
Zimmermann, 


der Frau und Kind habe, jeden Zuſammenhang 
mit der Lindbergh⸗Angelegenheit entſchieden 
urück. Demgegenüber könne jedoch, wie der 
olizeichef weiter mitteilte, bereits jetzt geſagt 
werden, daß 
der Verhaftete als derjenige Mann 
erkannt worden sei, der seinerzeit 
das Lösegeld für das Lindberghkind 
an der Kirchhofsmauer in Empfang 
genommen habe. 


New 


Die Polizeiſtation, wo ſich der Verhaftete zur 
Zeit befindet, wird von einer großen Wt en j d en 
menge umlagert. Die Verhaftun N das 
Ergebnis einer jahrelangen, peinlichſt ge- 
nauen Arbeit der Polizei. Dieſe hat ſeit 
mehr als zwei Jahren auf einem großen Stadt⸗ 
plan von New Mork jede Stelle, wo die zur 
Bezahlung des Löſegeldes ausgegebenen Noten 
auftauchten, genau eingezeichnet. Dabei wurde 
feſtgeſtellt, daß die Noten wiederholt an denſelben 
Straßenkreuzungen 51 8. Hierdurch konnte 
die Polizei die Nummerdes Kraftwagens 
ermitteln, der dem Verhafteten gehörte. Ueber 
eine Woche beobachteten dann Detektive den Feſt⸗ 

enommenen, der auch unter 1 2 Augen die 
oten aus dem Löſegeld in den Verkehr brachte. 
Erſt hierauf griff die Polizei zu und nahm den 
Verdächtigen feft, der mitternachts nach dem Un ⸗ 
terſuchungsgefängnis im Stadtteil Bronx gebracht 


wurde, wo Anklage gegen ihn erhoben werden foll- 


Die Polizei hält an der Anſicht feit, daß feine 
Verhaftung zur Aufklärung des ganzen Ver ⸗ 
brechens führen werde. 


Aehnliches Holz, wie es zur Herſtellung 
der Leiter, die beim Einbruch in das 
Haus Lindberghs verwendet wurde, ſoll bei 
dem Verhafteten gefunden worden ſein. 


Die 13 750 Dollar, die in der Garage gefunden 
wurden, waren unter dem Fußboden und in den 
Wänden verſteckt worden. Der Verhaftete iſt bi- 
her von zwei Perſonen als der Mann miederer- 
kannt worden, der mit der Uebermittelung des 
Löſegeldes ſeiner Zeit zu tun hatte. So hat ein 
Kraftdroſchkenführer in Bronx zwei Tage, nach- 
dem Lindbergh als Vermittler mit den, Ent- 
9 einen gewiſſen Dr Condon angekündigt 

atte, von dem Feſtgenommenen einen Brief er- 
halten, den er in Condons Wohnung abgeben 
ſollte. Damals habe er für dieſen Botengang 
einen Dollar erhalten. 


Außerdem iſt Dr Condon ſelbſt einer Gruppe 


von 20 Perſonen, unter denen ſich der Verdächtige 


befand, gegenübergeſtellt worden und hat den nun 
Verhafteten als den Mann erkannt, dem 
er im Auftrage Lindberghs ſeiner Zeit über die 
f Bene das Löſegeld hinübergereicht 


der Verhaftete leugnet 


Der Verhaftete beſtreitet, den Dr Condon f 


und den erwähnten Kraftdroſchkenführer, die ihn 
beſtimmt wieder zu erkennen glaubten, zu kennen. 
Seinen Geldbeſitz erklärte er damit, daß er aus 
Free t vor einer Inflation Goldzerti⸗ 
itate zu ſammeln begonnen habe, deren Beſiß feit 

m letzten Jahre verboten iſt. 

Die Polizei gab als weiteres belaſtendes Mtos 
ment an, daß er in New Jerſey einige Zeit 
als Zimmermann in der Nähe des Hauſes 
von Lindbergh gearbeitet habe, und daß der 
Kraftwagen, in dem er Mittwoch früh vers 
haftet worden war, in New Jerſey geſtohlen 
worden ſei. Der Diebſtahl ſolle einen Tag vor 
der Entführung des Lindberghkindes erfolgt ſein. 

Es hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß es ſich 


bei dem Verhafteten um einen vor elf 
Jahren aus Deutschland geflüchteten 
Verbrecher namens Bruno Richard 
Hauptmann handelt, der seiner- 
zeit als blinder Passagier 
amerikanischen Boden betreten hatte, 


In dieſem Zuſammenhang, warnt „Waſhington 
Poſt“ davor, aus der Tatſache, daß es fih um 
einen heimlich eingewanderten Ausländer handele, 
rgendwelche Fehlſchläſſe zu ziehen; allein ent⸗ 
ſcheidend und von größter Bedeutung fei lediglich 


Die Vernehmung fei noch nicht be |? 


[Telegrapbiſche Meldung) 


der Umſtand, daß zu allgemeiner Befriedigung 
das Verbrechertum wieder einmal im Kampf 

egen die ziviliſterte Menſchheit unterlegen 
el und daß die amerikaniſche Zen wie⸗ 
der eines der großen Verbrechen habe aufklären 
können. Das bedeutet für die anſtändigen Bürger 
eine große Beruhigung. 


Im New⸗Norker Polizeihauptquartier wurde 
der verhaftete B. R. Hauptmann am Freitag ein- 
ehend vernommen. Auf die Frage, wie er 
in den Beſitz des Geldes in feiner Garage getom- 
men fei, erklärte Hauptmann, jen 
gor Fiſcher, fein früherer Teilhaber eines 

eſchäftes, habe ihm alle feine Effekten zur Anf» 
ee übergeben, bis er aus Europa zurück⸗ 
gekehrt ſei. Sein Freund ſei jedoch im Dezember 
in Deutſchland geſtorben. Er, Hauptmann, habe 
erſt vor drei Wochen entdeckt, daß das Vermögen 
ſeines Freundes 14000 Dollar betrug. Er habe 
aber nur 150 Dollar von dieſer Summe ausge 
geben. Er habe nicht ſtändig gearbeitet, ſondern 
von Spekulationen gelebt. Er beſtritt, jemals in 
Hopewell (New Jerſey) geweſen zu ſein. In 
Hopewell liegt der Landſitz Lindberghs. N 

Nach dem Verhör wurde Hauptmann dem 
Polizeigericht in Bron; vorgeführt, unter 
bab Anklage, 50 000 Dollar Löſegeld erpreßt zu 
aben. 


Der blinde Paſſagier 


m Verlaufe des Verhörs des verhajteten Er- 
preſſers Hauptmann bekundete Hilfspol all 
tor Sullivan, daß Hauptmann bei dem erſten 


Berliner „Gangster“ verhaftet 


60 Einbrecher gefaßt — 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 21. September, In 


Nach 12mwöchigen ununterbrochenen Ermitt- err außerordentlich ſchwierig, als faſt alle 
lungsarbeiten konnten nach und nach über 601 Banditen 


Einbrecher und Hehler, darunter meh- 
rere Frauen, feſtgenommen werden, denen 
bis heute etwa 130 zum Teil bis in das Jahr 
1982 zurückliegende 
aller Art 


jen wurden. Darüber hinaus aber kommen auf punkt J i 
das Konto der meift ſchon erheblich fe ae e et 


Banditen, die durchſchnittlich 20-30 Ja 
ſind, noch etwa 


Trotz ihrer Jugend haben es einige 
von ihnen nach eigenem Geſtändnis 
fertig gebracht, an über 100, in einem 
Fall fogar an mehr als 200 Ein- 
brüchen beteiligt zu fein. 


Freund“ 


fangreichen Aktion hat die Berliner Kriminalpolizei jetzt einen 

neuen ganz großen Schlag gegen die Verbrecher welt der 
Reichshauptſtadt zum Abſchluß gebracht. Mit dieſem Erfolg wurde end- 
gültig einer weitverzweigten Einbrecherorganiſation das Handwerk gelegt, 
die in den Annalen der Berliner Kriminalgeſchichte bisher ohne Beiſpiel 
daſteht und die in ihrem Aufbau nur mit den organiſierten amerikani⸗ 
ſchen Berufsverbrecherbanden verglichen werden kann. 


Geſchöftseinbrͤcheſwaren. Ihr Haupttätigkeitsfeld war zuerſt di 
r und etwa 180 Wohnungsein⸗ Gegend i N i h N 45 
brüche in Groß-Berlin einwandfrei nachgewie- Alexander Plaß. 


200 weitere, kurz . 55 8 85 K. kr w Stärk ib 
1 ) „kurz vor de e dann nachts in Stä n zwei bis 
Aufklärung ſtehende Wohnungseinbrüche. Mann i e e praes 


amerikaniſchen Boden zu betreten, den 
falſchen Namen Karl Pellmeier gebrauchte. 
Hauptmann jei am 15. Juli 1928 als blinder 
Paſſagier an Bord des Dampfers „Hannover 
aus Bremen in New Pork Aue Drei 
Tage darauf ſei er mit dem gleichen Dampfer 
wieder abgeſchoben worden. Später 11 er als 
Matroſe mit dem Dampfer „Wellington“ 
herübergekommen und habe das Schiff in New 
Pork verlaſſen. 


Verſuch, 


* 

Kamenz (Sachſen), 21. September. Der in 
New Pork im Zuſammenhang mit der Entführung 
des Lindberghkindes verhaftete Bruno Richard 
Hauptmann iſt ein gebürtiger Kamen. 
zer, und zwar ift er der 1923 nach Amerika ge- 
flüchtete, jetzt 34 Jahre alte, frühere Macht. 
nenſchloſſer Richard Hauptmann, deſſen Mutter 
in Kamenz in Sachſen als Sozialrentnerin lebt. 
Der Vater ſtarb 1917. Zwei Brüder von Richard 
Hauptmann find während des Weltkrieges gefal- 
len. Hauptmann war bereits in jungen Jahren 
auf die ſchiefe Ebene geraten und hatte 
eine Strafe zu verbüßen, für die ihm aber Be⸗ 
währungsfriſt zugebilligt worden iſt. Als er 
1923 wegen eines neuen Kriminalfalles abermals 
festgenommen wurde, entfloh er aus dem Ra 
menzer Amtsgerichtsgefängnis, bevor er der 
Strafanſtalt Banken zugeführt werden konnte. 
Seit dieſer Zeit war Hauptmann verſchwun⸗ 
den. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war er nach 
Amerika geflohen, um ſich der Strafverbüßung zu 
entziehen. 


500 Einbrüche aufgeklärt 


Verfolg einer mehrmonatigen um⸗ 


Mitglieder ehemaliger Berusfvereine 


ahnhof bis zum 
Ihre Na rs· 

er Linien- 
und am jetzigen Hor ſt » Weſſel⸗ 
inbrecherkolonnen bildeten, 
' ihre Raubzüge antraten. Ob Lebens. 
mittel., Tabak- oder Eiſenwarenhandlungen, ob 
Muſikinſtrumenten⸗, Schuh- oder Juwelenge⸗ 
Sia ob teine Verkaufsläden oder Engros⸗ 
irmen, 


kein Geſchäftsmann war vor den Ein⸗ 
brechern ſicher. 


Häufig führte eine Kolonne gleich mehrere Ein⸗ 
brüche in einer Nacht aus. Die Verwegenheit 


Wenn man bedenkt, daß bei faſt jedem Einbruch der Banditen war beispiellos. Einmal gab es vor 
eine Beute im Durchſchnitt von 1000 bis 4000 RM. Polizeibeamten eine halsbrecheriſche Flucht über 


tellung machen, welche Vermögenswerte 


emacht worden iſt, ſo kann man ſich eine Aber Sie Häuſerdächer, 
er 


ein anderes Mal über 


Volksgemeinſchaft durch dieje Schädlinge ver- mehrere Kellerräume. 


loren gingen. 


Nach der Feſtnahme mehrerer Haupttäter 


Jetzt konnte Diebesbeute im Werte von stellten fih die Verbrecher von den Nachtgeſchäf. 


rund 20000 RM wieder herbeigeſchafftſten“ um auf Wohnu 


werden. 
Als Ende Juni 
aufeinander eingeſpielten Eenbrecher⸗ un 


Hehlergeſellſchaft man es zu tun hatte. 
Die Arbel der Kriminalpolizei geſtaltete ig in- 


seinbrüche. Die Neulinge 


10 h ap: auf dieſem Gebiet wurden „Lehrlinge“, die weiter 
e eriten Feſtnahmen er -zum „Macher“, „Pauker“ 
folgten, ahnte man noch nicht, mit was für einer ee y 


und zum „Meiſter“ 
Bei dem „Brillantenpaul“ 
wurden Juwelen und Schmuck im Werte von 
15 000 RM gefunden. 


Raffinierte Banknotenfälscher 
verhaftet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. September. Am 14. Septen- 
ber 1934 wurden bei verſchiedenen Poſtämtern des 
Deutſchen Reiches Zahlkarten in Höhe von 
4.000 bis 5.000 Mark aufgegeben. Die Geldbeträge 
wurden mit falſchen Tauſendmarkſchei⸗ 
nen eingezahlt. Die Fälſchung war ſo gut, daß 
die Falſchſcheine von den Poſtanſtalten als echt an⸗ 
genommen wurden. Die Täter verſtanden es, die 


a 


eingezahlten Beträge am gleichen Tage von P o ft- 
ſcheckkonten, die unter falſchem Namen 
errichtet wurden, wieder abzuheben. Hierbei bes 
dienten ſie ſich ſelbſtverſtändlich der modernſten 
Verkehrsmittel wie Flugzeug, Kraftwagen, 
D. Züge, um die Auszahlungen in Empfang zu 
e bevor die Fälſchung erkannt werden 
onn ; 


und 


e und Mauern durch einen Abzugſchacht und |’ 


die Beamtenentlaſſungen 
in Memel 


(Telegraphiſche Meldung) 


Tilſit. 21. September. Ueber die Ent 
laſſungen von Beamten und Augeſtellten im 
I Te die durch das widerrechtl une: 
ſetzte Direktorium Reisgys feit dem 28. Juni 
1934 vorgenommen wurden, liegen nunmehr end⸗ 
gültige Zahlen vor. 


ng betroffen, i 
die durch die litauiſchen Be- 


Lehrern. 

Da in den Verwaltungen des Memelgebietes 
etwa 800 Beamte und Angeſtellte beſchäftigt find, 
find durch das Direktorium Reisgys rund zwei 
ER 2A el ae im Die 1 eite m 
ändiſchen Beamten und Ungeitellten aut Ent- 
laffung gekommen. Es bandelt ſich dabei 
um eine politiſche Maßnahme. Dem Direkto⸗ 
rium Reisgys kommt es in erſter Linie darauf 
an, Angehörige der ritauiſchen Minder- 
beit, die im Landtage nur durch fünf von 
29 Abgeordneten vertreten ift, in die Beamten ⸗ 
ngeſtelltenſtellen der memelländiſchen Ver 
waltung hineinzubringen. 


Der am 12. September in Eger auf der 
Rückreiſe vom Nürnberger Parteitag verhaftete 
17jährige deutſche Reichsangehör ige en 
Luffert⸗Reißenberger wurde auf 3 
Eingreifen des Prager deutſchen Geſandten am 
20. September in Freiheit geſetzt. 


schweres Kraſtwagenunglücd 
bei Siſenach 


Vier Schwerverletzte 
(Telegraphiſche Meldung) 


Eiſenach, 21. September. Freitag früh ers 
ereignete fih am Eingang des Ortes Sättelſtädt 
auf der Brücke über die Hörſel ein ſchwerer 
Kraftwagenunfall, bei dem vier Peerſonen 
ſchwer verletzt wurden. Ein Kraftwagen, der aus 
München kam, konnte offenbar infolge zu gros 
ßer Geſchwindigkeit die Biegung vor der Brücke 
nicht mehr mines und fuhr gegen das eiſerne 
Brückengeländer, an dem er hängen blieb. 
Ein Herr, der durch die zertrümmerte Schutz- 
[asihe kletterte, . zu ahnen, be der Wagen in 
er Luft hing, ſtürzte in die Tiefe, wo er mit 
8 Verletzungen liegen blieb. Die übrigen 
rei Inſaſſen trugen ſchwere Gehirn ⸗ 
erſchütterungen davon. Alle vier wurden 
in Mr Eiſenacher Krankenhaus gebracht, wo fie 


bewußtlos darniederliegen, fo daß ihre Perſona⸗ 


ee ee 
e eee ee eee 

Dex Unglückswagen befand ſich auf der Fahrt 
nach Bremen, wo eine Dame, die zur Reife. 
geſellſchaft gehörte, heute einen nach New Mork 
abgehenden Dampfer benutzen wollte. Der Wo- 
gen hat die Erkennungsnummer II A 26 824. 


Dem Landeskriminalpolizelamt 
(Zentralſtelle zur Bekämpfung von Geldfälſchun⸗ 
gen) Berlin gelang es, in Zuſammenarbeit mit 
er Kriminalpolizei Bochum auf die Spur der 
Täter zu kommen, die nach hemni ührte. 
Den ſofort einſetzenden umfangreichen Ermittlun⸗ 
en des Kriminalamtes in G 1 in enalter Zu- 
ammenarbeit mit der Zentralſtelle zur Belämp- 
lens von Geldfälſchungen iſt es zu verdanken, da 
n Tätern ihr gefährliches Handwerk unterbun⸗ 
den wurde. 


Faſt der geſamte Betrag, der durch die Aus⸗ 

gabe des Falſchgeldes erlangt wurde, insge⸗ 

jamt 89000 Mark, konnte wieder her ⸗ 
beigeſchafft werden. 


Der Herſteller der falſchen Scheine, ein gewiſſe 
Lafreng! aus Chemnitz, hatte im Kafsbergvierte 
einige abgelegene Räume gemietet, in denen er die 
Falf Wherftelung in bisher noch nie dageweſe⸗ 
nem Ausmaß betrieb. 


Bereits ſeit einiger Zeit hatte er begonnen, 
Zehnmarkſcheine zu fälſchen, ging 
dann zu Fünfzigmarkſcheinen über 
und erlangte ſchließlich eine derartige Fer⸗ 
tigkeit, daß es ihm gelang. Tauſend⸗ 
markſcheine herzuſtellen, die für den 
Laien den echten täuſchend ähnlich 
waren. 


Seine Werkſtatt war äußerſt gut mit Geräten zur 

alſchgeldherſtellung verſehen und mit ſelbſt er. 
undenen Sicherheitsein richtungen 
RN die ihn vor unliebſamen Uebers 
raſchungen bewahrten. ing jo vorſichtig zu 
Werke, 1 auch die Grundſtücksbewohner keinen 
Verdacht W Die Her cc erforderte 
neben einer außergewöhnlichen Gödde J auch 
einen großen Beitaufwand, bis ihm die Fälſchun⸗ 
gen in j gutem Ausmaße gelangen. 

Durch die Feſtnahme dieſes gefährlichen Falih. 
geldherſtellers dürfte eine weſentliche Beruhi⸗ 
gung im öffentlichen Zahlungsverkehr einge⸗ 
treten fein. 

~ 


Auf dem Sophien⸗Friedhof im Norden Y ete 
ling wurde am Donnerstag nachmittag einer 
der älteſten Kämpfer für ein neues, befs 
Jeres Deuticland, Gowin ech bein der 
Seniorchef Nr Pianofortefabrik, zu Grabe gee 
tragen, Der Führer erwies dem Toten die 
1 SH und legte am Grabe einen Kranz 
nieder. 

—— ———— — — 
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150000 Kilo Stroh und Getreide 

verbrannt 

Kattowitz, 21. September. 

Am Donnerstagabend brannte die große Feld- 

ſcheune der Heilanſtalt in Lublinitz völlig 
nieder. Auch drei in der Nähe befindliche 
Strohſchober wurden ein Opfer der Flammen. 
Insgeſamt find 150 000 Kilo Stroh und Getreide 
verbrannt. Der Schaden beträgt etwa 20 000 
Zloty. 


Weiterer Abbau 


von Vezirksſchornſteinfegermeiſtern? 
RE Chorzow, 21. September. 
Im Laufe d. J. wurden im Bereiche der Woi- 
wodſchaft Schleſien zahlreiche Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter entlaſſen. nachdem man 
ihnen die Konzeſſion zur Ausübung ihres Berufes 
entzogen hatte. Die erſten Entlaſſungen erfolgten 
am 30. April, wobei acht Perſonen von dieſer 
Maßnahme betroffen wurden. Bei den nächſten 
Entlaſſungen am 30. Mai ſchieden weitere drei 
Schornſteinfegermeiſter aus ihren Dienſten aus. 
Außerdem erhielten zehn Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter keine Konzeſſion mehr zuerkannt. 
Wie verlauter, fol über deren Schickſal demnächſt 
noch entſchieden werden. . 


Kattowitz 


* Stadtpräſident Dr. Kocur in Urlaub, Stadt- 
präſident Dr Kocur hat feinen mehrwöchigen Er- 
holungsurlaub angetreten und wird im Amt vom 
Bürgermeiſter Dr Skudlarz vertreten. 


* 200 Kilogramm Feuerſteine geſchmuggelt. Den 
polniſchen Grenzbehörden iſt es gelungen, in den 
letzten Tagen einem großen Schmuggel auf die 
Spur zu kommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß meh- 
rere Händler aus Kattowitz in den letzten Tagen 
200 Kilogramm Feuerſteine \ 
Deutſchland nach Polen eingeſchmuggelt hatten. 
In die Angelegenheit ift ein Zollbeamter ber- 
wickelt, der zuſammen mit den Händlern in Un⸗ 
terſuchungshaft genommen wurde. A 

* Der mißglückte Mordanſchlag von Sie- 
ee vor ritt. Am Freitag verhandelte 
das Kattowitzer Landgericht gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter Karl Skrzypietz aus Siemianowitz, 
der unter der Anklage des verſuchten Totſchlags 
ſtand. Der Angeklagte lebte mit ſeiner Ehefrau 
bereits ſeit mehreren Jahren in zerrütteter Ehe. 
Nach einem heftigen Streit verließ Skrzypietz 
am 6. Januar d. J. abermals ſeine Frau, worauf 
dieſe eine Scheidungsklage anſtrengte. Als 
Skrzypietz hiervon erfuhr, begab er ſich am 27. 
Januar gegen 19 Uhr nach dem Geſchäft ſeiner 
Frau, der er mit vorgehaltenen Revolver 
entgegentrat. Daraufhin ergriff die Frau die 
Flucht. Der Angeklagte jagte ihr eine Kugel 
mach, die zum Glück ihr Ziel verfehlte. Auf die 
Hilferufe eilte der Bräutigam der Tochter, Karl 
Bulla herbei, auf den der Angeklagte ebenfalls 
zwei Schüſſe abgab. Das Gericht ließ mil- 
dernde Umſtände walten und verurteilte den An- 
eflagten zu zwei Jahren Gefängnis bei 
2 der Unterſuchungshaft. a, 


* Von den Kriegsbeihädigten. Die Dris- 
gruppe Kattowitz des Deutſchen Wirtſchaftsver⸗ 
bandes der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhin⸗ 
terbliebenen hielt ihre fällige Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Dex Verband konnte wiederum einige 
erfreuliche Erfolge in Berufungsſachen der Inva⸗ 
liden für ſich buchen. Ein ſchönes Beiſpiel der 
Dankbarkeit gab der Grubenſteiger Kſiondz 
aus Janow, indem er zugunſten der Ortsgruppen 
kaſſe eine Spende von 10 Zloty überreichte. Be- 
züglich der Winterkartoffeln ſind die üblichen 
Feſtſtellungen durch die Stadtſchweſtern bereits 
im Gange. g 


* Deutfche Theatergemeinde, Kattowitz. Welche Vor- 
teile hat der Beſitzer eines Abonnements bei den deut⸗ 
ſchen Theateraufführungen? Indem er die r 
Aufführungen zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
beſuchen kann. Stets einen beſtimmten Platz im Stadt⸗ 
theater zu beanſpruchen hat u. v. a. Je eher Sie ein 
Abonnement löſen, deſto günſtiger iſt der Platz zu 

ben. Es ſind in allen Preislagen noch gute Plätze 
rei. Zeichnungen für ein Abonnement können 
noch an der Theaterkaſſe (ul. Teatralna) vorgenommen 
werden. Die Theaterkaſſe iſt täglich von 10 bis 14,30 
Uhr geöffnet. Sonntags von 11 bis 13 Uhr. Telepho⸗ 
niſche Vorbeſtellungen werden ſchon von 8,30 Uhr ent⸗ 
gegengenommen unter Nr. 316 47. Montag, den 24. 
d. Mts., 20 Uhr, (Ende gegen 11 Uhr) findet die Er- 
öffnungsvorſtellung im Abonnement A und B ſtatt. 
Geſpielt wird das Schauſpiel von Forſter „Alle gegen 
einen, einer für alle“. 

; * 


Gottesdienſtordnung für Kattowitz: 
Katholiſche Kirchengemeinden: 


St.⸗Peter⸗Paul⸗Kathedrale: 6 hl. Meſſe mit Predigt 
für Neuvermählte; 7,15 Requiem für eine Verſtorbene; 
8 hl. Mefe für Neuvermählte; 9 hl. Mefe; 10,30 deut: 
ſcher Hauptgottesdienſt; 12 hl. Meſſe mit Predigt für 
die Mitglieder der Kirchengemeinde. x 


St.⸗Marien⸗Kirche: 5,45 Requiem für die verſtor⸗ 
benen Mitglieder der Erzbruderſchaft vom Allerheiligſten 
Altarsſakrament; 7,15 hl. Mefe für ein Brautpaar, 
deutſcher Gottesdienſt; 8,15 deutſcher Hauptgottesdienſt, 
für die Wallfahrer nach dem St. Annaberg; 1 í 
Meſſe für einen Verein; 11,45 hl. Meſſe für ein Braute 
paar; 12,30 Taufen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde: 


— s s N t : A 8 pol 

7 Frühgottesdienſt: Pfarrvikar Dibelius; 8 
niſche Abendmahlsfeier: Pfarrer Uibel eh 1215 
polniſcher Gottesdienſt: Pfarrer Ui ee . dener 
Hauptgottesdienſt: Pfarrer Schil le r A ni 
Kindergottesdienſt: Pfarrer Schiller; polniſcher 
. Vikar Baron (Chorzow). 


Sozialverſicherung auf. 
gebung findet am Montag, 19% Uhr, in Katto⸗ 


aus 


ſſich die Familie Prud lo in Bytkow in ih 
Hausgarten aufhielt, gelang es dem einjährigen 


Kattowitz, 21. September. 
Die Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Ange⸗ 
ſtellten⸗Verbände in Polniſch⸗Oberſchleſien ruft 
ihre Vertrauensleute und Mitglieder zu einer 
Kundgebung in der Frage der Reform der 
Dieſe Kund⸗ 


witz, ul. Jagiellonſka, Großer Saal des Chriſtl. 
Hoſpitz, ſtatt. An der Verſammlung können auch 
ſtellenloſe und penſionierte Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Angeſtellten⸗Verbände teilnehmen. Jeder 
einzelne muß ſich aber als Mitglied einer deut⸗ 
ſchen Organiſation ausweiſen. 


* 
Es iſt den verſicherten Angeſtellten bekannt. 
daß eine Reform der Sozialverſicherung ſowie 


auch der Angeſtelltenverſicherune geplant ift, die 
eine weitere Kürzung der Leiſtungen 
und Aufhebung erworbener Rechte bringen fon. 
An dieſer Frage find alle Angeſteigen in der 
Woiwodſchaft Schleſien intereſſiert. 


Um den Wünſchen der verſicherten Anne 
ſtellten einen größeren Nachdruck zu ner- 
leihen, ift von den Angeſtellten⸗Verbänden 
eine Abſtimmung in der Frage der Sozial- 
verſicherung beſchloſſen worden. 


Dieſe Abſtimmung findet bis 28. September 
d. J. für die geſamte oberſchleſiſche Angeſtellten⸗ 
ſchaft einſchließlich der Arbeitsloſen und Renten- 
bezieher ſtatt. Die Richtlinien für die Durchfüß⸗ 
rung dieſer Abſtimmung ſind bereits den Ver⸗ 
trauensleuten der einzelnen Angeſtellten⸗Ver⸗ 
bände befanttnegeben worden. Es haben ſich alle 
deutſchen Angeſtellten an der Abſtimmung zu be- 
teiligen. Jeder Angeſtellte erhält eine Abitim- 
mungskarte, die Fragen und Antworten ent- 
hält, und die jeder nach seiner Entſcheidung zu 
beantworten hat. Die Fragen lauten in deutſcher 
Ueberſetzung: 


1. Mit die Beibehaltung des Grundſatzes der 

Selbſtverwaltung für die ordnungs⸗ 
emäße Verwaltung der Sozialver⸗ 
icherungsanſtalt unumgänglich not⸗ 
wendig? 

2. Iſt die Beibehaltung der Selbſtändigkeit der 
V erforder⸗ 
ich? 

3. Jit die Herabſetzung der Beiträge für 
die Renten- und Arbeitsloſenperſicherung auf 
Koſten einer Kürzung der Rentenleiſtungen 
und der Arbeitsloſenunterſtützuna er- 
wünſcht? 

4. dit eine weitere Einſchränkung der Kran⸗ 

enhilfe für die Verſicherten und deren 
Familienangehörigen vom ſozialen Stand⸗ 
punkte aus begründet? BR 

5. Iſt die Altersgrenze für den Bezug 
der Altersrente von 65 auf 55 Jahre herab⸗ 
zuſetzen? 8 z 

6. Soll die gegenwärtige Verſicherungshöchſt⸗ 

renze, die für die Berechnung der Beiträge 
owie der Verſicherungsleiſtungen in einer 
Höhe von 725 Zloty monatlich maßgebend 
iſt, beibehalten werden? 

Zu antworten iſt kurz „ja“ oder „nein“. Re 
Die Abſtimmungskarten find auch auf 
Geſchäftsſtellen der deutſchen Angeſtellten-Ver⸗ 
bände zu haben. Sie können auch direkt von den 
Ortsausſchüſſen und Vertrauensleuten abgeholt 
werden. In allen Arbeitzitätten find nach Mög- 
lichkeit Ortsausſchüſſe zu ſchaffen, die für 
ch a ee der Abſtimmung verantwort- 

ich ſind. 


Es iſt Pflicht aller Angeſtellten, ganz gleich, 
ob noch beſchäftigt, ſtellenlos oder penſioniert, die 
Abſtimmung in den feſtgeſetzten Tagen mitzu⸗ 
machen. ; 

Die ausgefüllten Abſtimmungskarten find 
entweder an uns oder an das Slaski Komitat 
Plebiscytowy Ubezpieczen Spoleczn Kato- 
wice, ul. Wawelska 1, p. II einzuſchicken. 


Siemianowitz 


* Der erſte Werksfußballklub. Die Richter⸗ 
ſchachtanlage hat als erſte am Orte einen Fup- 
ballklub gegründet, dem die größte Anzahl der 
ledigen Beamten beigetreten iſt. dz. 

* In der Gartentonne ertrunken. Während 
in ihrem 
Söhnchen, davonzulaufen. Der Kleine ſtürzte 
in eine in den Erdboden eingelaſſene Tonne und 
konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 

* Das letzte Ablaßfeſt. Mit dem am tom- 


d tag in Michalkowitz ftattfin- 
denden Ablaßſeſt Finbet die Neige der liäbrlichen 
Abläſſe ihren Abſchluß. dd. 
Schwientochlowitz 

———— — 

„ S innerer Einkehr. Im Wallfahrt3- 
ort 6 50 Piekar weilte der Deutſche Katho- 
liche Frauenbund aus Chorzow, um bier 
einige Stunden innerer Einkehr zu verbringen. 
Nach dem vom Geiſtl. Rat . a dargebrach⸗ 
ten hl. Meßopfer fanden die Kalvarienumgänge 
tat, während denen Kaplan Lig on zwei Pre- 
bigten hielte Mit einer Jeierlihen Dallfahrt ab⸗ 
in der Wallfahrtskirche dan NER fy 


geſchloſſen. 


Rybnik 


* G Schadenfeuer in Loslau. Im Laufe 
der B Se nun ſchon zum wiederholter und 
in dieſem Jahre bereits zum zweiten Male, 
wurde kürzlich die erſt vor weninen Wochen neu 
aufgebaute Beſitzung des Landwirts Auguft Ta: 
tarezyl in Loslau durch ein Schadenfener 
heimgeſucht. Der Brand, der auf ungeklärte Weiſe 
im Bodenraum entſtanden war. vernichtete die 
ganze Beſitzung zuſammen mit dem Hausrat des 
Beſitzers und demjenigen eines Mieters. Der 
Schaden beträgt annähernd 10 000.— Zloty. br. 

„ Einbrecherjagd. Zu einer aufregenden Ein- 
brecherjagd kam es in der Ratiborer Straße in 
Rybnik. Ein unbekannter Mann war durch ein 
offen gelaſſenes Fenſter in die Wohnung des Hein- 
rich Bog ocz eingeſtiegen. Er wollte ſich gerade 
unter Mitnahme von Anzügen, die er zu einen 
Bündel zusammengepackt batte, entfernen, als oa 
Familienangehöriger das Zimmer betrat und 5 
Dieb fefchidt. Bain transport nad der du 
zeiwache rißſich der Täter auf der Straße plößlich 
los und flüchtete in Richtung der Kolonie Sei- 
bersdorf. Eine aufgeregte Menſchenmenge betei⸗ 

s ; Verfolgung des Täters, doch 


ligte ſich an der 
Be nicht mehr gefaßt werden. br. 


Lublinitz 
* Den Erntefeſt. Im Garten des Fabrik 


3 i Deut- 
ii witi veranftaltet der De 
1257 Lublinitz am Sonn⸗ 


beſitzers Janiſch t 

ſche Kaiholide Frauenbund in 
Darbietungen: 
Vereins fd herzlich eingeladen. í 


it ei Reihe volkstümlicher 
Darbie Ernteſeß ſe Mitglieder und Freunde yo 


Kampf an der Grenze. In der Nähe von 
Pawonkau ſtieß ein Grenzbeamter auf mehrere 
Schmuggler, die im Begriff ſtanden, die 
grüne Grenze zu überſchreiten. Die Aufforderung 
des Beamten, ſtehen zu bleiben, beantwortete ein 
Schmuggler mit einem Schuß, von dem ins Ge⸗ 
ſicht getroffen der Beamte zuſammenbrach Er 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Die Schmug⸗ 
gler flüchteten. At * ; 


Tarnowitz 


* Die ſchwere Lage der Hausbeſitzer jpiegelt 
ſich am beſten in den uhr i Er 8 
verſteigerungen von Häuſern wider. Vor 
dem Burggericht in Tarnowitz werden demnächſt 
2 Häuſer verſteigert: Am 29. September 
as Wohn- und Geſchäftshaus der Fleiſcherei 
Wilk in Tarnowitz, am 13. Oktober die Be⸗ 
itzung der Cheleute Barcs k und Tobor in 

aklo und die Beſitz des ann Widerek 
in Tarnowitz, am 27. Oktober die Beſitzung des 
aus Ste 5 J in 8 und am 29. > 
tober die Villa des Baumeiſters Kroll in 
Tarnowitz. Auch für November ſind bereits 
einige Verſteigerungen angeſetzt. xa. 


— ka-. 


Abſtimmung der deutſchen Angeſtellten über die Arbeitslose bauen eine Kirche 
Sozialverſicherung 


Tarnowitz, 21. September. 


„Die größte Parochie im Kreiſe Tarnowitz iſt 
die Pfarrgemeinde Radzionkau, zu der außer 
der Gemeinde Radzionkau auch Neu Radzionkau, 
Koſlowagora, Buhab, Trockenberg, Viktorkolonie 
uſw., mit einer Geſamtſeelenzahl von 25 000 ges 
hören. Das einzige Gotteshaus in dieſer 
Parochie erwies fih ſchon vor dem Kriege als viel 
zu klein, ſo daß ſchon im Jahre 1913 der Bau 
eines neuen Gotteshauſes in Neu Radzionkau be⸗ 
ſchloſſen wurde. Die Zeitverhältniſſe brachten es 
aber mit ſich, daß der Bau immer wieder aufge⸗ 
ſchoben wurde. Nach dem Tode des Pfarrers 
Konietzko, der bereits die Pläne enkwerfen 
ließ, bemühte ſich auch der derzeitige Seelſorger, 
Pfarrer Dr Knoſſalla, die Pläne endlich in 
die Tat umzuſetzen. Vor einigen Jahren wurde 
auch ihon das Material zum Bau der Kirche an- 
gefahren, doch entſtand unter den Parochianen ein 
lebhafter Streit über den Standplatz der neuen 
Kirche, ſo daß der Bau wieder verſchoben wurde. 
Jetzt haben aber opferwillige Parochianen aus 
Neu Radzionkau den Plan gefaßt, mit Hilfe 
der Arbeitsloſen den Bau einer Not⸗ 
kirche ſofort in Angriff zu nehmen. Die Arbeits⸗ 
lojen ſowie zahlreiche Fuhrwerksbeſitzer ſtellen ſich 
ohne jegliche Entſchädigung zur Verfügung. Auf 
einem an der Chauſſee nach Buchatz gelegenen 
Grundſtück find bereits die Fundamente von Kalk⸗ 
ſteinen hergeſtellt worden, jo daß man annehmen 
kann, daß das ſo lang erſehnte Werk noch in die⸗ 
ſem Jahre glücklich zu Ende geführt werden Bi 

—fa. 


Chorzow 


* Die Kriegsrentner klagen. Die Arbeits- 
gemeinſchaft der Kriegsopfer, Ortsgruppe Chor ⸗ 
gow, gab den Kriegerwitwen in der letzten Sitzung 
am Sonntag Gelegenheit, zu ihrer traurigen Lage 
Stellung zu nehmen. Nach den neuen Verord⸗ 
nungen erhalten die Kriegerwitwen vor der 
Vollendung des 50. Lebensjahres oder wenn ſie 
nicht 668 Prozent erwerbsunfähig geworden find, 
keine Rente. Woher ſollen dann jüngere 
Kriegerwitwen ihren Lebensunterhalt beſtreiten, 
wo es heute ſelbſt für junge Männer keine Ber- 
dienſtmöglichkeit mehr gibt? Sie haben wohl meift- 
erwachſene Kinder, die ſelbſt keine Arbeit finden 
können und auf die Rente der Mutter" angewiejen 
ſind. Es wurde beſchloſſen, diesbezügliche Ein- 
gaben an die Woiwodſchaft zu richlen, um das 
Los der Kriegerwitwen zu erleichtern. —b. 

* Hausbeſitzer für Steuernachlaß. Am Donners- 
tag begab ſich eine Abordnung des Hausbeſitzer⸗ 
vereins der Stadt Chorzow zum Erſten Bürger- 
meifter Spaltenſtein, um mit dieſem wegen 
der Einſchätzung zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
für das Jahr 1934/5 Rückſprache zu nehmen. Die 
Abordnung brachte vor, daß die Steuereinſchätzung 
gegenüber dem Vorjahr vielfach erhöht ſei. In 
ſolchen Fällen empfiehlt der Hausbeſitzerverein, 
nach Zuſtellung der Zahlungsaufforderung inner⸗ 
halb vier Wochen beim Magiſtrat Einſpruch 
zu erheben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe 
Eingaben eingehend geprüft werden. 

Falſche Anſchuldigung gegen einen Arzt. In 
einem an die Staatsanwaltſchaft gerichteten 
Schreiben hatte eine Frau Emma Muras aus 
Chorzow gegen den Chefarzt Dr. U. vom Kran- 
kenhaus in Piasniki die ſchwere Anſchuldigung 


Für die Ueberſchwemmten. Das hiesige erhoben, daß fie fidh durch ſeine Schuld eine an⸗ 


ſtationierte 3. Ulanenregiment hat für die Opfer [ſteckende 
der Ueberſchwemmung 
geſtiftet, und dieſe dem Schleſiſchen Hilfskomitee 


überſandt. Dieſe Pferde wurden durch das Schle⸗ 
ſiſche Hilfskomitee nach Dombrowa in Kleinpolen 
den Geſchädigten zugeführt. bk. 


Kreuzgruppe im Jubiläumsjahr. Der aläu- 
bige Sinn der Parpchianen von Radzionkau zeigt 
ſich in ſchönſtem Lichte in der aus Anlaß der 
1900-Jahrfeier der Welterlöſung auf der Haupt- 
ſtraße geſchaffenen Kreuzgruppe, die aus 
Verblendſteinen hergeſtellt iſt. Um die ſehens⸗ 
werte und wirkungsvolle Kreuzgruppe iſt eine 
Grünanlage geſchaffen worden. Die Gin- 
weihung geſtaltete ſich zu einem Feſttag für = ge⸗ 

N 


ſamte Parochie. 


Erneuerung der Verkehrskarten. Es fei 
darauf hingewieſen, daß die Verkehrskarten mit 
den Anfangsbuchſtaben F, G. H, I und J bis zum 
30. September bei der ſtädtiſchen Polizei in Tar- 
nowitz, bezw. bei den Amtsvorſtänden zur Ab 
ſtempelung für das Jahr 1935 abgegeben werden 
können. Hierbei iſt gleichzeitig die Gebühr von 
2 Zloty zu entrichten. ka. 


Gottesdienſtordnung Tarnowitz: 
Katholiſche Kirchengemeinden: 


arrkirche: Sonntag: 6,45 gef. hl. Meſſe; 8 : 
hl. Im zur Mutter Gottes; 10 En on o 
159 verſtorbene Mütter und Verw.; 11,30 Pfarrmeſſe; 
en Veſperandacht und 16 deutſche Beſper⸗ 

St.⸗Johannes⸗Haus: Sonntag: 

7,30 deut Ser Schülergo! tesbient: 8,30 deutſches 
amt mit Predigt und en; 10 polniſches Hochamt; 
den i Veſperandacht und 17 deutſche Segens 
andacht. - 


Evangeliſche Kirchengemeinde: 


6,30 geſ. Kloſtermeſſe; 
ofi 5 


Apotheken- und Aerztedienſt. Den Sonntags- und 
den Wochennachtdienſt der Apotheken verſieht ab Sonn. 
tag die Aeskulap. Apotheke. Für die itglieder der 
Ortskrankenkaſſe iſt am Sonntag Dr. Hager aun 
dig. a 


10 Arbeitspferde als Zeuge herangezogene Kreisarzt Dr. Heſſek 


Krankheit zugezogen habe. Der 
erbrachte aber den Nachweis, daß dieſe Anſchuldi⸗ 
gung zu Unrecht erfolgte, und Frau M. wurde 
zu acht Monaten Gefängnis ohne Bewäh- 
rungsfriſt verurteilt. - Sr 


* Zwei minderjährige Ausreißer. In einem 
Heuſchober in der Nähe des Chorzower Wäldchen 
verſteckt wurden der 13jährige Dominik Rojek 
und der 13jährige Max Kufeta aus Niewiadom, 
Kr. Rybnik, von der Polizei aufgegriffen und 
ihren Eltern wieder zugeführt. Wie feſtgeſtellt 
wurde, waren die beiden Burſchen heimlich von 
Hauſe geflüchtet und hatten fih in Chorzow um ⸗ 
hergetrieben. b. 


* Der ungetreue Chauffeur. Bei einer Jn- 
venturaufnahme ſtellte die Firma Droſt aus 
Schwientochlowitz vor einiger Zeit feſt, daß ihr 
Waren im Werte von 2000 Zloty fehlten. Der 
Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf den bei 
der Firma beſchäftigten Chauffeur Paul Bal- 


. 


"Tcaref aus Schwientochlowitz. B. hatte die feb: x 7 


Chorzow weiterverkauft. Dieſer veräußerte fie 


lenden Waren an Jakob Sierowſki 
als angeblicher Agent einer Poſener Firma wei! 
ter an zwei Kattowitzer Kaufleute. uch er A 
hatten fih wegen Hehlerei mit dem ae > 
angeklagten B. am Donnerstag vor der 1 
kammer in Chorzow zu verantworten. Mo⸗ 
carek u ii an e und 800 at fiy 

naten Gefängnis 5 1 
trafe 9 i Die beiden Kattowitzer Kau 


eunte kamen frei. 000 


. 


> i Chorzow, Am Donnerstag, dem 
27. 2 . Bick die neue Spielzeit 
mit dem Schauſpiel „Alke gegen einen, einer 
für alle“ eröffnet. Die Veranſtaltung iſt nicht im 
Abonnement. Der Vorverkauf beginnt heute an der 
aterkaſſe im Hotel Graf Reden. Kaſſenſtunden von 
10 bis 12,30 Uhr und von 16,30 bis 18,30 Uhr, Son 
von 11 bis 13 Uhr. Sonnabend nachm. iſt die Kalle 
geſchloſſen.— Mitglieder der Deutſchen Theatergemei de 
erhalten beſondere Ve günſtigungen. Mit lied karten 
find an der Theaterkaſſe erhältlich. — 8 chungen für 
das Abonnement werden ebenfalls q dee Bo Ai 
gegengenommen. Die außerordentli b billigen ee 
der diesjährigen Spielzeit ermöglichen 1 Wal 
gliede, ein Abonnement zu erwerben. 1 


y 


4 
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Spez.-Ausschank 
Inh. M.Schnelder 


Telephon 4025 


Erstes Kulmbacher 


Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, heute meinen inniggeliebten Beuthen 08., Dyngossiraße 30, neben Deli 


Mann, unseren über alles geliebten, treusorgenden Vater, meinen guten 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Fahrsteiger N 


Karl Fischer 


im Alter von 50 Jahren zu sich in die Ewigkeit ‚abzurufen. 


Miechowitz, den 21. September 1934. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Margarete Fischer, 


(Vereins Kalender 


Beuthen 


Kriegerverein Beuthen. Sonntag, vorm 
Antreten v. d. Kaiſerkrone auf dem Rei 


Heute 
auf vielseitigen Wunsch . 8,18 W, 
ichspräſidenten 
platz zum Kirchgang; 9,15 Uhr Feldmeſſe an der Scheot⸗ 
holzkirche und kirchliche Fahnenweihe. 14 Uhr An- 
treten der Vereine auf der Gymnaſial-, Hubertusſtraße 
zum ffeſtumzug pp. 


Inserieren Uberschles. Landestheater 


Sonnabend, 22. 9.: hr: 

20% U i Erſtaufführung! 
Eröffn.⸗Vorſtellung[⸗Die Heimkehr des 
des Schaufpiels: tas Bruck“ 


geb. Klimpel. Alle Schauſpiel 
gegen Einen uſpie 
Einer für Alle v. Sigmund Graff. 
Die Beerdigung findet am Montag, nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause Schauſpiel von Preiſe II. 
Preuß engrube, Hohenzollernstraße 6, statt. [Gleiwiß: 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 


== 20 Uhr: 
= | Eröffn.«-Borftellung = 
der Operette: 
„Wiener Blut“ 


Zwei Fra 


Nach längerem schweren Leiden verstarb am Freitag, dem 21. Sep- Hanan ee kar 


tember 1934, im besten Mannesalter Vorſtellung! 


„Wiener Blut“ 
Preiſe II. 
Sonnabend, 29. 9: 

20% Uhr: 

„Alle gegen Einen, 
Einer für Alle“ 
Preiſe III. 
Hindenburg: 

Freitag, 28. 9.: 


Uhr: 


T p 20% ubr: 
Herr Fahrsteiger 11 


i ie Antwort der Presse: Seere I 
Karl Fischer ne FEN 


Preiſe III. 

Mittwoch, 26. 9.: 
A Uhr: 

I. Platzmieten ; 

Vorſtellung! 


Infolge seiner hervorragenden Charaktereigenschaften, seiner vorbild- ist eine herrliche Schauspielerin, Sie ein hinreißendes,ein grandiosesWerk. Alle gegen Einen, 20 Uhr: 
lichen Pilichttreue und seines nie ermüdenden Fleißes war uns der Dahin- ist ein Erlebnis. > en % 555 . — K. 575 letzten Einer für Alle“ „Alle gegen Einen, 
onaten „gu „ sinken vor Einer für Alle“ 
geschiedene, der seit 1911 auf unserer Grube tätig war, stets ein lieber Berliner Lokalanzeiger F eee ui Ze ieh, 


12-Uhr-Blatt 
Man sitzt gebannt vor diesem Film und 
verfo! ehnisse, von einem 
Meister der Filmregie in ein Kammer- 
— von Überragender schauspiele- 


Mitarbeiter und Kamerad. Dieses verpflichtet uns, ihm über das Grab hinaus 
ein ehrendes Andenken zu bewahren. 


Miechowitz, den 22. September 1984. i 


Das größte Bühnenerlebnis des letzten 
Jahres wurde auch zum bezaubernde 
sten Geschenk des Films, 


Hamburger Anzeiger 


20% Uhr: 


ein unerhörtes Erlebnis für alle“ wur- 


12 Ein Talent von einer Seelengröße und . — ar) W Einführungs- grn * 
Führer und Gefolgschaft der Preußengrube. Kung l e | eee e , eie. e. 
vorhanden sein dürfte. . 9. 


von Beethoven. 20 Uhr: 


Völkischer Beobachter de der Uta-Spitzenfilm „Maskerade“ reier Eintritt! Wiener Blut“ 
angezeigt. Wr kühl und skeptisch Gperfpielleiter * Tri 
Paula Wessely neben 1000 Darstel- diese Ankündigung hinnahm, erlebte Dr. Müller, Knights! 
lerinnen hat dor deutsche Film in ihr eine mg rag Ray ne im Erfriſchungs. n Bu 
> ene : 
eine Künstlerin. charakteristischen Fälle, daß ein Film 5 


Berliner 12- Uhr- Blatt 


Die interessanteste Erschein des 
Films ist Paula Wessely, die in ihrem 
Filmdebut als schlichtes Wiener Mädel 
durch die fast unvorstellbare Natür- 
lichkeit, die Innigkeit u. ergreif. Tiefe 


ungbend, 29, 9.:| „Alle gegen Einen, 
hr: einer für ler 


20% Uhr: 
Eröffn.⸗Vorſtellung 
Eine kleine Anzeige 


en 
elito 
Ned von Ludwig] kostet nicht n 


kann aber 


a 
mehr hält, als er versprach. 
Allgem. Lokalanzeiger, Beuthen 


Alte Bretter 


und Balken 
für Schuppenerrich. 
tung kauft 


Schauspielerisch, reglelich, und rein 
künstlerisch der beste Film dreier 
vergangener Jahre. Der Deutsche. 
Als ein wirklicher Vorstoß in die 


LICHT || BURG 


Stadtmitte 


N ihres Spiels auf ganzer Linie siegte! || Bezirke der Kunst, stürmisch bejubelt bar elbe. einbringen! 
eee eee eee Allgem. Lokalanzeiger, Beuthen D. A. Z. - 


Hindenburg 


Die Antwort Berlins: 
Seit Wochen täglieh ausverkaufte Häuser im Gloria-Palast, 


stellenangebote 


in Beuthen Besuch Vorstellung Vorstell: und ich 
von zu 
á 8 a Er die y ‚selten ATN AAN let 


HeuteEröffnung 


des modernsten Filmtheaters Oberschlasiens! 


mit Luis Trenkers herrlichem Film e Fumwerkr das BU „den Bewerbungen aut Chifire- 
Arten, wenn Sie solbst ein unvergängliches Erlebnis haben wollen, 115 9 a bel. 


Nur i r * 2 
die Qualität 
darf für Ihre Ge- 
schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 
sein. Für besteſg 


usw. müssen auf der Rückseite 


Ein unbeschreiblich schöner Film! Namen u.Anschrifiies Bewerbers ragen 


Ein unerhörtes Erlebnis für alle! 
Montag unwiderruflich letzter Tag! 
Ehrliches, gewandtes, 15—16fährige 


Kammer-Lichtspiele MA 
J LE T Mädchen 


Fe Ar Ne er ar 
Die ANZEIGE ift das 
erfolgreichfte Werbemittel 


Der verlorene Sohn 


Nach dem Roman der „Berliner Illustrirten* 
In den Hauptrollen: Luis Trenker - Maria Andergast 


Erste öffentliche Vorstellung 
beute — ausnahmsweise 9 Uhr 
An den folgenden Tagen Beginn: 
Wochent. ab 41/4 Uhr, Sonnt. ab 3 Uhr, letzte Vorst. 8 ½ Uhr 
` Jugendliche 3035 Erwerbsi. 403 
Eintrittspreise: -,60, -.90, 1.10, 1.30, 1.50 Mk. 


Vorzuſtellen mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf am Sonnabend, mit 
tags 42-2 Uhr, bei 


Karl Schön, Hindenburg, Michaeltorpl., +" 


— —— — 


— 


y 
\ 
15 
j; 


mütliche Reife durch das alte ſchöne 


Ó Sbaßburg, o Ha HC. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegs 


n Anton hwab 


34 


„Nein, nein, das net! So ein guts Regiment 
war noch nit da! Alle haben ſich ſo anſtändig 


betragen! Wegen Ihnen haben fies getan. Ja, 
ich hab doch zugehört, als Sie ſo fein geſprochen 
haben. Was ſind Sie eigentlich ſonſt, Herr 
Spielmann?“ „ e 

„Schauſpieler, mein Fräulein!“ 
e . . . das muß aber ein ſchöner Beruf 
ein?“ i 


„O ja, das ift er!“ 


„Wenn Sie wieder loskommen, dann 


ſpielen Sie wieder?“ 


„Sicher! Habe ja nichts anderes gelernt!“ 

„Schade, daß Sie kein Offizier ſind, dann 
fönnten® hier im Elaſß bleiben. Dann könnten 
Sie uns einmal wieder beſuchen!“ 

„Das kann ich ja ſchließlich auch als Soldat, 
wenns angenehm iſt!“ 

Marietta macht verliebt⸗glückliche Augen. „Ach 
Ich werde 


ja... kommen Sie einmal wieder! 

mich fo arg freuen. Und . .. wenn ich in Straß. 
burg bin, darf ich Sie dann mit Papa einmal 
beſuchen?“ 


„Aber gern! Ich laſſe mir Urlaub vom Herrn 
Leutnant geben, und dann machen wir eine ger 
Straßburg! 

„Gefällts Ihnen dort?“ j 17 85 

„Sehr! Ich liebe jo alte Städte wie Straß ⸗ 
burg, die haben uns was zu erzählen. Ich liebe 
die ſchöne Rheinaue, durch die der Rhein fo ger 
mächlich flieht.“ ] 

„Sit Ihre Heimatſtadt auch ſchön?““ 

„Dresden iſt eine ſchöne Stadt, liegt herrlich 
an der Elbe. Alles ſpricht vom ein, er 
Deutſchlands Strom, ſeine großartige Geſchichte 
macht ihn bagn, er ift für Deutſchland gewiſſer⸗ 
maßen ein Schickſalsſtrom. Was die Schönheit 
nun anbelangt .. da braucht fih unſere Elbe 
nun nicht zu verſtecken. Von Dresden hinein bis 
ins Bößmiſche ift fie fo reizvoll, fo wunderbar, 
hat Stellen von ſo großem Zauber, die den Ver⸗ 


Be 
+ 


gleich mit den ſchönſten Stellen des Rheins 
aushalten. Nur die Geſchichte des Stroms iſt 
ſtiller, freundlicher, er hat nie eine a: Des 
deutung für Deutſchland gehabt wie der Rhein 
drum (ent Deutſchland feine ganze Liebe in 
erſter Linie dem Rhein, und es iſt richtig ſo.“ 

„Alſo . .. Sie beſuchen uns wieder?“ 

„Wenn nichts dazwischen kommt, herzlich gern, 
aber ... ich würde gern meine drei Kameraden 
mitbringen!“ 5 0 

„Aber ſehr gern, Herr Spielmann, die werden 
gern aufgenommen! Alle im Dorf ſagen 
die Sachſen können gern wieder kommen!“ 

„Die anderen Regimenter ſind ſicher genau 
ſo anſtändig!“ y 

Nach einem Ueberlegen ſagt fie: „Ja, das 
wohl! Immer find es einige, die aus dem Rah- 
men fallen, nie die Geſamtheit. Nur... das 
ſächſiſche Naturell iſt für uns Elſäſſer vielleicht 
beſonders angenehm. 

„Der Elſäſſer ift ja fait ein Schwabe, und 
Sachen und Schwaben haben ſich immer gut 
7 Eon ; 

„D nein!“ e fie ſtolz. „Wir find feine 
Schwaben ſagte fie fi fi N 
Stamm für uns !“ 

* 


Leutnant Rocca hat in dem Weingutsbeſitzer 
Roquet einen ſehr netten Wirt gefunden, mit dem 
er ſich ausgezeichnet unterhalten kann. 

Roquet iſt ein Vollblutelſäſſer, ſtolz darauf, 
es zu ſein, aber er ſpricht ohne Fanatismus 
über die elſäſſiſche Frage und drückt aus, daß der 
Elſäſſer gewillt ift, ein guter deutſcher Staatd- 
Bürger zu fein, aber .“ 

Rocca möchte ihm zuftimmen, er iſt ganz 
ſeiner Meinung, aber ſeine Stellung als Offizier 
zwingt ihn Foy Zurückhaltung. 

Er ſpricht die Hoffnung aus, daß die Einſicht 
kommen möge - 


. mit find Clläffer, wir find ein f 


Plößlich 


ein Mann, 
„Der prächtigſte Kerl unter der Sonne! Schade 


drant ihn Roquet: „Was ift das für 
hr Burſche?“ 


daß er als gemeiner Mann dienen muß. Das 
wäre ein Offizier, an dem jeder ſeine Freude 


Hatte er arme Eltern?“ 


i „om .. . Herr Leutnant .. . ich habe doch 
eine Tochter!“ 
„Ein hübſches Mädel!“ 

„Das kann ich wohl jagen! Hält auf fiğ... 
hat immer auf ſich gehalten, aber ... feit Sie 
‚.. mit Ihrem 2975 da ſind, kenne ich mich 
nicht mehr aus mit itr Verliebt ... nicht 
anders! it ein verteufelt hübſcher Kerl, dieſer 
Spielmann! Kanns dem Mädel nicht mal übel 
nehmen. Aber ... Sie werden mich verſtehen, 
Herr Leutnant, Ich bin Katholik. . und 
na ja .. iſt doch ein anſtändiger Kerl was?“ 

„Haben Sie keine Sorge! Der Mann iſt 
zuverläſſig, beſonnen, der richtet nichts in einem 
ſo kleinen Herzel an. Da lege ich beide Hände 
ins Feuer. In Straßburg .. eine bildhübsche 
Schauspielerin, die hat üH ihm geradezu an den 
Hals geworfen ... das heißt werfen wollen. 
Dieſer Spielmann bleibt kalt und ſagt: „Sie 
gefällt mir nicht! Schluß! Spielmann 
nein, nein, Herr Roquet... keine Sorgen. 
Und dann ... morgen gehts weiter!“ 

Ernſt ſagt der Weinbauer: „Mariettas Mutter 
war eine Franzöſin ... wir find geſchieden . 
ie hat das heiße Blut der Mutter geerbt, das 
iſt da, trotz aller Beſonnenheit“ 

„Ich verſtehe! Uebrigens, wenn Sie 
einen Spielmann als Schwiegerſohn hätten. 
eine gute Partie, der Mann tft Hofſchauſpieler ge- 
weſen und wird es wieder ſein.“ 

„Ja. . fon richtig... aber ich müßte 
meine Tochter ziehen laſſen. Und ich habe nur 
. . ein Kind, Herr Leutnant!“ 

„Seilen Sie ohne Sorgen, Ihr Kind wird 
eine ſchöne Erinnerung an einen liebenswerten 
Menſchen behalten ... weiter nichts.“ 


* 
In der Nacht noch ſitzt Leutnant Rocca über 
= 15 85 und fle un ſoundſovielten Male 
ſeine Order. j 


Er hat Auftrag, mit zwanzig Mann femer 
Kompagnie nordweſtlich vorzuſtoßen und zwei 
Brücken der Saar zu ſprengen. 

Er ſitzt über dem Plan und weiß nicht recht, 
wie er es ſchaffen foll, denn es beſteht Gefahr, daß 
die „Roten“ den „Blauen“ beim Sprengen ſchon 
zuvorgekommen ſind. 

Ja, wenn er nicht den verflixten Umweg neon 
miie, wenn er direkt über die Höhe vorſtoßen 
könnte, aber das geht ja nicht, da kommt das Ma. 
ſchinengewehr nicht mit, denn über die Höhe gibts 
keinen Weg. 

Er ſpricht mit Spielmann darüber. 

Die Höhe ift im Wege, die ganz ſteil empor 
teigt, fo teil, daß fie auf der einen Seite jelbft 
feei den Weinbau ungeeignet iſt, und die zu dem 
großen Umweg zwingt. 

„Es müßte doch eine Möglichkeit geben, Aber 
die Höhe zu kommen!“ ſagt Spielmann. „Man 
müßte ſich hier einmal bei den Einheimiſchen ere 
kundigen.“ 

„Ja, tun Sie das, lieber Spielmann! Wenn 
das möglich wäre, dann haben wir gewonnen!“ 

„Und der Oberleutnant iſt nahe!“ 

„Hoffen wir es, lieber Spielmann!“ 

Spielmann forſcht nach. Nein, es gibt keinen 
Weg über die Höhe. Auch die drei Söhne der 
Mutter Riebele verneinen es, aber Chriſtoph weiß 
einen Weg. 

Oben auf der Höhe ſteht eine verkrüppelte ie- 
fer. Man müßte heute von der anderen Seite die 
Höhe erſteigen und an der Kiefer eine lange 
Strickleiter befeſtigen, oder ein Seil, an dem die 
Soldaten und auch das Maſchinengewehr hochklet⸗ 
tern beziehungsweiſe gezogen werden. 

Spielmann weiß ja nicht, ob dieſe Vorbereitun⸗ 
gen militäriſch erlaubt find, er denkt nur daran, 
aß Rocca Oberleutnant wird. wenn es gelingt. 


So beſchließen fie. das Seil anzufertigen, die 
drei Söhne helfen ſelber mit, und dann wird es 
am Abend heimlich an der Kiefer befeſtigt und 
heruntergelaſſen, rund vierzig Meter in die Tiefe. 

Die Nacht deckt es freundlich zu. l 


[Fortſetzung folgt.) 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 258 


22. September 1924 


Frick über Selbstverwaltung 


Die kommende Reichsgemeinde⸗ 
Ordnung 


Reichsminiſter Dr Frick veröffentlicht im zux nationalſozigliſtiſchen Idee und zum deut- 


„Gemeindetag“ Ausführungen über das Thema 
„Gemeinde und Staatsidee“. Die Gemeinde iſt 
eine der Grundlagen des ſtaatlichen Aufbaues, ſie 
iſt die Zelle, aus der ein großer Teil des reichen 
Lebens der Nation hervorgeht. So lange die Ge- 
meindeverwaltungen die Stätte ſachlicher Arbeit 
zum Wohle der Gemeindebewohner waren, gab es 
keinen Grund, der Selbſtverwaltung Schranken 
aufzuerlegen. Aber ſchon vor dem Kriege wurden 
ſie zu öffentlichen Propagandaſtellen des 
Marxismus und feiner kapitaliſtiſchen Gegen- 
fpieler, Die Gemeinden waren geradezu der Fedt- 
boben des Klaſſenkampfes. Es ift kein Zufall, fo 
führt der Miniſter weiter aus, daß die Gemeinden 
erſt im nationalſozialiſtiſchen Staat im Geiſte 
ihres Schöpfers wirkſam werden. 


Der Nationalſozialismus betrachtet die Selbſt⸗ 
verwaltungskörper nicht als überflüſſig, will fie 
vielmehr als eine wertvolle Einrichtung, den Wil⸗ 
len des Volkes zu formen und zu tätiger Leiſtung 
anzuſpornen und zu ſteigern, erſt recht zur Ent⸗ 
faltung bringen. Das wichtigſte Geſetz auf dieſem 
Gebiet wird 


die kommende Reichsgemeindeordnung 


fein, die für alle deutſchen Gemeinden die ein- 
heitliche Grundlage ſchoffen und damit 
ein weſentlicher Bauſtein beim Neubau des Rei⸗ 
ches ſein wird. Der nationalſozialiſtiſche Staat 
beruht auf dem F ü h rergedanken und unbe- 
dingter innerer Geſchloſſenheit des ganzen Staats- 
lebens. 


Der Führergedanke ſteht in ſchärfſtem 
Gegenſatz zum Parlamentarismus: er iſt 
aber kein Gegenſatz zur Selbſtverwaltung. 


So wie im großen Umkreis der Staatspolitik nur 
eine ſtarke, nie ſchwankende, zielſichere Füh- 
rung erfolgreich ſein kann, ſo wird auch in den 
örtlichen Gemeindeverwaltungen eine feſte, nicht 
von kleinlichen Geſichtspunkten beeinflußte Füh⸗ 
rung Beſſeres zu leiſten vermögen als ein Ge⸗ 
meindeparlament voll raufender Intereſſenten⸗ 
haufen. Sie ſtellen vor jedes Recht eine Pflicht. 


Ueber allen Pflichten aber, betont Miniſter 


ſchen Vaterlande. Dieſer Pflicht hat auch 
die letzte Gemeinde zu dienen. 


Rüdgang 
der Arbeitsloſenziffer 


4 Oppeln, 21. September 

Die Arbeitslojenziffer ijt im Auguſt im MAr- 
beitsamtsbezirk Oppeln, umfaſſend die Stadt⸗ 
und Landkreiſe Oppeln, Groß Strehlitz und Fal⸗ 
kenberg von 9299 auf 8971 zurückgegangen. 
Dieſe Abnahme iſt durch die anhaltende Muj- 
nabmejähieieit der freien Wirtſchaft er 
möglicht worden und ift umſo erfreulicher, als die 
Zahl der Notſtandsarbeiter in der Be⸗ 
richtszeit abgenommen hat. Die geht der vom 
Arbeitsamt unterſtützten Arbeitsloſen iſt gegen⸗ 
über dem Vormonat von 5467 auf 5674 geſtiegen. 
Dieſer Zunahme ſteht eine Abnahme der aner- 
kannten Wohlfahrtserwerbsloſen um rund 400 
gegenüber. rotz der berechtigten Befriedigung 
über die bisherigen Erfolge und die Abnahme dur 
Arden ebener darf der Kampf gegen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit keine Unterbrechung erfahren. Die 
geſamte Bevölkerun darf nicht ruhen, bis der 
letzte Volksgenoſſe Arbeit und Brot gefunden hat. 


Spiritus im Kartoffelfeuer 


Oppeln, 21. September. 


Auf dem Felde in der Nähe von Boppelanlp 


vergnügten ſich mehrere Kinder mit dem Anmachen 
eines kleinen Feuers. Da die zuſammengeſuch⸗ 
ten Holzſtückchen nicht brennen wollten, holten die 
Kinder eine Flaſche mit Spiritus herbei und 
goſſen den Spiritus in die Glut. Es entſtand 
eine große Stichflamme, die die Kleidung des ſechs 
Jahre alten Erich Kliſch aus Poppelau in 
Brand ſetzte. Der Junge erlitt ſehr ſchwere Ver⸗ 
brennungen am ganzen Körper, die ſeinen qual⸗ 
vollen Tod herbeiführten. 


Nekordflug eines Natiborers 
aum Steinberg 

i Ratibor, 21. Sepiember. 

Seit dem 17. September befindet ſich auf dem 
Stefuberd del Ribes Ellguth eine N 185 62 
Schulungsgruppe im Segelflug. Der Qei- 
ter der Gruppe, elfluglehrer Kurt Neckel, 
flog am 20. 9. mit dem in Ratibor neugebauten 
Schulung flugzeug „Otto Bernert” eine Zeit 
von vier Stunden und 50 Minuten. Damit 
brachte die Flieger ⸗Ortsgruppe Ratibor die bis⸗ 


Frick zum Schluß, ſteht die Treue zum Führer, herige Beſtzeit an ſich. 


Kunſt und iſſonſchaft 


Senden Sterbende Strahlen aus? 


Kd. Daß Sterbende eine fernwirkende 
Todesſtrahlung ausſtrahlen, ſoll (wie die 
„Neue Morgenpoſt“ in Prag ausführt), die 
Wiſſenſchaft ſoeben nach exakten Unterſuchungen 
feſtgeſtellt haben. Es foll fh. dabei um eine 
Strahlung handeln, die von der ſterbenden 
Lebensſubſtanz ausgeſendet und von ihrem 
Entdecker, Lepe in, als l 
Strahlung“ bezeichnet wird, In dem mit aller 
Vorſicht aufzufaſſenden Artikel heißt es: 


„Nekros bedeutet Tod, Bios Leben; der 
ſcheinbare Widerſpruch klärt ſich dahin auf, ba 
bieſe Strahlung w vom geſunden, voll- 
lebendigen Protoplasma ausgeht, noch vom ende 

ültig toten zerfallenen, ſondern nur in jener 
urzen Phaſe des Sterbens, deg all- 


mählichen Ueberganges vom Leben zum Tod. Der |] 


Nachweis der Stexbensſtrahlung erfolgte im 
chemiſchen Teitwerfabren, alo auf Grund der 

tſache jener Veränderungen, die gewiſſe Che- 
mitalien in der Nähe von abſterbe 
plasma erfahren. Mit dem objektiven . Teitver- 
fahren konnte auch die Natur und die Wellen- 
länge der Sterbensſtvahlung feſtgeſtellt werden. 
Sie liegt im Bereich des für das menſchliche 
Auge unſichtbaren ultravioletten el» 
lenbezirks und weiſt eine enge Weſensver⸗ 
wandtſchaft mit den von Gurwitſch entdeckten 
Letunsſtrahlen, richtiger: Wachtumsſtrah⸗ 
ken, auf, Auch die Lebensſtrahlen entitehen dort, 
wo Zellen abſterben zum Beiſpiel in Wunden, 
wo ſie ja auch entdeckt wurden Wenn im Um⸗ 
kreis um eine Wunde zahlreiche Zellenteilungen 
erfolgen, die Wunde aljo heilt, ſo iſt dies vor 
allem auf jene Strahlung zurückzuführen, die von 
den ſterbenden Zellen der Wunde ausgeht und in 
die unverletzt gebliebenen Zellen der Umgebung 


„nekrobiotiſche], 


enden Proto-; feſſ 


Umwelt in ſich auf; bei ihrem Abbau muß ſie 
eee Sah wieder an die Außenwelt 
abgeben. Die Sterbensſtrahlen ſind deshalb 
durchaus nichts e oder Ueberngtür⸗ 
liches. Im Grunde ſind ſie das gleiche, das bei 
der Verdrennungswärme der Kohlen ſtatthat; es 
it die Sonnenwärme, die vor Aeonen von 
den Wäldern der Karbonzeit aufgeſaugt wurde. 


112 Doktorarbeiten über den Film. Von Her- 
Alſſiſtent am Seminar für Publi⸗ 
mann, Mener, N Mitarbeiter Profeſſor D. 


1934, Nr. 1 bis 5 — eine 
die 


Film, Funk und Pro- 

e“ betrieben. Bis jetzt ſind 
112 Diſſertationen über das Gebiet 
pilm geschrieben worden, wobei faſt alle deut⸗ 


iver ſitã it Doktorarbeit treten 
ſchen Univerſitäten mit Doktorarbeiten ver 


N Ordinarius für Mineralogie an der 
Technischen Hochſchule Braunſchweig, Pro. 
effor Dr. phil. Ernſt Stollrey hat ſeinen 
65. Geburtstag, begangen. Zahlreiche Schriften 
über das fkandingviſche und baltiſche Silur fos 
wie über die Kreideformationen Norddeutſchlands 
haben Profeſſor Stollven zum Verfaſſer. 


der Muſik“. Erwin Kroll: 
6. N. ehe sg Notenbeifpiee. Neis geb. 
16.80 Aa Alabemiſche Verlagsgeſellſchaft Athengion 
mbH., Potsdam.) In der großen Muſikerbiographien 
22 hal a duch Carl er, aus der . 5 
des Königsberger 
Kroll, als der 


atun 


Maria v. 


= 


ru 
tiefe. Es liegt zweifellos eine gewiſſe Trag 


100000 Arbeitsmänner 
in die Wirtſchaft eingegliedert 


Die zu Beginn dieſes Frühjahrs 
laſſenen etwa 100 000 Arbeitsmänne 
ſchaftsbericht im „Arbeitsdank“ entnimmt, zum größten Teil in die 
Wirtſchaft eingegliedert worden. 


Dabei wurde beſonders Wert gelegt auf eine 
möglichſt eingehende und individuelle Berufs- 
beratung. Da die aus dem Arbeitsdienſt her⸗ 
vorgehenden Männer in Charakter, Geſinnung 
und Leiſtungskraft beſonders bewährt find, ſoll 
ihnen auch ein neues Lebensziel eröffnet werden. 
Zu dieſem Zweck hat der Arbeitsdank ein Wp- 
kommen mit den Angeſtellten in der Deutſchen 
Arbeitsfront abgeſchloſſen. das beſonders auch 
für die gehobeneren Kräfte der aus dem Arbeits- 
dienſt ausſcheidenden Kameraden von großem 
Segen ſein wird. 


aus dem Arbeitsdienſt ent⸗ 
r find, wie das NDZ. einem Rechen⸗ 


Aber auch der im Arbeitsdienſt geweckten Be⸗ 
wegung zum Boden wird beſondere - 
tung geſchenkt. Der Arbeitsdank hat in engſter 
Zuſammenaxbeit mit dem Heimſtättenamt der 
NSA P. die Möglichkeit geſchaffen, geeigneten 
jungen Menſchen einen neuen Beruf auf dem 
Lande zu erſchließen, ſie dafür um⸗ bezw. 
weiterzuſchulen. Zu dieſem Zweck wurden bisher 
22 eigene Arbeitsdanklager 
die mit über 500 Mann belegt ſind. Weitere 
28 größere Lager follen folgen Dem Arbeitsdank 
gehören bisher 224970 Mitglieder an. 


Keine unnötige Beunruhigung 


beim Arbeitsplatzaustauſch 


| Die Durchführung der Anordnung über die 
Verteilung von Arbeitsplätzen hat 
eine Reihe von Fragen aufgeworfen, die der In⸗ 
formationsdienſt der Deutſchen Arbeitsfront be⸗ 
antwortet. Daraus ergibt ſich, daß die Prüfun⸗ 
gen der Gefolgſchaften nicht häufiger als halb ⸗ 
jährlich vorgenommen werden ſollen. Die ge⸗ 
nauen Zeitpunkte werden im Einzelfalle angeord⸗ 
net werden. Die Wahl des Tages, an dem die 
vorgeſchriebene Septemberprüfung in den Betrie⸗ 
ben und Verwaltungen durchgeführt wird, bleibt 
jedem Betriebsführer ſelbſt überlaſſen. 

Keinesfalls darf der Betriebsführer nun ohne 
weiteres jüngere Arbeiter und Angeſtellte ent- 
laſſen. Die Anordnung beſtimmt ausdrücklich, 
daß der Arbeitsplatzaustauſch nicht zu einer 
unfreiwilligen Arbeitsloſigkeit 112 
ren darf. Er darf alſo nicht planlos und willkür⸗ 
lich durchgeführt werden. In engſter Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Betriebsführer werden die Ar ⸗ 
beitsämter ſicherzuſtellen haben, daß die Ent⸗ 
laſſung und das Angebot anderer offener Arbeits⸗ 
plätze in der Wirtſchaft Zug um Zug erfolgt. 
Um hierbei ſoziale Härten zu vermeiden, wird 
der beer den Familienverhält⸗ 
niſſen n nten müſſen. 
Im übrigen ga die für Die ührung allein 
zuſtändigen Arbeitsämter in allen Zweifelsfragen 
gern Auskunft. 


„Tag der Heimat“ in Lubowitz 
Ratibor, 21. September. 
Von den „Tagen der Heimat“, die im 
September in über 700 Orten vom „Bund Deut- 
ſcher Oſten“ veranſtaltet werden, dürfte wohl die 


Die größten Inſeln der Erde 


„Die größten Inſeln der Erde in Quadrat⸗ 
kilometer find: Grönland 2102 100, Nen- 
guinea 771900, Borneo 745 950. Muba- 
f askar 591560, Sumatra 433800, 79 — 
Hondo) 226 500, Großbritannien 217 720, Cele- 
bes 179 400, Neuſeeland (Sid) 149900, Java 
126 100, Kuba 118 830. Neuſeeland (Nord] 115 160. 
Neufundland 110 670, Luzon 106200, Island 
104 780, Mindanao 96 310, K. D. 


Pflanzen in 4000 Meter Tieſe! 


Bisher nahm man an, daß das Pflanzen ⸗ 
leben auf dem Meeresgrund in einer 
Tiefe von 400 Meter zu Ende ift, Neuere For- 
ſchungen in der Adria zeigten aber, daß dort 
Pflanzen noch 1200 Meter tief angetroffen wer⸗ 
den. Aber mit dieſer Tiefe iſt noch lange keine 
Grenze erreicht, denn der deutſche Biologe Pro- 
feſſor Henſchel, der die letzte deutſche Meteor- 
expedition begleitet hat, konnte einwandfreie An⸗ 
zeichen dafür feſtſtellen, da 
von 4000 Meter das Pflanzenleben noch ni 
erſtorben iſt! $ 


Der Löns. Gleichnis einer heldiſchen Kraft. Von 
Bernd Ludewig. (J. F. Lehmanns Verlag, Mün- 
chen. 1934. Preis geh. 3,— Mark.) — Zwanzig Jahre 
ſind es her, daß Hermann Löns den Heldentod für 
Deutſchland ſtarb. Sein Werk iſt unvergänglich. Um 
fein Leben iſt viel geredet und gefchrieben worden. 
Man hat das allzu Menſchliche, das, worin auch der 
Löns ſchwach war, in den Vordergrund geſtellt, aber der 
tiefen Beſinnung auf deutſches Weſen, die wir gerade 
jetzt erleben, entſpricht es nicht, den größten deutſchen 
Dichter der neueſten Zeit nur um ſeines Liebeslebens 
willen „intereſſant“ zu finden. Hermann Löns ſoll und 
kann uns mehr fein: Nicht nur ein Dichter und 


half Sänger, der zu Millionen Deutſchen geſprochen hat 


— mit herber Eindringlichkeit läßt Ludewig uns das 
Vorbild des heldiſchen Menſchen nordiſcher Art 
entſtehen, wie er ſich im Löns verkörpert: Löns der 
niederdeutſche, der nordiſche Menſch und der Dichter 


f tſchen Volke fait, ausſchließlich als der 

in heilenden Mur wer Aa iſt a Chapter de in geile 8 5 KR and nordiſchen Bauerntums und nordiſcher Art. 

; verſtändlich, daß nicht i der Ver- volkstü Note NN 3 
J%%%%Vé%́ĩrrt ff 
aus anderen, ſelbſt nur inneren Urſachen die] dem das „Orestentn, g die oft vermachläffigten Ra theater): Sonntag (20) „Arabella“, Montag 
Ausſendung einer fernwirkenden Strahlung er | mir; Bertol Men Smftrumental- und Kirhenmufit | (19,30) „A, dea, Dienstag (20) „Wenn Liebe 
folgt. Beſagt doch ein allgemein gültiges Natur- und auch a een» und Tongertteitifchen Schriften ins|er wacht‘, Mittwoch (20) „Der flie gende 
eleh: Wenn bei einem chemiſchen Proe Az r gerückt Wie jeder N Holländer“, Donnerstag (20) „Der Wild 
b et Eng N Strahlen aus duc 205 en Ad. amd Notenmaterials 1 55 Sa en 17 da on“, Gam 
em umgekehrten g B zu > x eine Fülle at: : N A N „Der oſenkavalier“: onntag, 

Während ihres Aufbaues nimmt die [aus, auch Bam eine Freude für jeden muſikaliſch In 90. 9. (30), „Siegfried“. 


Aero 


ebende Subſtanz dauernd Strahlen aus der !tereffierten, 


ſelbſt in einer 1 
d 


nb beitsgebie 


größte und ſchönſte Kundgebung am 23. Septem⸗ 
ber in Tubowitz bei Ratibor, dem Geburtsort 
unſeres Heimatdichters Eichendorff, ſein. Die 
umliegenden Gemeinden von Lubowitz haben ſich 
zur gemeinſamen Feier zuſammengetan 
und wetteifern in den Vorbereitungen. Umzug mit 
Feſtwagen, Trachten⸗Gruppen, Erntekranz, 
Volkstänze, Maſſenchöre von Landſchulen, Frei⸗ 
lichtſpiel u. a. m, find vorgeſehen. Die Veranſtal⸗ 
tung beginnt um 13 Uhr in Lubowitz. 


ar ede, 


Die Südweſtſtrömung dauert über Mittel 
europa fort. In den Sudetenländern ſtellt ſich 
daher zeitweiſe Föhn wirkung ein. Ein z. 8. 
über der Adria gelegenes Störungsgebiet bewegt 
ſich nordwärts und dürfte wahrſcheinlich auch 
Einfluß auf die Witterung der Sudetenländer 


eingerichtet, 


erlangen. Nene Eintrübung, und beſonders 


in Oberſchleſien ſowie im Oderquellgebiet. Nie- 
derſchläge werden dabei wahrſcheinlich. f 


Anslihten für Oberſchleſien: 


Bei ſüdweſtlichen Winden wolkiges, nur ver: 
einzelt föhnig-aufheiterndes, noch immer mäßig 
warmes Wetter, zeitweiſe, beſonders in 
Oberſchleſien Regen. 


4 
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Alfred Bruſt 7 
Der oſtpreußiſche Dichter Alfred Bruſt, der 
urch ſeine ſtark zum Myſtiſchen neigenden Di 
tungen und durch die Zuerkennung des Klei 
p reijes im Jahre 1929 in weiten 8 : 
kannt wurde, iſt im Alter von 43 Jahren 
geſtorben. 


f 


te. 

der 
denſſche. amen 55 k 

f 4 915 20 Öftober ‚in 

m men der Veranſtaltung wird 

oſenberg ſprechen über „Die 
1 deutſchen Geſchichte“. db. 
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auch Alfred 
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ofeſſor Dr Walter Blumen b 
sinen 0 fit 8 8 . 
niſchen Inſtituts der Breslauer Univer ttz 
erhalten und angenommen. roten. Febr 
berg iſt 99 Jahre alt und habilitierte ſich 1926 an 
der 3 . Sein beſonderes Ar 
ut die experime a 
forſchung und die ferologifdhe Dianne raiaje 
ſeſſor Blumenberg ift SS. ⸗Sturmbannarzt. 
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Von der N8.⸗Frauenſchaft 


Die Generalverſammlung der fünf Beuthener 
Ortsgruppen der NS. al nſchaft ſtand 
diesmal unter dem Zeichen des Deutſchen 

rauen werks. So konnte Kreisleiterin Pan. 

iechottg unter den febr zahlreich Erſchie⸗ 
nenen die Vorſtände der dem Deutſchen Frauen⸗ 
werk angeſchloſſenen Frauenpereinigungen be⸗ 
rüßen: den Vaterländiſchen Frauenverein vom 


oten Kreuz, die Ey. Frauenhilfe, den Haus⸗ 
1 Kath. Hausfrauenbund und den 
tterverein. Leider war die frühere Kreis⸗ 


leiterin Pan. Kokott durch Krankheit verhin⸗ 
dert, ſodaß Pan. Liechotta ihren warmgefühlten 
Dank für die Treue und Aufopferung der alten 
Kreisleiterin nicht perſönlich darbringen konnte. 


Im Sinne der Forderung neuer deutſcher 
Frauen ideale lag auch der von der Mädchen⸗ 
ruppe der NS. Frauenſchaft vorgetragene 
prechchor der Gauſchulungsleiterin Pan. 
dubitzky. Den en hen Teil des Abends 
berihönte der Frauenchor der Ortsgruppe Süd 
mit Liedern und dem Chor Wachet auf“ aus den 
Weiſterſingern von Pg. Birkhahn geleitet. 
un gingen die vier Bilder des e 
Spiels „Die Weiber von Weinsberg“ von Lydia 
Müller über die Bretter. Alter, deutſcher Bru- 
derzwiſt und neuer Wille zur Einigkeit wurde in 
bunten, lebhaften Bildern geſchildert. Von den 


tapferen Weinsberger Frauen gäbe es auch heute ſch 


noch etwas zu lernen. Dem Weſen deutſcher Kul⸗ 
tur galt ein Vortrag des Leiters der NS. Qul- 
turgemeinde, Kreiskulturwarts Pg. Mappes. 
Nach dem Wort des Führers geht dem politiſchen 
uſammenbruch ſtets der kulturelle voraus. 

Kampf gegen die Gedankenloſigkeit vieler 
Volksgenoſſen muß auch von der deutſchen 
Trau ausgehen, und die NS. Frauenſchaft als 
Dachorganiſation iſt zur Mithilfe am Aufbau der 
kulturellen Einigkeit nach außen und innen be⸗ 


rufen. 

Der Propagandaleiter der NS. Kultur⸗ 
gemeinde, Pa. Sagan, führte diefe Gedanken⸗ 
Panne noch weiter aus und legte den tiefen Unter⸗ 
chied zwiſchen liberaliſtiſcher Modeſchöpfung und 
deutſcher, volksverwurzelter Kultur auf. Gerade 
der Kampf der NS. Kulturgemeinde um das 
deutſche Theater zeigt, wie weit die Geſamtheit 
der deutſchen Volksgenoſſen noch von der bedin 
Binge e inneren Bereitſchaft zur Nachfolge in 

ingen deutſcher Kultur entfernt iſt. Nachdem 
Pg. Mappes noch auf die Sonderausſtellung 
„Mit dem Führer unterwegs“ verwieſen hatte, 

der Frauenchor der Ortsgruppen Nord, 
und Stadtpark unter Führung der 


Ortsgruppenleiterin Frau Zaban, einige friſche 


Lieder vor Zum Schluß ſtieg ein Lichtbildervor⸗ 
trag, den der Ortsausſchuß für Feuerſchutz 
der NSB. zur Werbung für die Feuerſchutzwoche 
bezogen hatte und durch Frau Michno näher er- 
läutern ließ. E. Z. 


. 


Familienkunde 
als Dienſt am deutſchen Volle 


In der Tagung der Fachſchaft IV b des N SB. 
[Lehrerinnen an Volksſchulenſ, geleitet von Fach⸗ 
ſchaftsleiterin Kottwitz, ſrrach nach Erſtattung 
eines Berichtes und Jeſtlegung von ſieben Mr- 
beitsgemeinſchaften für das Winterhalbjahr 
Amtsgenoſſe Kytzig über „Familien- und Ahnen. 
kunde im Unterricht“. Der Redner beſchränkte ſich 
nicht auf die Darſtellung der unterrichtlichen Dar⸗ 
bietung des Stoffes, ſondern ſtellte als Ziel auf: 
Die Weckung des Intereſſes der Kinder wie der 
Eltern für die kleine Gemeinſchaft der Familie, 
die den Einzelmenſchen hinführt zur großen Ge- 
meinſchaft des Staates und ſeine Kräfte bin⸗ 
det für den Dienſt am Volke. So wird ſtets zuerſt 
der Sinn für die eigene Familie zu wecken ſein 
durch Feſtlegung vor allem des biologiſchen 
Jamilienbildes. Von dort aus führt ein 
weiterer Schritt zur Ahnenforſchung, da 
nicht alle Tatſachen aus der Familiengemeinſchaft 
ſelbſt ihre Erklärung finden. Der gewonnene wei 
tere Spielraum führt notwendigerweiſe zur Be⸗ 
ſchäftigung mit den Geſetzen der Vererbungs⸗ 
lehre. hre Kenntnis weckt ſchon im 
jungen Menſchen das Verantwortungsbewußtſein 
gegenüber der kommenden Generation. Weiter 
fortſchreitend gelangt der familienkundlich Ge- 
ulte zu wertvollen bepölkerungsvpolitiſchen Er- 
1 Die Gefahr des Volkstodes 
wird aus dem Vergleich der Kinderzahl der Gene- 
rationen ſichtbar, die Verſtädterung und andere 
Probleme werden fih an dem Schickſal der eigenen 
Familie ſtudieren laſſen. So ift es möglich, für 
die Gedanken der nationalen Regierung eine 
breite Baſis im Volke ſelbſt zu gründen. 

* 


kenntniſſen: 


* 


fand am 19. September eine Meiſterprü⸗ 
kung im Schloſſerhandwerk ſtatt. Der 
Prüfung unterzogen ſich die Schloffergefellen 
Herbert Zettelmann aus Mikultſchütz on- 
rad Satzki aus Schechowitz und Erwin 
Tichauer aus Beuthen. Alle Prüflinge beſtan⸗ 
den die Prüfung. 


* Die nächſten Verſorgungstage des Verſor⸗ d 


gungsamtes Gleiwitz werden in Beuthen abae- 
halten werden am: 9. und 23. Oktober, 13, und 
27. November und 11. Dezember in der Mitter- 
beratungsſtelle Zimmer 1, Gojſtraße 15, in der 


eit von 8 bis 15 Uhr. Kriegsbeſchädigte und N 


angelegenheit vorſprechen wollen. müſſen. dies 
dem Verſorgungsamt, vorher rechtzeitig mittei⸗ 
len, damit die Akten mitgebracht werden können. 
* Schülerkonzert im Cieplikſchen Konſerpato. 


rium. Ein wohlgelungenes Schülervorſpielen 


BRUNO ARNDT . riaria sia 


einem Leben härteſter Entbehrungen. Nichts ver⸗ 


i Keen hat, 


a oder niedrigerer Staffel der 


Wer von dem dichteriſchen Gegenwartsſchaffen 
Schleſiens richt, ſollte neben Gerhart 
Hauptmann und Hermann Stehr nie⸗ 
mals Bruno Arndt vergeſſen, den großen Er- 
gehen, der, wenn auch weniger gerühmt, feiner 

imat in gleichem Maße zur Ehre gereicht, ja 
der erſte unter den ſchleſſchen Dichtern iſt, der 
das Lied der großen n BS in der 
Sprache ſingt, die das tterland ſpricht. 


> „ wäre ae 5. Mai 1674 zu 
att ow ſeboren — ig Jahre alt ge» 
worden, hätte ihn nicht ein len Tod ſchon 1922, 
mitten in den Wirren des wirtſchaftlichen un 
Bde Zuſammenbruches ſeines Volkes, in 

res lau binweggenommen. Der Dichter, einer 
der edelſten des heimlichen Deutſchlands, ſtarb, ein 
verkannter Einſiedler, in großer Armut, nach 
möchte uns dieſen reinen r der Güte, der 
Menſchlichkeit, des liebevollen Verſtehens, dieſen 
andächtigen Hymniker der Stille, 8 rinek 
als die Worte, die er einſt an Max Tau ge⸗ 
ti einer Biographie, die dieſer von 
e: 


ihm verlangt 


„Die Pflanzen und Tiere draußen im 
zarten, im Felde und Walde find einfach fo, wie 
ſie ſein müſſen, und überlaſſen ſich den ihnen 
unewohnenden Kräften, aus denen 
Geſchöpf ſein Weſen unabänderlich ausſtrahlt und 
ſich nicht darum kümmert, ob das eine Lilie, das 
andere Maulwurfsgrille heißt. Alle leben in 
einem wunderbaren Gleichgewichte ihres Seins 
und ihrer Beſtimmung und werden durch die 
große Regelmäßigkeit, die wir in dieſem Falle 
atur nennen, zu einer une in ſich ſelbſt 
und zu einer Einheit trotz alles Geſtaltenreich⸗ 
tums zuſammengefaßt. Ruhig in ſich Telbit fein, 
heißt hier natürlich fein und verbürgt die 
öchſtentfaltung aller Kraftmöglichkeiten. Dieſem 


aus jedes 


unantaftbaren, tröſtlichen Naturgeſetze unterliegt 
auch das Schaffen des Künſtlers, des Dichters. 
ur ſein Wiſſen darum unterſcheidet ihn von 
flanze und Tier und ſchenkt ihm Jauchzen oder 
rzweiflung, je nachdem fein Menichentum auf 
A 
ezwungen iſt. Künſtlerſchaf 
} 5 entum gebunden, entſpricht 
ſeiner Fülle und den aus ihm geſogenen Säften. 
Pflege des Menſchentums ift alfo unfere erſte 
Vorbedingung und Pflicht. 177 7 ih und Künſt⸗ 
ler find in dieſem Sinne untrennbar, au 
das Menſchentum hat ſeine Meiſterſchaft, und 
ohne fie iit Meifterichaft in der Kunſt unerreich⸗ 
en ee fu, ung 893 Al ehe una 
telem Ziele 5 nd, u Ziel lehrt un 
Demut. Aber wir haben 8 gr 


, 


Itzumachen 
iſt an Men 


n Biel, das 
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unfer würdig, allein würdig ift, und einen Lebens. 
inhalt, der unerſchöpflich bleibt. Das Jauchzen iſt 
nur ganz wenigen vorbehalten, aber auch die Ver⸗ 
zweiflung wäre immer noch Begnadung. Ver- 
trauen wir auf das Naturgeſetz, das wir ja doch 
nicht zu durchbrechen vermögen!“ Weil nun das 
von ibm genannte Ziel alles Künſtlertums ehr⸗ 
lichen Herzens au . das jenige war, weil Bruno 
rndt nichts Höheres kannte als Menſch, nur 
'enſch zu fein, und darnach ſchuf und lebte, dar⸗ 
um verrät ſich (wie Helmut Wocke ſagt) „immer 
wieder in ſeinen Werken der Menſch, wie ſich ja 
Men 00 und Künſtler nicht voneinander trennen 
affen”. > | 
Die wenigen Bücher, die uns Bruno, Arndt 
gab, überblicken wir heute in dreifacher Rang⸗ und 


Stufenfolge. Da ſind zuerſt ſeine ſtillen, vor⸗ 
nehmen, formſtrengen „Sonette“ und feine 
beiden erſten omane „Der verirrte 


ogel“ und „Der Ruf der Felder“, die 
den Dichter bekannt machten. Seine ſpätere No- 
pelle „Ahasver“, eine eigenartige, realiſtiſche 
Re enße, kühn, grotest-naturaliſtiſch haben wir 
neben die beſten Erzäblungen unſerer Literatur 
zu ſtellen. Die Novelle ſpielt am Karfreitag in 
einer Bauernkirche. Der Pfarrer predigt. 
Er müht ſich, ſeinen harthörigen Gemeindekindern 
Judas, den Verräter, als warnendes Beiſpiel dar- 
zuſtellen, und darum donnert er wider ihn mit 
obigen Worten. Da aber fällt fein Blick auf 
einen greiſen Juden, der ihn kopfſchüttelnd und 
mit funkelnden Augen mißt: Ahasver. Und 
da der Pfarrer leidenschaftlich, mit fait tobender 
Stimme von der Niedertracht des Judas ſpricht, 
bricht es mitten in die lautlos lauſchende Ge- 
meinde aus Ahasper aus: „Das iſt nicht wahr!“, 
und er ſchwingt ſich auf eine Heiligenſtatue, und 
während die Bauern unter wildem Rachegeſchrei 
ſich über die Kirchenſchändung erhitzen, nach ihm 
werfen, fluchen, ſchiezen, ſchreit er feine Schuld, 
alleinige Schuld an Jehoſchuas Tod in die Welt, 
Judas jet ein Verirrter, ein von ihm Verführter 
geweſen, er, Ahasver, habe den Meſſias ans Kreuz 
ebracht, er allein, und er ſtehe zu feiner Tat. 
Unter Bilden, Krachen, ren Gebrüll zerren 
ihn einige Beherzte in den Quergang des Shif- 
fes. und nun fallen fie zornig über ihn her, ſchla⸗ 
gen, ſtampfen ihn tot, wie ſie meinen, werfen ihn 
in einen tiefen, mit halbgeſchmolzenem Schnee ge⸗ 
füllten Graben. Indeſſen um Mitternacht kriecht 
der ewige Wanderer trotz der Schmerzen, 
die feinen Leib zerſägen, die Böſchung hinauf. 
Die große, ſeltſame Unruhe war wieder über ihn 
gekommen, und ſtöhnend wankt er in die Nacht 
inein — ein Kabinettſtück novelliſtiſcher Ge⸗ 
taltung! ö 


wei⸗ R. 


Meifterprüfung. Unter dem Vorsitz des 
Schmiedemeiſters Theodor Schei a, Beuthen, 


e die in ihrer Verſorgungs⸗ B 
eu 
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Bildpoſtkarten in brauner Farbe 

Die Deutſche Reichspoſt gibt durch Vermittlung 
der Deutſchen Reichs⸗Poſtreklame feit längerer 
Zeit im Auftrage von Stadt- Bäder- und Rur- 
verwaltungen Poſtkarten mit einem Stadt- 
oder Landſchaftsbild im linken oberen Teil der 
Aufſchriftſeite heraus. Das Bild, die Beſchriftung 
und der Wertſtempel dieſer Bildpoſtkarten werden 
künftig in brauner ſtatt — wie bisher — in 
grüner Farbe hergeſtellt. : 


FP 


veranſtaltete das hieſige Konſervatorium. Die 
Vortragsfolge brachte einen Ausschnitt aus dem 
Schaffen der Anſtalt, und ſchon die Darbietun⸗ 
gen der Unterſtufe mit Inge Tries, Annelia 
Soffmann, Rudolf Huhnt und Geſchwiſter 
Kittel hinterließen einen guten Eindruck. Es 
folgte ein Violinſolo, durch Rudolf Muche zu 
Gehör gebracht. Im weiteren Verlauf des Abends 
5 55 wir u. a. die Fantaſie D-Moll von Mozart, 
Walzer F-Dur von Chopin, Conſolation von 
Liszt, durch die Damen Brommer, Fabig 
und Brommif wirkungsvoll vorgetragen. Frl. 
Weihrauch ſang mit guten Stimmitteln das 
Lied „Erinnerung“ von Paul Kraus. Ebenſo 
fanden die vierhändigen Darbietungen, insbeſon⸗ 
dere die von Gratza und Stolz Anklang. 
Künſtleriſche Sololeiſtungen boten Schweter 
mit der Sonate Opus 2 Nr. 2 von Beethoven, 
Fr. Rybka mit „Doumka“ von Tſchaikowſky, 
Komenda, Frl. Rutzki und Mikes mit 
Werken von Chopin. Schumann und Niemann. 
Den ſchönen Abſchluß bildete ein Scherzo von 
eger für Orgel, das durch Heilborn eine 
gute Wiedergabe erfuhr. Sämtliche Darbietun⸗ 
en, die die Arbeit des Konſervatoriums im 
beſten Lichte erſcheinen ließen, wurde mit großem 
Beifall entgegengenommen. 0 


* Neueinſtellungen in der Stadtbücherei. In 
der Volksbücherei: Schwantes: Deutſchlands 
Urgeſchichte. Eickſtedt: Die e Grund- 
lagen des deutſchen Volkstums. Meniger: 
Zahlwort und Ziffer. Aus der Kulturgeſchichte 
unjerer Zahlſprache, Zahlſchrift und des Rechen ⸗ 
bretts. Strauß und Torney: Vom Bieder⸗ 
meier zur Bismarckzeit. Schendel: Das Voll- 
ſchiff Johanna Maria, Roman. Mathar: 
Straße des Schickſals. Grenzlandroman. Ehr ⸗ 
hart⸗Dachau: grüne Jahr, Eine Qand- 
ſchaftsdichtung. In der Jugendbücherei: M u- 
ſäus: Volksmärchen der Deutſchen. Luckner: 
Seeteufel. Spiegel: U-Boot im Fegefeuer. 
Wittek: Durchbruch anna achtzehn. Voigt: 
Du meine Heimat Deutſch⸗Südweſt. Vom dent- 
ſchen Jugendwandern. 


* Haushaltungskurſe an der Gewerblichen 
Berufsſchule Am 1. Oktober werden an der Ge⸗ 
werblichen Berufsſchule wiederum folgende haus⸗ 
wirtſchaftliche Kurſe eröffnet: 1. ein Schnei⸗ 
derkurſus (Dauer ein halbes Jahr, Der 
Unterticht findet teils vor-, teils nachmittags 
ſtatt; 2. ein Spezialkurſus für feine Hand- 
arbeiten (Dauer ein halbes Jahr]. Der Un- 
terricht findet nur nachmittags ftatt; ein 
achmittagskurſus Sn feine Küche (Kochen, 
aden, Braten]. Dauer 87 
ein Kurſus für Glan zuykäkten und Wäre 
behandlung. Dauer 6 Wochen. Anmeldungen 
können mündlich oder ſchriftlich im Zimmer 16, 
1. Stock, der Gewerbl. Berufsſchule, Gräupner⸗ 
ſtraße 6, erfolgen. ` 
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„Marianne“ ift dann der Roman der un ⸗ 
fruchtbaren Frau mit der Mutterſehnſucht, 
der die Erfüllung verſagt bleibt; die guerit, ein 
ſchöner, ſchillernder Falter, genießeriſch von 
Blume zu Blume ihrer Lebenswieſe taumelt, um 
dann zu ſich, zu einem Leben der ſtillen Arbeit 
und ſtrengen Pflicht zu erwachen; die nun 
Frauenärztin wird, den anderen leidenden Frauen 
zu 58 — ein aufrichtiges, ein grundwahres 
Buch, mit gleichviel Menſchenliebe wie ſittlichem 
Ernſt geſchrieben. i 


Und doch ift noch ein weiter Weg hin zu den 
zwei e Arndtſcher Kunſt, zu ſeinen 
beiden ſpäten Meiſternovellen ni dem 
Leben des Schreibers Tobias Kiek ⸗ 
buſch“ und „Missa solemnie“ Wir beſitzen 
innerhalb unſeres Schrifttums nur eine einzige 
Novelle von der gleichen Art, und innerhalb dieſer 
Art pon dem gleichen 
buih", nämlich Grillparzers „Armen 
Spielmann“ Der Kiekbuſch iit die Geſchichte 
einer nach Sternen, Blumen, Stille und Einſam⸗ 
leit ſehnſüchtigen, gottesfürchtigen Seele, die Ge⸗ 
ſchichte eines Schreibers und Traumboldes, der 
zugleich ein heimlicher Dichter iſt, aber 
darum ſelber nicht weiß, und deſſen äußerlich 
armes Leben beneidenswert innerlich, geſchloſſen 
und gegründet abläuft, weiſe einer Welt und 
Wirklichkeit abgewandt, die für das ſtille Sinnen 
in ſich und Beſinnen auf ſich ſelbſt nicht mehr 
Zeit und davor auch nicht Ehrfurcht genug hat, die 
darum, äußerlich, flach und kläglich, Stückwerk iſt 
und nur noch Stückwerk gebiert. 


Vor feinem Tode, als nehme er alle Kraft zu⸗ 
ſammen, ſchuf Bruno Arndt ſeine mit dem 
Eichendorffpreis ausgezeichnete Muſiker⸗ 
novelle „Missa solemnis“. Sie behandelt das 
geiſtige Ringen zweier Höhen men⸗ 
ſchen miteinander um den Sinn ihres Da⸗ 
feing, ein Ringen, in dem Kruſius, der große 
Einſame, der in ſich Feſte, mit einer vollendeten Auf⸗ 


führung der „Missa solemnis“ ſterbend über den B 


Gegner ſiegt, der, ein Tatmenſch, rüſtiger Kämp⸗ 
fer im Tag und Leben, ſchaudernd erkennen muß, 
wie äußerlich ſein ganzes „Leben“ und Wirken 
war und ift, und wie er darüber verſäumte, was 
dem anderen gelang: ſein Ich in der Menſchheit 
aufgehen zu laſſen und das herrlichſte Gut zu er⸗ 
ringen, „den Frieden des Geiſtes durch den Geiſt 
und im Geiſte“ 

„Denn dieſes ift Arndts weſentlichſtes Bekennt⸗ 
nis: Ruhig in fid ſelbſt fein — verbürgt 
die Höchſtentfaltung aller Kraftmöglichkeiten. Und 
wie uns dieſer Kernſatz ſeines Lebens und Schaf⸗ 
fens an fernöſtliche Weisheit erinnert, it beet 
er uns zugleich an die deutſche Myſtik, deren 
klaſſiſchem, ſchleſiſchem Lande ja auch Arndt, ein 
echtbürtiger Sohn, entſtammt. 

Wer ein paar weſentliche, einſame Stunden, 
allein mit ſich und Gott, als ein geiſtig Bewußter 
leben will, der greife zu den Büchern dieſes Dich⸗ 


. 


ver ein halbes Jahr: 4. ante 


Range des „Tobias Kiek⸗ 


* Kameradenverein ehem. 22er „Keith“. Die 
alten Keither hielten im Vereinslokal Stöhr 
gen Monats-Appell ab. Zu Beginn gedachte der 

ereinsführer Morawietz der in den Septem- 
ber fallenden geſchichtlichen Daten des Welt ⸗ 
krieges, insbeſondere der Marneſchlacht. Des 
verſtorbenen Kameraden Kaudelka wurde in 
gebührender Weiſe gedacht. Die ausgefüllten An ⸗ 
träge um Verleihung der Kriegs⸗Ehren⸗ 
kreuze find beim Vereinsführer oder Schrift⸗ 
führer abzugeben, um fie geſammelt weiterzu⸗ 
leiten. Der Verein beteiligt ſich vollzählig am 
22. und 23. d. Mts. am Feit des Kameraden ⸗ 
vereins ehem. 57er und an der Weihe der yfi- 
häuſerflaggen. Das nächſte Kleinkaliberſchießen 
findet am 30. d. Mts., um 9 Uhr vormittags 


ſtatt. 

„Der 1. Oberſchleſiſche Club der Farben ⸗ und 
Raſſetaubenzüchter hielt bei Pryſok feine Mo⸗ 
natsſitzung ab. Vexeinsführer brer Gerr- 
mann gab einen Ueberblick über die letzte Gau⸗ 
verſammlung in Rauden. Dann wurde die Be⸗ 
teiligung an der Gauausſtellung am 19. 11. in 
Neiße feſtgelegt. Darauf machte der Vereins- 
führer mit den neueſten Beſtimmungen des 
„Reichsverbandes deutſcher Kleintierzüchter“ be- 
kannt. Darauf folgte eine Vorleſung über das 
Thema „Die Schmalzkiele“. Vereinsleiter Her T- 
mann erklärte ein Baar engliſche Perücken⸗ 
tauben. Es wurde beſchloſſen, den Tanben- 
markt, der voriges Jahr ſo großes Intereſſe 
fand, diesmal am 19. 10. ſteigen zu laſſen. Ferner 
wurde eine Werbeſchau im Januar 1935 und 
die Veranſtaltung des 3. Stiftungsfeſtes Ende 
Januar, Anfang Februar 1935 beſchloſſen. 


* 
Autob 1 Trebn tereſſenten 
werden Ne letzt ar * — 14. bis 25 Saber d. . 


. 


Lehrstuhl für Industriebau an der 
Technischen Hochschule Breslau 


Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung hat dem Regierungsbaumeiſter a. D. 
Heinrich Blecken aus Duisburg den Lehrſtuhl 
für Baukunſt einſchl. Induſtriebau an der Tech ⸗ 
niſchen Hochſchule Breslau übertragen. 
Blecken wurde 1885 in München geboren. Er 
ſtudierte an der dortigen Techniſchen Hochſchule 
und beſtand das Diplomexamen mit Aus- 
zeichnung. Das Staatsexamen legte er ebenfalls 
in München mit dem Prädikat der Berufung in 
den höheren Staatsdienſt ab. Sodann arbeitete 
er als Architekt bei Prof. von Thierſch, 
Frankfurt, und ſpäter bei Prof. Beſtelmeier, 
Dresden, Profeſſor Billing, Karlsruhe, und 
Prof. Knipping, Eſſen. In Eſſen war 
Blecken unter Prof. Knipping Leiter der Trene 
handſtelle für Bergmannswohnſtätten 
und führte die Oberleitung über den Bau von 
10 000 Siedlerſtellen nach neuzeitlichſten Geſichts⸗ 
punkten. Später wurde er Baudirektor an den 
Rheiniſchen Stahlwerken, wo er eine 
roße Reihe von Siedlungen und Großhaus⸗ 
guten durchführte. Nach Einſtellung der Baue 
tätigkeit durch die Großinduſtrie betätigte er ſich 
in Duisburg als Privatarchitekt und betei⸗ 
ligte ſich als ſolcher an zahlreichen Wettbewerben. 
Er erhielt u. a. den 1. Preis für den Duisburg⸗ 
Hamborner Tierparkbau und wurde mit der Aus- 
arbeitung der Pläne für den Neubau des Eiſen⸗ 
forſchungsinſtituts in Düſſeldorf beauftragt. Da 
die Bauleitung über eine große Zahl von 
Siedlungen (Stadtrandfiedlung in Walſum, Duis⸗ 
burg⸗Buchholz, Neumühl, Mühlheim⸗Ruhr, Berge 
mannsſiedlung Gladbeck, Eigenheimſiedlung Ham⸗ 
born, Duisburg, Reichsheimſtätten Duisburg, 
Lintorf) führte, iſt er durch ſeine großen prak⸗ 
tiſchen Erfahrung n beſonders für einen 
Lehrſtuhl an der Techniſchen Hochſchule geeignet. 


Hochſchulnachrichten 


Der neue Präſident der Staatlichen Akademie 
der Tonkunſt in München. In feierlicher Weiſe 
erfolgte im Saal des Münchener Odeons die 
Amtseinführung des neuen Präſidenten der 


Staatlichen Akademie der Tonkunſt, Profeſſors 


Richard Trunk. Er erklärte, die ihm geſtellte 
Aufgabe werde er löſen als Künſtler, Menſch, 
Staatsbeamter und Nationalſozialiſt. 


wird am Sonnabend in Beu 


* 


Sleuerpfändungen | 
gegen Schomberg aufgehoben 


Schomberg, 21. September. 


Zu der Pfändung von Steuerzahlungen an 
die Gemeinde in Sachen der Gehaltsklage des 
Bürodirektors Jany erhalten wir vom Ge- 
meindeſchulzen eine Stellungnahme, in der es 
u. a. heißt: p ; 

„In Sachen Jany klagt nicht ein einziges 
Mal die Gemeinde, e in all den bie en 
Fällen J. gegen die Gemeinde. Die Gemeinde 
muß ſich verteidigen, wenn ſie verklagt wird. 
Die Nichtzahlung war in dieſem Falle die rich⸗ 
tige Verteidigung. Hätte die Gemeinde freiwillig 

ahlt, dann würde der Gegner in der B 
n g als Beweis anführen: Die i 
meindeleitung hat freiwillig gezahlt, amı ſie 
anerkannt, daß Jany Beamter iſt. 

Hätte die Gemeinde gezahlt und am Schlu 
den Zivilprozeß gewonnen, dann wäre das Ge 
für die Gemeinde verloren, und der Gemeinde- 
leiter würde zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den, weil er nicht alles verſucht hat. um die 
Zahlung unmöglich zu machen. 

Am 19. September hat der Gemeindeleiter 
beim Regierungspräſidenten den Vorſchlag ge⸗ 
macht, daß die monatliche Streitſumme bei der 
Kreiskaſſe auf ein beſonderes Konto ge⸗ 
zahlt wird und ſo lange anſteht, bis der Zivil⸗ 
prozeß entſchieden iſt. Dieſer Vorſchlag wird 
wirklich ausgeführt. Damit ift das Riſiko 
für die Gemeinde behoben, alle Zahlungsperbote 
werden zurückgenommen. Das Zivilper⸗ 
fahren geht damit ſeinen ordentlichen Weg 
weiter. Ka 

Den Beſchluß des Regierungspräſidenten über 
die Zulaſſuna der Zwangsmaßnahme hat die Ge- 
meinde erft am 20. September bekommen, wäh- 
rend die Zeitungen ſchon am 18. 9. ihre Berichte 
brachten. Jede Gemeinde hat immer erſt auf An⸗ 
ordnung ibrer vorgeſetzten Dienſtbehörde An⸗ 
weiſungen auszuführen. 


Gefängnis für einen gemeinen 


% 


Beuthen, 21. September. 
Eine ſchlimme Geſchichte hatte fich der Ange⸗ 
klagte Heinrich Käberich eingebrockt, deret⸗ 
wegen er den Richtern der Großen Strafkammer 


Si rers darſtellten, willkommene Gelegenheit. 

Er erzählte dem Mädchen, daß von der 

Beſeidigung der Sonderbeauftragte der 

SA. erfahren habe und die Sache böſe für 
ſie ausfallen könne. 


Dabei ließ der Angeklagte durchblicken, daß er 
mit Geld die leidige Angelegenheit aus der Welt 
ſchaffen könne. Später wies der Angeklagte dem 
Mädchen eine ſchriftlich niedergelegte Anzeige 
vor, die er von unbekannter Seite mit der Wei- 
fung erhalten haben wollte, die politiſche Polizei 
zu verſtändigen. Weiter veranlaßte der Ange⸗ 


klagte einen Kameraden, mit dem Mädchen zu 


* Schomberg. Im Rahmen der Feneri up- 
woche fand am Donnerstag eine große Übung 
der Freiwilligen Feuerwehr, in Verbindung mit 
der Freiwilligen Sanitätskolonne ſtatt. Der 
Uebung war ein Brand des Rathauſes zu⸗ 
grunde gelegt, der durch Einſatz aller Geräte be- 
kämpft wurde. Am Freitag vormittag fand eine 
Uebung in den Schulen ſtatt Bei beiden Malen 
konnte ſich das zahlreiche Publikum von der 
Schlagkräftigkeit der Wehr und der Sanitäts- 
kolonne überzeugen. 


Schomberg. 21. September. 
Gern ſind wir der Einladung gefolgt, uns 
einmal den weit über Schombergs Grenzen Hin- 
aus bekannten Muſterbetrieb der Molkerei 
Schomberg anzuſehen. In liebenswürdiger 
Weiſe machte Dr Aue, der „verantwortliche 
Redakteur“ des Molkereibetriebes, oder wie er in 
Schombera heißt „der Milchdoktor“, den 

Mia. = 

ir trafen es ſehr günſtig, denn ; 

unter Aufſicht 568 e 


rde abgeliefert und in ein großes Becken gegoſſen. 


Ehefrau des M. dur 
Rippenbrüche davongetragen baben ſoll. 
* 


„ Bobrek⸗Karf, Volksabend. Als Auftakt 
für das Winterhalbjahr bringt die NS.⸗Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ der 
Ortsgruppe Bobrek am Sonnabend im großen 


Kühlanlage fließen, die durch eine Kälte⸗ 
maſchine ſtändig in tiefer Temperatur gehalten 
wird. Dem Beſucher kann hier wohl zum erſten 
Male in ſeinem Leben wirklich reines „Milcheis“ 
präſentiert werden. Dieſe Kühlanlage verhindert 
eine Vermehrung der Bakterien. Durch eine 


Saale des Hüttenkaſinos um 19,30 Uhr einen Filteranlo A 1 : i 
Be i i au j ge gelangt die Milch wiederum in ein 
Volksabend. Deutsche Lieber, Tänze. turne⸗ giire um dann als die allen bekannte „Schom- 


berger Markenmilch“ im Verkauf zu erſcheinen. 

Nun zeigte uns Dr. Aue den Beſtrahlungs⸗ 
raum für „Höhenſonnenmilch“. ir 
taer bier eine Anlage mit einer Höhenfonnen- 
eſtrahlung, wie fie in Oberſchleſien einzig nur 
die Molkerei Schomberg aufzuweiſen hat. Der 
dieſer Milchbeſtrahlung ift, das antirachi⸗ 
e Vitamin zu ſtärken. und man hat damit 
bereits ſchöne Heilerfolge erzielt! Ueber den 
Waſchraum mit den blitzenden Flaſchen und Bot- 
tichen hinweg, gelangen wir zum Heizraum, 
wo ein neuer, moderner Heizkeſſel für die ge⸗ 
ſamte Anlage ſeinen Dienſt verrichtet, der, wie 
uns Dr. Aue mit Stolz mitteilt, im Zuge des 
großen Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms aufgeſtellt worden ift, Nebenan wer ⸗ 


deutſcher Volksgemeinſchaft werden. 
* 


» Miechowitz. Führerbeſprechung des 
Unterbanns M22, Am 20. d. Mts. fand eine 
Beſprechung ſämtlicher Gefolgſchaftsführer, Geld⸗ Zweck 
verwalter und Unterbannreferenten ſtatt. Unter-| ti 
bannführer Roſemann begrüßte die An⸗ 
wefenden. Ganz beſonders wurde die neue Muf- 
teilung des Unterbanns beſprochen. Der Unter- 
bann wurde in zwei Unterbanne aufgeteilt. 
Ferner gab der Unterbannführer verſchiedene 
neue Beſtimmungen zur Kenntnis. Als Unter⸗ 
bann-Arzt für den Ünterbann III/ 22 ift Dr. 
Kaul, Miehowis, zuſtändig. Nachdem die Un- 
terbannxeferenten verſchiedene Angelegenheiten ers 
ledigt hatten, bat Unterbannführer Rofe» 
mann weiterzuarbeiten in dem Sinne. wie es 
der Führer verlangt. Er ſchloß die Beſprechung 
mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf den Führer 
und Reichsjugendführer Baldur von 
Schirach und ſeine herrliche Jugendbewegung. 


* 


* Rokittnitz. Mieterſtreit. Zwiſchen 
zwei Mietern entſtand dieſer Tage in der Berg⸗ 
rat⸗Pieler⸗Straße ein heftiger Streit. in beffen 
Verlauf L. die abr er m 5 5 0 ar 0 Aa e. F 

i í bte 8 Tat gebracht werden. í A 
ae en Der in Rokittnitz an der] jubelnd ertönt, kurz, wer kann j 45 Hr 77 7 
Volksſchule II tätig geweſene und vor einigen en 
Monaten nach Bütow in Pommern verſetzte 
Schulamtsbewerber Oſtrowſki hat ` feine 
2. Lehrerprüfung beſtanden. 

* 


„ Mikultſchütz. Einen „Bunten Abend“ 
veranſtaltet das Fähnlein 3/X/22 des Deutſchen 
Jungpolks am Sonntag, 19 Uhr, im Saale Kuban. 
Alle Mikultſchützer Volksgenoſſen werden gebeten, 
fidh an dieſer Veranſtaltung recht zahlreich zu bes 
teiligen. 


Beuthener 


„Rojen aus dem Süden“ 
im Gloria⸗Palaſt 


nem Freund veranlaßt, mit den beiden Ballett- 
möbel einen luſtigen Abend im Prater 
zu verleben. Hier geht es hoch her. Die inter ⸗ 
eſſanteſte Perſönlichkeit it Johann Strauß, 
der König der leichebeſchteingten Walzermuſik. 
Während man zu ſeinen Melodien das Tanzbein 
ſchwingt, beſchäftigen ſich der berühmte Komponift, 
0 ee SEI 
in N ra achſpiel. 

nd fein Freund Abend 1 Bonte ent 

wickelt ſich die Liebesgeſchichte, die bei 
bei - em Entſchluß führt, den Bund 
r 1. Als ernſtes Hindernis 
hoch hinaus wollende reiche 


ater. Die Spielzeit 1984/35 
Oberſchleſiſches Landesthe eben mi a Seren 
en Schauſpiel: „Alle gegen einen, einer r 
. pa Beginn 20,15 Uhr. 1 28. 9., 
20 Uhr, iſt die erſte Operettenvorſtellung „Wiener 
Blut“ von Johann Strauß. In den Hauptrollen ſind 
beſchäftigt die Damen: Mädler, Stanna und Walten; 
die Herren: Bergemann, Dobelmann, Pflugradt und 
Streit. — In Gleiwitz iſt am Sonntag, 20 Uhr, 
das Schauſpiel „Alle gegen einen, einer für 
alle“. 


„Die ngenet Burſchenſchaft — Wollen und Wirken 


Be und Gegenwart“. — Die kleine Schrift HM T 
gt in gehsängter, Bilbiier ung Mterariſcher Daiei Weingroß handler entgegen, deſſen hoffnungsvoller 
Fang einen Abriß der Entwicklung der Deutſchen Bur prößling der eine der beiden Liebesparkner iſt. 


ommt die eine der bild- 


Die Deut. 
W., Yisomftraße.) | Í 


* 


8 die eine Beleidigung eines SA. h 


Ein Pumpwerk läßt nun die Milch über eine M 


* 


Erpresser 


Drohung 
mit dem „Konzentrationslager“ 


ſprechen und ihm klar zu machen, daß ſie für ihre 
unbedachtſame Aeußerung leicht in das Rongen- 
trationslager kommen könne. 


Dann hatte er das Mädchen derart zer. 

mürbt, daß es eines Tages aus Verzweif⸗ 

lung in den Schwanenteich ſpringe 
N wollte, , 


Da der Angeklagte immer wieder merken ließ, 
Geld könne hier Wandel ſchaffen, aahite fie dem 
Angeklagten erft 70,— und dann 80.— Mark. Die 
Strafkammer hatte darum keinen Zweifel darüber, 
daß der Angeklagte ſich als Erpreſſer betätigt 
abe. Es erkannte darum gegen ihn auf ein 
Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt 
und hob in der Urteilsbegründung insbeſondere 
hervor, daß der Angeklagte hart angefaßt werden 
mußte, weil er als SA.⸗Mann in gemeiner Weiſe 
gegen Sauberkeit und Rechtmäßigkeit verſtoßen 
und damit das braune Ehrenkleid in den 
Schmußz gezogen habe. Auch ordnete die Straf- 
kammer die ſofortige Verhaftung des Ange- 
klagten an, ſo daß er aus dem Gerichtsſaal ſogleich 
in das Gefängnis mußte. 


Zwei Mitangeklagte, die der Beihilfe angeklagt 
waren, gingen ſtraffrei aus, der eine mangels 
Beweiſes, der andere, weil bei ihm die Amne⸗ 
ftie in Anwendung kommen konnte. 


Ein Rundgang durch die Molkerei Schomberg 


[Eigener Bericht)] 


den uns die Baderäume für das Perſonal I 


und dann der Verkaufsraum gezeigt, und man iſt 
angenehm berührt von der peinlichen Sauberkeit, 
die in dieſen gekachelten Räumen herrſcht. 


Nun begeben wir uns in die Kellerräume und 
werden zuerſt in den Milchperwertungsraum ge- 
führt. Hier wird der Milchüberſchuß ver- 
arbeitet. Wir ſehen da eine große Milchzentri⸗ 
fuge und ein miope Holſteiner Butterfaß, in 
dem die berühmte Schomberger Buttermilch 
erzeugt wird. Wir bemerken noch den Butter⸗ 
knet⸗Tiſch und die verſchiedenen Behälter zur 
Käſeherſtellung, um dann in einen Kühlraum ein⸗ 
zutreten, in welchem dem Beſucher „eiſig“ zu 

Rute wird. Daneben ift der Lagerkeller für 
Käſe und, da man ſich auch mit der Herſtellung 
von „Original Schomberger“ Tilſiter Vollfett⸗ 
käſe befaßt, laſſen wir uns zur Koſtprobe nicht 
ne bitten! Einen Blick noch auf den Fahr⸗ 
ſtuhl, der die Kellereien mit den oberen Räumen 
verbindet, und wir begeben uns wieder an die 
„Oberwelt“. Im Hofe werden uns die ſauberen 
e e en e ih doch 

euthenern gut bekannt ſi jeher e do 
ſeit Jahrzehnten das Stadtbild. ge W 

Die Molkerei Schomberg iſt ſeit er a 
dem Gebiete der Milchwirtſchaft Male 2 
weſen Bereits im re 1912 hat ſie gegen 
ſchärfſte norddeutſche Konkurrenz in Kiel, auf 
der milchwirtſchaftlichen Provinzialausſtellung den 
1. Preis für Kindermilch erringen können. 
Auch auf der „Grünen Woche“ 1931 und 1934 ſind 
ihr Anerkennungen zuteil geworden. Ihr Abjah- 

ebiet hat fih vor dem Kriege weit über den Kreis 

euthen nach allen Himmelsrichtungen eritredt. 
Aber in zäher Ausdauer hat ſie ſich von ihrem 
Ziel nicht abbringen laſſen, durch ihre Milch den 
erbgeſunden deutſchen Nachwuchs zu fördern. 
; C. M. 


Filmschau 


fauert. Das Unheil nimmt ſeinen Lauf, doch 
trifft es auch den liebenden Sohn des Weingroß⸗ 
bändlers. Jetzt bleibt nicht anderes übrig, als 
die Geſchichte einzurenken, und das gelingt mit 
Hilfe Meiſters Johann Strauß, der, betört 
durch lockende Mädchenworte, ſein Erſcheinen auf 
dem Feſt zuſagt. 


So nimmt alles ſchließlich einen guten Aus⸗ 
gang, in prächtigen Räumen entwickelt ſich ein 
buntes Geſellſchaftsbild, dann hebt Johann Strauß 
den Taktſtock, und ſchon ſchluchzen die Geigen, 
alles jubelt und dreht ſich dann zu den Walzer⸗ 
Hängen der „Roſen aus dem Süden“. Und 
daß der bekehrte Weingroßhändler ſchließlich fei- 
nen Segen zu dem Bund des Liebespaares gibt, 
iſt natürlich bei dem Erfolg des Feſtes der wohl⸗ 
verdiente Lohn. In den Hauptrollen betätigten ſich 
neben Paul Hörbiger als Johann Strauß die 
ulkige lebhafte Gretl Theimer und ihre Rart- 
nerin Rozſi Czikos, die unverwüſtlichen Oskar 


Sabo und Hans Junkermann, weiter Karl 
Ehrhard⸗Hart, Eckehard Arendt und 
eine Reihe weiterer ausgezeichneter Darſteller, 


die alle dazu beitragen, daß dieſer Film zu einem 
durchſchlagenden Venlilemnseriig uk Noch 
wenn man den Gloria-Palaſt verläßt, ſummen 
einem die Straußſchen Melodien in den Ohren, 
zuckt es in den Beinen und bleibt die Erinnerung 
an das ſchöne, gemütliche und luſtige 

ien. 


„Der Greifer“ im Palaſt⸗Theater 


Man erlebt eine wilde 


gute Belegung mit Hans Albers, Charlotte Suſa, 
argot alt 


gezeigt, die ja den b 


die Beute der Pleſſer | 
Naubmörder gefunden? 


\ Kattowitz, 21. September. 


Am frühen Morgen des 1. September wurde, 
wie ſeinerzeit berichtet, ein Geld transport 
des Pleſſer Poſtamtes in der Nähe von 
Cwiklitz von zwei Wegelagerern überfallen. Die 
Räuber ſchoſſen den Geldbriefträger und den be- 
gleitenden Polizeibeamten nieder und raubten 
die Geldtaſche mit etwa 7000 Zloty Inhalt. Auf 
der Flucht erſchoſſen die Banditen noch einen 
Forſtbeamten und entkamen dann unerkannt. Der 


Geldbriefträger erlag wenige Tage ſpäter ſeinen 


ſchweren Verletzungen, der Poliziſt liegt noch 
heute ſchwer verletzt darnieder. . 
Vor wenigen Tagen fanden nun, wie bereits 
N Hütejungen auf einer Wieje bei Sm i- 
owitz im Kreiſe Pleb, einen Brief- 
umſchlag, der 4800 Zloty in Geldſcheinen ent⸗ 
bielt. Bisher hat ſich der Eigentümer des Geldes 
trotz wiederholter öffentlicher Aufforderung noch 
nicht gem dee t. Es wird nunmehr angenom⸗ 
men, daß das Geld auber Beute gehört, die 
den Wegelagerern bei dem Raubüberfall in die 
Hände gefallen ift. Es erſcheint nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen, daß die Verbrecher das Geld auf der Flucht 
verloren oder auch fortgeworfen habie; 


Fragebogen 
der Deutſchen Arbeitsfront 


Der Bezirksleiter der DAF. Schleſien. Pg. 


1 erläßt einen Aufruf, in dem es u. a. 
heißt: 
Die Umorganiſation der Deutſchen Arbeits⸗ 


front hat auch die Erſtellung einer neuen Kartei 
zur Folge. Dazu find von der DAF. Frage ⸗ 
bogen herausgegeben worden, die von jedem 
Mitglied auszufüllen ſind. Die Einreichung des 
Fragebogens ift für jedes Mitglied der DAF. 
ganz gleich welcher Unteraliederung es angehört, 
unbedingte Pflicht. Der Fragebogen ift lücken⸗ 
os und leſerlich geſchrieben abzuliefern. 
Mitglieder der Reichsbetriebsgemein⸗ 
ſchaften (ehemalige Verbands mitglieder] erhale 
ten ihre Fragebogen bei ihrem zuſtändigen 
Betriebsgemeinſchaftsleiter. 


Die Einzelmitglieder der ME. ere 


halten ihre Fragebogen bei ihrem zuſtändigen 
Ortswalter der DAF. 

Mitglieder der Reichsbetriebsgemeinſchaft 
Handel und Handwerk DHG.) erhalten 
ihre Fragebogen bei ihrem zuſtändigen Orts⸗ 
walter der NS.⸗Hago. 

Die Umor ganiſation muß bis zum 
1. Oktober reſtlos durchgeführt fein. Jedes Mite 
glied dex DAF. iſt daher verpflichtet, ſich 
ſchnellſtens den Fragebogen zu beſchaffen, 
ihn ordnungsmäßig auszufüllen und an die 
1 5 dem Fragebogen erſichtliche Dienſtſtelle ab: 
zuliefern. 


Jedes Mitglied, das verſäumt, den Frage ⸗ 
bogen rechtzeitig abzuliefern, läuft Gefahr, 
feine Mitgliedſchaft zur DA. eine Unter ⸗ 
rechung erfährt. Daraus ergibt fih wieder ⸗ 
um eine Gefährdung ſeiner Unterſtützungen und 
der ſonſtigen materiellen Leiſtungen der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront. 

Es iſt ſelbſtperſtändlich, daß alle Amts⸗ 
walter der Deutſchen Arbeitsfront Schleſien, 
in Sonderheit die Amtswalter der NSHI. und 
NS.⸗Hago ihren Mitgliedern in weitgebendſtem 
Maße Unterſtützung zu leiſten haben, ſowohl bei 
der Ausfüllung wie auch insbeſondere bei der 
Einreichung der Fragebogen an die richtige 
Dienſtſtelle der DAF. Auf alle Fälle aber muß 
erreicht werden, daß die Neuorganiſation, bezw. 
die neue Kartei der DAF. bis zum 1. Oktober 
reſtlos ſteht. 


Partei-Nachrichten 

NS. Frauenſchaft, Kreisleitung Beuthen⸗Stadt. Die 
am Erntefeſt der Ortsgruppe Dombrowa teilnehmen 
den Mitglieder der Beuthener Ortsgruppen treffen ſich 
zum gemeinſamen Gang zum Erntefeitzug am Sonn 
14 Uhr, am Stellwerk, Oſtlandſtraße. Anfang des Fe 
poes an der Kapelle, Oſtlandſtraße, hinter dem Guten 

tten. 

BVOM., und IM, Beuthen. 
22. 9., treten alle or gas erg ha gop peln 
um 10,45 Uhr pünktlich am Bahnhof an. ir fommen 
Sonntag um 21,15 Uhr wieder in Beuthen ein. — Am 


Dienstag, 25. 9., erſcheinen alle Mädel BDM. und 


IM. um 18 Uhr im Heim, die Oſtern aus der Schule 
kommen. Abiturientinnen auch. r 

Unterbann III/22 Beuthen-Land, Am Sonntag findet 
in Miechowitz ein Unterbannaufmarſch ſtatt. Yhtreten 
ſämtlicher Gefolgſchaften um 9,45 Uhr am Sportplatz 
(Grytzberg). Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

NSG. „Kraft d reude“, Hindenbu Für das 
am 25. September = Z Uhr 15 Koſinofcgl der Don- 
nersmarckhütte von der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ veranſtaltete Schauſpiel „Alle 


egen 
einen, einer für alle“ von Friedrich Forſter Be; 


noch Plätze zu haben. In Anbetracht des zu erwart 


den Andranges bitten wir, die Eintrittskarten | peta KAT. 


in der ftsſtelle der NS. Gemeinſchaft „K 


“Si er Ale, Bimmer i: 
Freude“, Hindenburg, Kron u 80 Pf. Galerie 


p 
löſen. Preiſe der Plätze: 
ipplaze 50 se Shalfigplähe 70 Pf. 


Maſſenkundgebu des Ba 
Die Auch Arbeitsfront, 
meinſchaft IV „Bau“, in der e 
Bauhandwerks zufammengeſchloſſen ue 5 
. eee. 
i u „ er $ 
fibres ae en gt 
a leer ullmann und Untergaube⸗ 
triebszellenobmann Preiß. 

Die Kreisamtsleitung der NG, Volkswohlfahrt Dp. 


ie 
Malapaner Straße 1 
2 befindet ſich nunmehr 2027 n T, 


„und ift unter Tel 

Ni In den bisherigen Räumen der Kreisamtsiei. 
tung im „Haus der Jugend“, Oerichtſtraße 11, befindet 
fi nun die Gefhäfts. und Fürſorgeſtelle der Ort 
gruppe Dppeln-Weft, Tel. 3411. — Die Geigera 
ftelle der Ortsgruppe Oppeln. ft, ſowie die Fur. 
. 85 jest 10 uten Frentag. Straße ii 
€ 2 peln befi ER 2 
gruppengeſchäftsſtelle der NG, Bolts lich Pi 
meg d bie Gürforgeftelle verbleibt jedoch weiter in hen 
Räumen des Städt. Kinderheims, Carlsruher Straße. 


tet am 


Am Sonnabend, 


* 
wg 
g 

f 

~ 

A 

< 


Reihsbetriebsger j EURE 


AD 


A 
pe p 


x 


1 
Ri * 
Ba 
Y 
Å 


jak zu anderen Pilzarten, 


Nachdem im Fleiſchergewerbe Arbeitszeit und Ar⸗ 
Kr Pra Siram Gleiwitz beſchloſſen, auch in 


Zimmer 22, zur 


Luſtirielfilm oppe 
der in der Darſtellung mit Fritz Kampers, Lien 


heiterer Szenen gut zur Wirkung bringt. In der 


i 


Gleinitzer Stadtpost 


f 


ein Männlein 


ſteht im Walde ... ee daß die Anträge auf 


Pilzvortrag im Hausfrauenbund 


Schulrat Mandel hielt in einer ſtark beſuch⸗ 
ten Verſammlung des Hausfrauenbundes Gleiwitz 
einen Vortrag über Pilzarten. Er vermittelte den 

uhörerinnen zunächſt die Kenntnis von dem 
achstum und der Entwicklung der verſchiedenen 
Pilzarten und trat der irrigen Auffaſſung ent⸗ 
egen, daß man den ſichtbaren Fruchtſtand für den 
Pl halte. Anhand anſchanlicher Bildtafeln zeigte 
Schulrat Mandel die Merkmale der genieß⸗ 
baren, ungenießbaren und giftigen Pilze und wies 
darauf hin, daß eine große Zahl nicht nur genieß⸗ 
barer, ſondern auch woh u chmeckender 
Pilzarten unerkannt im Walde eingehe. Nir⸗ 
gends ſei die Pilzunkenntnis ſo groß wie 
gerade in Deutſchland. In Italien beispielsweise 
ſei die Bevölkerung ſehr unterrichtet und auf den 
Pilzgenuß eingeſtellt. Dabei ſtehe der Nährwert 
der Pilze dem Fleiſchnährwert nahe. Die häu ⸗ 
figen Pilzvergiftungen ſeien nicht nur auf Gift⸗ 
pilze zurückzuführen. Oft noch ſchädlicher ſeien die 
alten oder durch zu lange und unſachgemäße Muf- 
bewahrung alt gewordenen Pilze. Man 
ſolle gerade damit ſehr ſorgfältig umgehen. Beſon⸗ 
ders ſchwer ſeien die Folgen nach dem Genuß des 
giftigen Knollenblätterpilzes, die ſich, im Gegen⸗ 
ja en, erſt nach 12 bis 16 
Skunden zeigen und meiſt tödlich verlaufen. Wem 
die zuverläſſige Pilzkenntnis fehle, der ſolle die 
Finger vom Sammeln laffen, denn häufia unter- 
ſcheiden fih genießbare von ungenießbaren un 
giftigen Pilzen nur geringfügig. Die Frage, 
ob der Pilz geſchnitten oder gebrochen werden ſolle, 
entſcheide die Pilzart oder der Stand des Pilzes. 
Keinesfalls dürfe der Pilz ſo geſchnitten werden, 
daß der übrig gebliebene Teil in Fäulnis über⸗ 
gehe und das Gewebe zerſthre. 
Die Vorſitzende des Hausfrauenbundes, Frau 
Mücke, gab nach dem mit ſtarkem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag bekannt, daß Schulrat Man- 


del im Oktober mit dem Hausfrauenbund eine 


Pilzſammlung veranſtalten werde, um den 
Vortrag zu ergänzen. Ferner wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß am 25. September Kreisfrauen⸗ 
ſchaftsleiterin Frau Gnielezyk im Haus Dber- 
ſchleſien zur Werbung für deutſche Waren ſpreche 


wird. - 


Veränderungen im Lehrkörper 


der Schulen 


Von der Oberrealſchule wurde Studienaſſeſſor 
Matſchinſky nach Beuthen verſetzt. Studien ⸗ 
realſchule berufen. An das Realgymnaſium wurde 
nar zur Entlaſtung des ſtellvertretenden Direk⸗ 
tors berufen. In der Knaben⸗Mittelſchule wurde 
Lehrer Scheffzek in den Ruheſtand verſetzt. An 
dieſe Anſtalt wurde Dr Schellhammer aus 
Grottkau als Lehrer berufen. 

In den Volksſchulen wurden Rektor Kirſch⸗ 
ner von der Kath. Volksſchule 3, Konrektor 
Brodkorb von der Kath. Volksſchule 4 und 
Lehrer von Fragſtein von der Kath. Volks- 
ſchule 3 in den Ruheſtand verſetzt. Berufen wur⸗ 
den Rektor Grund aus Oſtropra als Lehrer an 
die Kath. Volksſchule 3, Lehrer Kokott ans Qa- 
band an die Kath. Volksſchule 7, Lehrer Pluta 
aus Scharley an die Kath. Vollsſchule Xb, Qep- 
rer Strigan aus Kattowitz an die Kath. Boltz- 
ihule XIVa in Sosnitza zur Verwaltung ber 
Rektorſtelle Lehrer Horak aus Kattowitz an die 
Kath. Volksſchule VII. a. Schulamtsbewerber 
Falk wurde an die Kath. Volksſchule III. Schul ⸗ 
amtsbewerber Lindner an die Kath. Volks⸗ 
ſchule XII verſezt. 


* 


„ Mittagsladenſchluß im Fleiſchergewerbe. 


beitspauſen neu geregelt worden ſind, hat die Freie 
leiwitz den Mittagsladenſchluß einzu⸗ 
führen. Man legte als Mittagsrauſe die Zeit von 
13,30—15,30 Uhr fejt, In dieſer Zeit werden die 
a ae des ur 
abends und vor den Feiertagen, geſchloſſen gehal- 
ten. Dieſer Beſchluß wurde der rno e a 
unterbreitet, Als Zeitpunkt der Einführung wurde 
der 1. Oktober angeſetzt. MH 


„Auslegung der Waſſergeld⸗Hebeliſte. Die 
Waſsergeldbebe iffe für das Vierteljahr Juli / Sep⸗ 
tember liegt vom 22. September bis 5. Oktober in 
der Rechnungsbuchhaltung, Niederwallſtraße 11, 

Einſicht aus. Mit der Zuſtellung 
der Waſſergeldrechnungen hat die Stadtverwal⸗ 
tung bereits begonnen. 


* Die neuen Filme. Im Capitol läuft der 
„Der oppelbräutigam“, 


Deyers, Jacob Tiedtke und Carita Löck eine Fülle 


Schauburg k erſcheint der neue Großfilm „Mu⸗ 
ik im Blut“. Die Hauptdarſtellex find Leo 
Slezak, Sybille Schmitz, Wolfgang Liebeneiner 
und Hanna Waag. Der in allen Szenen mufil- 
erfüllte Film ſpielt in der Dresdner Hochſchule 
für Munt und ſchildert, umrahmt von vielen Hu- 
morvollen Szenen, das Schſckſal einer jungen 
Schülerin. Die U P.⸗Lichſpiele bringen den 
Tonfilm „Frasguitta“, Es iſt die Verfil⸗ 
mung der Lehär⸗Operette, die hier in der Be- 
ſetzung mit Jarmila Nowotna, Hans Heinz Boll- 
Pann, Heinz Rühmann und Hans Moſer darſtel⸗ 
vg 10 geſanglich recht wirkungsvoll ift. Qe- 


hàr dirigiert. 


Sonntag, 23. September, 14 Uhr, 


2. SA.-Sportfest 227 Standarte 22 


Jahn-Sportplatz in Gleiwitz 


aſſeſſor Jaekel aus Ba, ptor an die Ober⸗ 
Studienreferendar Dratwa vom Bezirksſemi⸗ 
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Zur Verleihung der Ehrenkrenze 


Zur Vermeidung von Irrtümern wird darauf 
Berleiöung des 

hrenkreuzes für Frontkämpfer, Kriegsteilneh⸗ 
mer, Witwen und Eltern im geſamten Bezirk des 
Polizeipräſidiums des Dberiäfefiichen Induſtrie⸗ 
gebiets nur bei den Polizeirevieren als 
den Annahmeſtellen der Ortspolizeibehörde einzu⸗ 
reichen ſind. Der e iſt auch die 
Verleihungsbehörde für Antragſteller, die in den 
Stadtkreiſen Gleiwitz, Beuthen und Hin ⸗ 
denburg wohnen, während für Anträge aus 
den Landkreiſen Beuthen⸗Tarnowitz und Toft- 
Gleiwitz Verleihungsbehörde der Land rat iſt. 


Hindenburg 


Biehzuder an Bäckereien verkauft 


Das Schöffengericht Hindenburg verhandelte 
egen einen Steuerſünder, dem die Anklage zur 
at legte, ſeit 1933 fortgeſetzt Viehzucker an 

Bäckereien uſw. vertrieben und daraus für ſich 
und andere einen Vorteil gezogen zu haben. Nicht 
weniger als 19 Zeugen aus den drei Städten des 
Induſtriegebiets waren aufgeboten worden, die 
allgemein den Tatbeſtand erhärteten. Der An- 
geklagte verteidigte ſich damit, daß er nicht ge⸗ 
wußt hatte, daß der Viehzucker zum Backen ver⸗ 
wendet worden ſei, ihm hätte nur daran gelegen, 
die Bäckermeiſter mit Viehfutter zu verſorgen. 
In dem Urteil, das erſt [pät am Abend geſprochen 


df wurde, wurden ihm jedoch zwei Monate Ge⸗ 


fängnis und 1500 Mark Geldſtrafe zu⸗ 
erkannt. —t. 
* 
* Silbernes Ehejubiläum. Der Rohrleger 
Viktor Wieczorek und ſeine Ehefrau Bertha 


aus der Bergmanns⸗Siedlung im Stadtteil 
Mathesdorf können am Sonntag das Feſt der 
Silberhochzeit begehen. —t, 


* Altersjubilare. Am Sonntag, feiert der 
Reichsbahnaſſiſtent i. R. Paul Herde aus dem 
Stadtteil Biskupitz⸗Borſigwerk feinen 70. Ge- 
burtstag. Sein Abrahamsfeſt feierte am 
Freitag Stadtinſpektor Eduard Grüttner, der 
während des Jubiläumsſchießens der Hindenbur⸗ 
ger Freihandſchützen die Würde eines Schützen ⸗ 
önigs erſchoß. 

Hitlerlieder eines Hindenburger Penſionärs. 
Für mehrere ſelbſtwerfaßte Hitler-Lieder, di 
ein Hindenburger penſionierter Beamter, der 
Schulhausverwalter j. R. Kattner, an die zur 
ſtändigen Stellen eingeſandt hatte, erhielt der 
Verfaſſer nunmehr durch den Referenten des 
Reichs miniſters des Innern ein Dankſchrei⸗ 
ben age ten indem i 
mitteilen ließen, daß die Lieder für wertvoll bes 
funden worden feien, an das Reichs miniſterium 
für Volksgufklärung und Propaganda weiterge⸗ 
leitet zu werden. ' t. 


Hindenburger 


í lieger bauen Leiſtungs⸗ 
Genelttugsenge, ie Fliegerortsgruppe Hinden⸗ 
burg beendet mit dem bereits angeküdigten Flug⸗ 
tag am Georgſchacht am Sonntag ihre . 
Sommerarbeit. Die Hindenburger Bevölkerung 
wird Gelegenheit haben, ſich von dem planmäßi⸗ 
en Arbeiten unserer Hindenburger Flieger zu 
überzeugen. Mit Stolz kann die Fliegerorts⸗ 
gruppe Hindenburg auf die N in den 
Sommermonaten zurückblicken. In Anerkennung 
der Leiſtungen der Fliegerortsgruppe Hindenburg 
im Segelflugzeugbau, im Segelflug und in den 
Luftfahrtlehrgängen wurden die Sfl.⸗Sturm⸗ 
führer Lange und Krzemiunſki und der Mb- 
teilungsführer Radig zu Referenten der Flie⸗ 
e re I Oberſchleſien für Segelflug, 
egelflugzeugbau und theoretiſche Ausbildung er- 
nannt. Den Sfl.⸗Sturmführern Lange und 
Krzeminſki ift ſomit die ehrenvolle Aufgabe iber» 
tragen, den Segelflug und den Segelflugzeugbau 
in Oberſchleſien aufzubauen und zu überwachen. 
Um dem Fortſchritt in der ſegelfliegeriſchen Aus⸗ 
bildung ſtandzuhalten, haben die Hindenburger 


Zu dieſem Thema wird uns vom Verbands- 
gaswerk Beuthen⸗Hindenburg geſchrieben: 
Gaseinrichtungen, richtig angelegt, ordnungs⸗ 
mäßig inſtandgehalten und angewendet, find voll- 
ſtändig unſchädlich und ungefährlich! Für 
die richtige Anlage von Gaseinrichtungen hat 
jeder Haus⸗ oder Wohnungsbeſitzer volle Gewähr, 
wenn er dieje Anlagen durch unſer Werk oder die 
Inſtallateure ausführen läßt, denen wir die Ge⸗ 
nehmigung hierzu erteilen, Die Arbeiten werden 
nach den techniſchen Vorſchriften und Richtlinien 
des Deutſchen Vereins von Gas- und Waſſer⸗ 
. ausgeführt. 

In der Feuexſchutzwoche ift es Pflicht 
jedes Haus. oder Wohnungsbeſi 51 feine Gas- 
einrichtungen & unterſuchen! Wir geben 
hierzu nachſtehende Fingerzeige: 

Man ſchließe gewiſſenhaft alle 
Gasbähne binter dem Gasmeſſer un beachte 
dann während 15 Minuten. ob das Zählwerk 
weiterläuft. 
Iſt dies der Fall oder verſpürt man Gas⸗ 
geruch, ſo gehe man dem Geruch nach und be- 
ſtreiche dort, wo man eine Gasausſtrömung ver⸗ 
mutet, die Leitung und auch die Gashähne mit 
Seifenwaſſer. Strömt Gas aus, fo Hil- 
den fih Seifenblaſen. 


Ableuchten mit Streichholz oder ſonſtigen 
Flammengeräten iſt verboten! 


„Man prüfe insbeſondere den Anſchluß der 
Gasgeräte an die Gasleitungen! Wo nicht Orts- 
beweglichkeit unbedingt erforderlich ift, wie z. B. 
bei Bügeleisen, ſollte ſtets eine feite Rohr- 
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Reichsminiſter Dr. Frick 


Oberschlesiens modernstes Lichtspielhaus 


Ne „Lichtburg“ öffnet ihre Pforten 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 21. September. 

Am heutigen Sonnabendnachmittag öffnet die 
neue „Lichtburg“ in Hindenburg zum erſten 
Male ihre Pforten. Der innen wie außen wirt- 
lich ſehenswerte Bau, der fih in der neuen Stadt- 
mitte an den ſtädtiſchen Neubau II anſchließt und 
die Schleife nach der Dorotheenſtraße weiter 
führt, hat den Kinofachmann Salzwedel zum 
Erbauer, dem als fachlicher Berater der Architekt 
Alfred Goetſch aus Breslau zur, Seite ‚Stand, 
jo daß letzterer mit der neuen „Lichtburg“ fein 
45. Kino in Schleſien erbaute. 


Aus luftiger Höhe, von der Stirnwand des 


Gebäudes herab, werden mit Eintritt der Duns 
kelheit große Neon⸗Leuchtbuchſtaben den Namen 
dieſes neueſten Lichtſpieltheaters auf den Platz 
der Stadtmitte werfen. Darunter iſt, weithin 
ſichtbar, eine große und mit den modernften Mit- 
teln ausgeſtattete Reklamefläche erſtanden, 
auf die mittels Rollen die jeweiligen Bild- 
ankündigungen der neuen Filmprogramme anf- 
geaogen werden können und auf der ſchon ſeit 
agen der ab heute laufende Großfilm „Der 
verlorene Sohn“ mit Luis Trenker an⸗ 
gekündigt iſt. 

Iſt ſchon der äußere Eindruck, den man von 
dem im Rundbogen in die Straßenſchleife ein⸗ 
gefügten Gebäude gewinnt, ſehr wirkungsvoll, fo 
wird man im Inneren durch eine außerordentlich 
ſchöne Farben⸗ und Raumwirkung überraſcht. 
Hier iſt auch nicht ein Fleck, nicht eine Leiſte, die 
etwa das harmoniſche Geſamtbild ſtören würde. 
Das bewies ERTOn die unter der Führung 
des Beſitzers Salzwedel und des Architekten 
Alfred Goetſch am Freitag nachmittag ſtatt⸗ 
gefundene Führung, die mit allen Einzelheiten 
dieſes modernſten oberſchleſiſchen Lichtſpiel⸗ 
theaters vertraut machte. 


Vom erſten Spatentiſch bis zu der Er⸗ 
öffnung find 15 Wochen verfloſſen, 


was beſonders unter Bexückſichtigung verſchiede⸗ 
ner ſchwieriger bautechniſcher Fragen eine un⸗ 
gewöhnliche Leiſtung darſtellt. Beim Einbau der 
techniſchen Einrichtungen wurde alles herangeholt, 
was filmtechniſch für einen jo modernen Licht- 
ſpieltheaterbau erforderlich iſt. In vier großen 
Räumen iſt die techniſche Anlage untergebracht. 
Zwei der modernſten Vorführ⸗Apparate ſind 
waſſergekühlt und laſſen nach e 
Ermeſſen einen Filmbrand nicht mehr zu. Das 
Lichtongerät iſt organiſch in das Triebwerk des 
ildwerkes eingegliedert, ſo daß Bild und Ton, 
bon dem gleichen Räderwerk gekuppelt, genaue ⸗ 
155 panne ar eiae deem 
er Kohlennachſchu ewährleiſtet gleichmäßig 
auberes Licht auf der Bildfläche, was, wie viele 
undert gers Nele un erſten 1 in en 
no in erſchleſien angewandt wurde. Eine 
Pefterk mafninenttämliee een de 
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das 


Tongerät dar. Bei einer Bühnenſchau ſorgen 
verdeckt eingebaute Scheinwerfer und die Dber- 
und Rampenlichte der Bühne für klare Bilder. 


Obwohl ausſchließlich Tonfilme laufen 
werden, ift auch ein akuſtiſch gut aus» 
gerichteter, verſenkter Orcheſter⸗ 
raum in den Bau eingefügt worden, 
um auch Theater⸗Aufführungen oder 
Konzerte zu ermöglichen. 


Von dem . zu ebener Erde betritt 
man durch einen Windfang mit beiderſeitigen 
Schaukäſten die Kaſſen halle. In hell Blau- 
Grau mit ſilberner Decke und blauem Fußboden 
ehalten, bietet ſie einen angenehmen Aufenthalt 
für den Beſucher. Ueber fünf Stufen erreicht 
man neben der Kaſſe den Parkettvorraum, der 
in blauem Samt ausgeſchmückt iſt. Von der 
Kaſſenhalle führt eine breite, ſich in halber Höhe 
teilende Treppe nach dem oberen Veſtibül, deſſen 
Wände mit ſilbergrauem Samt beſpannt ſind. 
Der eigentliche Theaterraum ift in Rot- 
old gehalten. Zwiſchen goldbelegten Pfeilern 
ſind die Umfaſſungswände in rotem Samt in 
wechſelnden Farben überſpannt. Die Decke wird 
durch ringsum laufende Beleuchtung angeſtrahlt. 
Die Bühne mit ihrem breiten, indirekt beleuch⸗ 
teten und in Gold belegten Rahmen bebt ſich 
wirkungsvoll aus dem Ganzen heraus. Die Fuß 
böden ſind ſchalldämpfend und fußwarm ausgelegt. 
Ein bequemes und im Rang gepolſtertes Geſtühl 
bietet angenehmen Aufenthalt. Alle nur erdeni- 
lichen Sicherungen bürgen dafür, daß bei Un⸗ 
fällen das Publikum ſicher und reibungslos 
das Theater verlaſſen kann. Etwas ganz Mto- 
dernes iſt dann der Gong des Theaters, mit 
dem eigene Pauſenzeichen gegeben wer- 
den können, wobei Kirchenglocken melodiſch zum 
Erklingen gebracht werden. 


Der Schöpfer dieſes modernſten oberſchleſi⸗ 
ſchen Lichtſpieltheaters, Salzwedel, iſt in 
Hindenburg kein Unbekannter mehr. Schon im 
Jahre 1925 nahm er feine Tätigkeit als Theater- 
leiter bei den „Helios“ Lichtſpielen auf und þat 
bis heute eine Reihe von Lichtſpieltheatern in 
Gleiwitz und Hindenburg betreut. Ueberdies iſt 
er Beauftragter für den oberſchleſiſchen Indu- 
ſtriebezirk der Ständevertretung der deutſchen 
Lichtſpieltheater. 

Noch arbeiten fleißige Handwerkerhände an 
den letzten Handgriffen, um alles ſo ſchön wie 
möglich herzurichten. Aber heute nachmittag um 5 
Uhr iſt alles fertig, dann wartet eine ganze 
Schar weißgekleideter Empfangsfräulein auf die 
Beſucherſcharen, die zum „Start“ das neue Haus 
füllen jolen. Und dieje Scharen find um fo ſiche⸗ 
zei zu 8 als die 2 in Fri Sae ns 
ers erlorenem Sohn“ einen hervor- 
ragenden Film bieten kann. a t. 


lieger nunmehr den Bau von zwei Qei- 
tungs Segelflugzeugen vom Typ 
„Baby II" und von einem kunſtflugtauglichen 
Segelflugzeug vom Typ vr e in An- 
griff genommen, um im nächſten Jahre die tüchtig · 
ſten Hindenburger e zu Leiſtungsflie⸗ 
gern auszubilden. Für die Hindenburger Be⸗ 
völkerung muß es eine Ehrenpflicht fein, die Are 
beit ihrer Flieger immer wieder zu unterſtützen. 
Deshalb ſollte auch kein flugbegeiſterter Hinden- 
burger am kommenden 3 um 14,30 Uhr 
beim Flugtag am Georgſchacht ehlen! Der Zu⸗ 
tritt ift frei! l 

„ Majjen-Mujführungen im Hitler-Stabion. 
Die NS. Gemei aai „Kraft durch Freude“ 
veranſtaltet am 29. September, 19 Uhr, im Hit⸗ 
ler⸗Stadion eine Groß⸗Veranſtaltung bei wel- 
cher 1009 Perſonen mitwirken. Der Abend, 
der Vorführungen von fünf Muſikkapellen ſowie 
der Sänger und Turner von Groß Hindenburg 
bringt, verſpricht ein beſonderes Exeignis zu 
werden. Als 
der DAF ., Pg. 


geuerſchutzwoche und häusliche Gaseinrichtungen 


verbindung hergeſtellt werden und kein 
u ch Verwendung finden! 

Sind Schläuche nicht zu permeiden, ſo wähle 
man möglichſt Metallſchläuche, zum min⸗ 
deſten Gasſchläuche mit genormten Schlauchtül⸗ 
len, die gegen Abrutſchen durch Klemmen, Schel⸗ 
len oder andere entſprechende Vorrichtungen ge⸗ 
ſichert ſind. x 

Hat man noch Gasgeräte alter Bauart, 
ſo erſetze man ſie, ſobald es möglich iſt, durch 
moderne Geräte mit geſicherten Hähnen, 
die nicht unbeabſichtigt geöffnet werden können. 

n ergä fie insbeſondere moderne 
Gas⸗Waſſerheizer 
jeden Gasaustritt verhindert, a wenn die 
Zündflamme aus irgendeinem Grunde erliſcht und 
die Gaszufuhr zum Gasgerät nur freigibt, wenn 
die Zündflamme brennt, und ferner 
durch Raumheizöfen und Gasbadeöfen. in deren 
Abzugsröhre eine Rückſtromſicherung eingebaut 
ift, die gegen jegliche Gefahr [(Erlöſchen durch 
Windſtoß oder Zurückſtrömen der Abgaſe] ſchüßt. 


Man ziehe, wo irgend Zweifel beſtehen, unſere 


Dienſtſtellen zu Rate. 

Schließlich erinnern wir nochmals an die zu 
treffenden | 

Sicherheitsmaßnahmen bei Gasgeruch: 

Haupthahn am Gasmeſſer ſchließen! 

Fenſter öffnen! 

Offenes Licht, Zigarren löſchen! 

Unſere Dienſtſtellen heranrufen! 


zäſte wohnen Landesobmann Oft | 
uliſch, Landeswart der NSG. d 


mit Zündflammenſicherung. die 5 


Zimmer 1, ſowie in den durch Aushang befann! 
gegebenen Vorverkaufsſtellen. Der Eintrittspreis 
beträgt nur 20 Pfennig. 


NS. Kulturgemeinde und ſozialiſtiſche 
Theaterpolitik. Die Preſſeſtelle der NS. Kultur⸗ 
gemeinde Hindenburg teilt uns mit: Um Irr⸗ 
tümer zu vermeiden, ſtellen wir feft, daß die unter 
dem Motto: „Kraft durch Freude“ ſtattfindende 
Eröffnungsvorſtellung des Hindenbur⸗ 
er Stadttheaters hinſichtlich der Preisgeſtaltung 
ne nur als einmalige S on- 

ervorſte ve ng gedacht fein kann. Die von 
der NS. Kulturgemeinde ausgegebenen Stamme 
plätze und Dutzendkarten werden natürlich von die⸗ 
fer. Sonderporſtellung i reer ri berührt und 
bleiben auch weiterhin die billigſte Ge⸗ 
egenheit zum Beſuch des Stadttheaters Hin- 
enburg. 


Perſonalveränderungen 
beim Neichsheer 


Der Führer und Reichskanzler hat verfügt: 

mit 31. Auguſt 1984 idet aus: Generalmajor 
Stephanus, i- dee , i 

mit 30. September 1934 ſcheidet aus: Generalleute 
nant Fleck, Kommandeur d. 6. Div. u. Befehlshaber 
i. Wehrkreis VI. 


Mit 1. 


„ae 


Das Erbhofrecht. Bon 
werk . 


dem großangelegten Sammel» 
5 Erb i 


und ordentlichen 


enbebörden 


Vor dem Wiederöffnen des Haupthahnes am 8 


| 8 alle Hähne an Lampen und Koch 
x Heizgeräten ſchließ e ul 


* 
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inferholfungsbeilage 


———— — — — 


Unerklärte | : 
Wunder der alten Technik x 


Was die Ahnen wußten und die Enkel vergaßen — Das unzerbrechliche Glas 
Roſtfreies Eiſen vor 3000 Jahren ; 
Bon Dr. Paul Nach é 


Wir find ſtolz auf die techniſchen Errungen- und läßt fih nur auf elektriſchem Wege und 
ſchaften der Gegenwart. nd mit Recht.] dann auch nur in ganz geringen Mengen here 
Denn nie zuvor hat die Welt fo: ummwälzende |ftellen. Die Säule in Delhi wiegt aber 6000 ) 
Fortſchritte der Technik geſehen. wie] Kilogramm. Woher follten die alten Inder EN 


Das war Weddigen! Das war, A9“ 


Zur Erinnerung an den 22. September 1914 


Sechs Wochen dauerte der Krieg. Täglich 
ſtanden im Weſten neue, friſche Truppen unſeren 
Leuten gegenüber. Die Engländer landeten einen 
Truppentransport nach dem anderen. Am 18. 
September telegraphierte der Chef des Admiral⸗ 
ſtabs der Hochſeeflotte: „Zur Zeit finden gröd- 
Bere Truppentransporte nach Oſtende 
ſtatt. Störung it von großem Wert für den 
Generalſtab. Stelle zur Erwägung Möglichkeit 
für Angriff eines U-Bootes trotz ſchwieriger Na- 


„Beide Torpedorohre klar!“ ſchallt es zurück. 

„Zweites Rohr, Achtung!“ 

Es iſt 7 Uhr zwanzig. 

„Los!“ 

Atemlos ſpannende Sekunden Dann: ein Knall. 
Treffer! Dann: ein Hurra. r tommen 
wieder die Kommandos: „Auf zehn Meter gehen! 
— — Rohr nachladen — — Achtungl Angriff auf 
den zweiten beginnt! — — Nicht unterſchneiden! 


vigierung.“ Nicht herauskommen! Vorſicht!! Die Uhr zeigt |? N i> t a { 
= AN b t in der kurzen Spanne der legten 50 Jahre feine ſolche Rieſenmenge des ſeltenen Metalls 
18. September. Schwerer Weſt, Windſtärke 12. i e en en er obe e Be) 7 haben. Mit Telephon haben? Man hat dann kleine Stückchen von 


Sy 
und Auto fing es an. Man mußte ja damals | der Säule abgeſchlagen und unterſucht. Dabei 2 
noch ziemlich laut hineinſchrejen in den unförm-|jtellte ſich heraus, daß das Eiſen keineswegs . 
lichen Raften, der da an der Wand Hing, um am ſchemiſch rein war, ſondern noch andere Stoffe l 
anderen Ende ber „Stripre“ verftanden zu enthielt, die aber allen Endeckungsmethoden der 
werden. Und die Entfernung ſpielte eine] Chemiker bis zum heutigen Tage trotzen. : 
atobe Rolle. Von Berlin nach Leipzig, das ging] Noch mehr ift Aegypten für uns das Land $ 
noch einigermaßen, bis München war es jhon ungelöſter Wunder. Man bat in den ältelten A 
ſchwieriger. Aber wenn man Glück batte und Pyramiden buntgefärbte  gemebte 
das Wetter günſtig war, ſo machte ſich auch das. Stoffe gefunden, die heute noch, nach 9000 bis 
Man beſtaunte das Wunder, und niemand ahnte, 3500 Jahren, nicht nur im Gewebe haltbar find, ; 
daß 50 Jahre fpätèr die menſchliche Stimme laut |fondern auch die verſchiedenen Farben erfen- N 
und mühelos auf Aetherwelſen über den] nen laffen. Die Stoffe wären längft zu Staub o 
naen Erdball dringen würde. Wie man einſt Far hätte man ſie nicht auf eine beſonde re 
Wunde | eife präpariert. Worin aber deſtand die 
dengeſchwindigkeit von 30 Kilometern beſtaunte große Kunſt des Präparierens? Auch das iſt eine 
und nicht ahnte, daß einmal die Motoren mit] Frage, die bis heute ungeklärt ift. 


darch Nee Pf e A . er So gibt es noch viele Dinge, hinter denen ſich 


Quei Ser aleiten jezt unheimlich durch 
die 7 lut. 


„Alle Mann voraus!“ Der Trimm wird aus · 
geglichen. der, Gewichtsverluſt. „Schnell auf fünf- 
zehn Meter!“ Und wieder: Päng! Päng! Beide 
Torpedos haben getroffen. 

Aber die Mannſchaft kommt nicht zur Ruhe. 
Schon gi es weiter. „Auf zehn Meter gehen! 

iner ſchwimmt noch. Vorläufig! — —“ 
Weddigen beobachtet durch das Seerohr, — 
erſte hat ausgelitten — — der zweite finkt — — 
Achtung! Angriff auf den Dritten beginnt! — — 
Beide Heckrohre klar machen — — Drittes — 


22. September abends. Eine nervöſe Span- 
nung herrſcht auf der Marineſtation in Wilhelms⸗ 
bapen. Gerüchte find in der Luft. Etwas iit 
geſchehen. Was? 

Der FT. Offizier ift ſelbſt in der Funker⸗ 
bude. Alle Apparate ſummen und knarren. Die 
Luft iſt voller Telegramme. Was? Nichts! Roch 
nichts! paT ea ruft ein Funker den Offizier. 
Fon — s en fih auf dem kleinen Bapieritveifen | 7 viertes Rohr — — Atuna! Los!“ 

S. M. S. Hamburg ... Kreuzer der Ems⸗ 6. Wieder ein unde: Warten. Dann: ein ohren. 


betäubender Krach Was iit geſchehen? „Hat an⸗ 
ſcheinend in Munitionsraum getroffen!“ 


3232 — 


i 1 ; 5 u g i i löfte Geheimnis birgt.. Wir bewundern E 
uabrat 117 Al 'abzahl 6... .] Es ift 8 Ubr 50. „Auftauchen! funk und Flugzeug und vielem vielem anderen ein Fuge ` 1 ji E 
gar en . tih Bad „U, 9“ erſcheint an der Oberfläche. Am Qori- die fo unendlich verfeinerte Photo- und Lant- 515 8 etter 50 Ta son B Ge 
enger vom 3. Panzerkreuzerge r . aont ſiebt man Dampfer Kurs auf das rk Technik des modernen tönenden Films, um nur Nate in nien, in Salt ia e MIA 1 

mit ſechs Torpedos in den Grund gebohrt..“ feld nehmen. Sie werden die überlebenden Shiff- dieſes eine große Wunder noch zu nennen. — lanben verstanden die Kunst ee Kaya i 
Und wenige Stunden fpäter verkündete man brüchigen 1 7 À j Gewaltig ift die Reihe der techniſchen Er- miſchung, die uns heute, wo die Wilder fo ber- oi 
dem jubelnden Deutſchland: Weddigen klettert aus dem Turm herunter in die findungen und Vervollkommnungen der jüngiten hältnismäßig ſchnell verblaſſen, fremd geworden he 
Berlin, den 28. September 1914. Amtlich. |Bentrale, ſchüttelt feinen Leuten die Hände und in Zeit und wir Menſchen von heute find geneigt, ift. — Und die Geigen macher von Cre- e, 
Das bentide Unterfeeboot „U, 9, bat am Morgen der Dffisiersmeife leeren fie ein Glas Wein auf Nit einer gewiſſen Aiden die auf die mona, die Amafi und Strabivari? Und bie * 
des 22. September, etwa 20 Seemeilen norbweit« | ben ni a sea nun: heimwärts, was die Ma- j Jahrhunderte gurüdgubliden, bie Hinter uns Waffenkünſtler von Damastus ? Weshalb i 
von Hoek ban Holland bie brei engliſchen ſchinen balten. 7 ar unb fo arm waren an Wundern der Ted- find die Damaszener Klingen noch immer fv 3 
Nargerk tönen sent, „Ome und „ret + wir über im ere kiaben wir. | Den DEAN | unnadahmbar? 79 9 
zum Sinken geßracht.. . Deutſchland jubelte. 88 8 Menſchbeit längſt vergangener Zeiten techniſche Man braucht Side groon nur zu ftellen, um % 


K. I., jene geſamte Beſatzung 
Namen aller Matroſen wurden in der Preſſe be⸗ 


Geheimniſſe kannten, die wa beute für uns, Ber auch bie 
kannt gegeben. Weddigen war der erſte U.-Boot- 2 


ns ergangenheit t i 
die wir im Lichte der modernſten Bidet genbeit tech ile 


under kannte, Wunder, die für uns immer p 


* 
Am 2. September morgens 6 Uhr fa i 
ag wandeln, angel fab, bed ne find und vielleicht für immer Her, 


b „u. 9" 
ig Siber Maſten über den Horizont wandern. 


chen“ Held. Viele folgten ihm in dem „Krieg der Qapi- ; Shen: N A 
Sieben Uhr. Weddigen ruft in die Zen- tänleutnante“, wie man den U. ⸗Boot⸗Krieg ge⸗ 10 87 e 9 N i 
le: „Achtung! Drei feindliche Kreuzer! — —] nannt hatte, kein Name aber wurde fo groß und - en en Á 


ee wie der Otto Weddigens und feines 


” ` 


5 zehn Meter gehen! — Achtung! Angriff be⸗ 
ce — Beide Torpedorohre klar machen!“ 


Mexiko, hat man große Prunkgefäße gefunden, ; 
die ausſahen, als ob ie dom 8 Eiſen C ronik 
eit wie das sier „ konnte Eiſen ir era 25 


2 „ 8. 
zu leicht. Man ging daran, die Funde chemi Und mußten ſich in dunklen Ecken 
0 und babei ehe u 998 Verſtecken 
man es mit en 8 von Eiſen . N pe 
er die Straße 
ebmartigen Bet zu tun Soni ne n, 


geſchehn. — 
fi [rei be 
müht, hinter das Gehen lage pi ke Ais 1 aus den Zehn 


Kartoffelfeuer / dane sett 


arienfäden ſilbern ſchimmernd]! Jetzt war der große Augenblick gekommen, 
* a ionii 3 die klaren Lüfte flies | nun Bi bet Kartoffelkönig gewählt 


und die Sonne mit letter Kraft ihre warmen] werden. Der Reihe nach ftellten wir uns in den Legierung zu kommen, die für unſere Induſtrie An die hundert Mann. 
y i ie kur⸗ und genau wurde nun i A Da ließen fie fi n 
Strahlen zur Erde herniederſendet, um die kur- dicken, ſchweren and, 7 à . . sA fo gewaltigem Nutzen geivef Noch Und ihre 9 no Thon öfter ſehn 


Herbſtta inmal zu vergolden, wenn geprüft, wer es am lür k } 
hlien ate ng Raaf Altern . den nun lichter [hielt. Natürlich wollte jeder Sieger und damit 
werdenden Gärten in jatten, leuchtenden Farben „Kartoffelkönig“ werden, und jo manches Mal 


Hallten wider 
In Stadt und Land. 


es gelänge, die Zuſammenſetzung des „mexikani⸗ Sie wurden bekannt, 


i elfen und Vergehen, |taumelte das eine oder andere Kind faſt bewußt⸗ ſchen Eiſens“ ergründen, * E les 
ge ve ar S — die Rauchfahnen los aus den Rauchſchwaden heraus und wurde [pergeblich. Anſere Chemiker ſtehen 185 auch Sie da, 
der K ‚eig Bis in wech 1 — Ren un par ene. fras heute noch vor einem Rätſel. 1 i 
ſpürt man eigenarti Ger elenden, er r mobi $ d : Ebenſo ergeht es uns mit d i = ; ; 
Beibtrodenen Kartoffeiktantes, ber die Exinne⸗ das Feuerſpringen an ‚ie Reihe. Mit tigen O SA 1 eT ty Za De wo giner alleine ſtond, 
rung an wunderſelige Kindertage wieder aufwedt. | Hilfe langer Bohnenſtangen prangen wir über Kaiſers Tiberinus lebte in Rom ein Glas- 8 


den Feu en, und wie fo oft gab es angeſengte 

Wir waren ſo glücklich, draußen vor den Toren Ker jia heltverbrannte Hoſenrönder. Regel. 
ber Stadt zu wohnen. Frühling, Sommer, 1 5 mäßig kamen dann mit großem Geſchrei und 
mnb Winter erlebten wir mit all ihren Freu⸗ drohenden Gebärden ein tenden 
ben und Wonnen, die Stadtkindern meiſt verbot- | Frauen gelaufen, aber wir zerſtoben wie die 
E bleiben. Wir tollten und verfanten Winters 8 — nach allen Richtungen, bis dieſe „Gefahr 


Denn Deutſchland war rot í 
Unb ihr ti — 
— n con war Provokation! 
o kam das u 9 
a zog man ihnen die Hemden aus 
Und jagte ſie nackten Le 3 — 
Spie ruten aufen; e y 
iho, es w i i 
it stadier Drut BE a 
Gen Tod und Teufel zu raufen! 
„ 
Und bie; T ar 


Denn die ihn bezahlten, es gern. 
ie waren die Su _ . * 


Und es floß Blut 


man ruhig auf den Boden werfen oder der größ⸗ 
Stück 
t im tiefen Schnee, faben ihn in warmer vorüber war. 
ärzenſonne wieder ſchmelen, begrüßten e War die Luft wieder rein, verteilte der Qar- 
die erſten en Triebe und feierten die Wieder- toffelkönig die Arbeiten. Einige von uns ſchlepp⸗ E 
kehr der Stare und Lerchen als wichtiges Er- ten immerzu das trockene Krauf herbei, das dann 
Barfüßig fpielten wir auf grünen pom König ſachverſtändig begutachtet und aufs 
ieſen kannten alle Blümchen mit Namen. tiefen | Feuer gelegt wurde. Grünes Kraut wurde 
nach wilden Kaninchen und wunderten uns, daß oheitspoll zurückgewieſen. Andere hatten das 
die grüne Saat jeden Tag ein weiteres Stückchen äuchern der Heringe. die an Stäben All 
VVV 
gemähte erde, obglen meg tan] mußten die Kartofffeln r einige Zeit. Schließlich ö Roſt 
nen uns in Hals und Arme ſtachen und das iben, noch glühenden Ache nige Zeit. ie iegte der Ro 
Gehen auf den ſcharfen Getreideſtoppeln für un- röstet rpd dend als Bederbiften möglicht Bei ane wieder über das menſchliche Bemühen. 
fere bloßen Füße ein Marteriven war. (was wir mit dem Hering verſreiſt wurden. Die größten 
aber um alles in der Welt 12 zugeben wollten) Stücke durfte der König eſſen, die wir ihm auch 
thronten dann auf hochgetürmten Erntewagen 
voller Garben und dünkten uns als Kaiſer und Kinder uns einig: A 
Könige. ten doch die elbſtgebackenen Kartoffeln aus 


Wenn dann eines Tages unſere Mutter per- unſeren Feuern. | 
kündet: „Morgen Fr die Frauen mit dem] Zum Schluß kam das 1 uchſchwin⸗ 
Kartoffelhaden an“, dann war unſere gen an die Reihe. In Nas i pineg y 5 
ſchönſte Zeit gekommen. Eilia verſtändigten wir wurden mit Hilfe 1 npes 1 ae 
uns mit allen Nachbarskindern, ſchwirrten vor |eingeftoßen, glühende Kohlenſtückchen und tro en 

ufregung und Freude herum wie in einem | Kartoffelfraut hineingelan und au 9 
Dummelneſt, waren allen und überall im Wege Töpfen wurden nun an langen Draßthenkeln — 
und konnten vor Aufregung fait gar nicht ſchla⸗] und her und rundherum geſchwenkt. ie sa 

$ um Glück waren bie Qerbitierien aur 5 Cier nigi aufpaßte und dem Nachbar 3 
ſelben Zeit, denn ſonſt hätte es mit der Aufmerk- nahe kam er i 
eme wihrend des Unterrichts arg gehapert.] renden Weihrauchtopf an 5 U geſchleudert, 
Endlich war es fo weit! Erwartungsvoll, ſchwei⸗] was jedesmal eine tüchtige eule a ſehte. 
gend ſahen wir den Vorbereitungen zu. Der] Abends kamen wir dann ſchmutzig un 
größte Junge unferer Horde richtete von Papier[perrußt wie die Mohren, mit Gngejeng: 
und kleinen Hölzern ein Feuer an. Loderte] ten Kleidern, in einer fenetranten Duftwol 5 
dann die Flamme auf, fo war der Bann gebro. nach zähem, dickem Kartoffelkrautrauch riechend, 
des unb lärmend und ſchreiend wurde nun das nach Haus. Hier gab es zunächſt einmal für 

artoffelkraut herbeigeſchleppt und auf das alle die traditionelle Kartoffelfeuer⸗ 
Bener gelegt. Hei, wie das kniſterte, ziſchte undſprügel, weil wir wieder einmal, trotz aller 

ee Wie dann durch den weißgrauen, dicken Verſprechungen durch 
ch die Flammen emporzüngelten und der] waren und in dem ape geſtanden hatten. Nach 

Pen m immer höher aufgetürmt wurde! großem Geheulsverſprache 


+ 


Und das braune Heer 


Und es kam gt Glan r 

ln 77 Ban ir Scherk 
i 

u. tie als Erben. 

Und ſie trat an 

Und ſie griff zu 


Nu 
> zu Br dans $ 
om eller bi K zum en aus 
Von allem morſchen 8. 
8 ieh es uc Plunder. 
ie ſtießen ſich an 
enen an ein Wunder. _ 


Herbert Schwarz, Gleiwita, 


und zerknirſcht, am nächſten Tage alle Ermahnın- 
n zu beherzigen, um i bann aber im Haufe 
er Freuden prompt wieder zu verge en, und an 
den folgenden Abenden wiederholte ſi regelmäßig 
dieſelbe Tragikomödie: Schwarze, übelriechende, 
ge zn die EY Bi 
atzenköpfe verteilte u ie es tro ni 
übers Herz brachte, ihren fünf wilden Ran en 


\ 


7 


im nächſten Jahre wiederholt werden ſollte, 


Führertagung der Böhlesischen 


Motorverbände 
Große Kundgebung des Nationalsozialistischen Kraftfahrer-Korps 


Ein aufschlußreicher Kampf 


Beuthen 00 — Vorwärts⸗Raſenſport 


© 
weiteſte Kreiſe in ſeinen Bann ziehe und 


Breslau ſtand am Dienstag im Zeichen des leiſte, 
neuorganiſierten „Nationalſozialiſtiſchen Kraft- für das Kraftfahrzeug begeiſtere. Mit dem 
fahrer⸗Korps“, in dem nach dem illen des DDAC. gemeinſam foll ein Fahrernach⸗ 


Führers die Motor⸗SA. und das NSRR. nun- 
mehr zur Erfüllung ihrer großen, gemeinſamen 
Aufgaben vereint ſind. Zum erſten Male 
traten di beiden Verbände in geſchloſſe⸗ 
ner Einheit in einem gemeinſamen Fackelzug 
der MSA.⸗Standarte 20 und der Kraftwagen 
abteilung 20 in Erſcheinung, um auch der Be- 
völkerung die feſtgefügte Geſchloſſenheit vor 
Augen zu führen. 


Am Nachmittag hatten ſich ſämtliche Führer 
der Motor-SU. und des NSRR. aus Schleſien 
zu einer Führertagung zuſammengefunden, 
um mit den neuen verantwortungsvollen Auf⸗ 
aben des „Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahr⸗ 
orps“ vertraut gemacht zu werden, die der mit 
der Führung der Motorbrigade Schleſien beauf⸗ 
age Standartenführer Schäfer⸗Hanſen 
arlegte. 


Die Organiſierung des Kraftfahrweſens und 
die Jugendertüchtigung beſtimmen die zu⸗ 
künftige Arbeit des Kraftfahrer⸗Korps, 


in dem die Motor⸗SA. und das NS. dienſt⸗ 
lich ſtreng geſchieden bleiben und in ſich ge⸗ 
ſtellte Aufgaben zu erfüllen haben. Die Ber- 
bundenheit der Kraftrad⸗ und Kraftwagenver⸗ 
bände wird jedoch in einer einheitlichen 
Uniformierung ihren Ausdruck finden. 
Durch eine ſtrenge Führerſchulung und ⸗ausleſe, 
unbedingte Sauberkeit in der Verwaltung und 
durch weitgehende weltanſchauliche Schulung in 
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung un 
dem ernſten Streben, als Glied der großen Be- 
wegung mit allen Organiſationen der NSDAP. 
in herzlicher, berſtändnisvoller Kamerad ⸗ 
ſchaft zu arbeiten, wird fih das „National- 
ſozialiſtiſche Kraftfahr⸗Korps“ des großen Ber- 
trauens des Führers würdig zeigen. Die 


Schaffung eines Kraftfahr⸗Sportabzeichens, 


ähnlich dem SA.⸗Sportabzeichen nur mit ſchwie⸗ 
rigen, motorſportlichen Uebungen, ſteht bevor. In 
eindrucksvollen Worten legte Standartenführer 
Schäfer⸗Hanſen den Wert des Sportes 
dar, der werwollſte Dienſte in der Propaganda 
für die angeſtrebte Volks motoriſierung 


Nachklänge 
zu Rund um Oberschlesien« 
Die Folgen der doppelten Startverpflichtung der Radfahrer 


Die 200⸗Kilometer-Fahrt am Sonntag hat bes 
wieſen, daß auch in Oberſchleſien große Fern- 
fahrten veranſtaltet werden können, und die Un- 
teilnabme der Bevölkerung wurde 
durch die ungeheuren Zuſchauermengen überall an 
der Strecke eindringlich bewieſen. Wenn die Fahrt 
ſo 
dürfte das Intereſſe beſtimmt noch größer ſein. 
Bei dieſer Fahrt wurde auch feſtgeſtellt, daß 


unſere oberſchleſiſchen Rennfahrer den 
Breslauern kaum nachſtehen, 


wobei in Betracht zu ziehen iſt, daß die Breslauer 


viel häufiger Startgelegenheit haben als die 
Oberſchleſier. 


Die Organiſation klappte, von einigen 
kleinen Schönheitsfehlern abgeſehen, vorzüglich. 
Faſt überall waren Gendarmerie und SA. 
Boften aufgeſtellt, die den Fahrern den nicht 
immer ohne weiteres erkenntlichen Weg wieſen. 


Ein Regiefehler war es aber, daß am 
gleichen Tage in Coſel ein Bahnrennen 
aufgezogen wurde, was einzelne Fahrer, die fo- 
wohl auf der Bahn als auch auf der Straße fah- 
ren, veranlaßte, vorzeitig aus dem Straßenrennen 
zu gehen, und ſich lediglich damit zu begnügen, am 
Start eine Statiſtenrolle zu ſpielen. Hier wäre 
in erſter Reihe Bozigurſki, Ratibor, zu nen⸗ 
nen, ebenſo Joſef Leppich und alter 
Nerger, die dadurch ihre Kräfte für das Nad- 
mittagsbahnrennen ſchonen wollten. Dem 
Straßen rennſport wurde durch dieſe Fahrer ein 
ſchlechter Dienſt erwieſen, bei einem ſachverſtändi⸗ 
er Publikum dürften fie damit keine Gegenliebe 
inden. 


keine 
D 


wuchs herangebildet werden, der Deutſchland im 
In- und Auslande würdig bei den großen Motor- 
ſportprüfungen vertritt. Gerade Erfolge deutſcher 
Fahrer im Auslande finden weitgehendſte Beurtei- 
ung und ſind in hohem Maße mit dazu angetan, 
für das neue Deutſchland und ſeine Vertreter 
Verſtändnis und Achtung zu erwecken. 
Die hohe außenpolitiſche Bedeutung des Sportes 
muß jeden Motor⸗SA.⸗ und 3 be⸗ 
wegen, jungen, brauchbaren Nachwuchs heranzu⸗ 
bilden und ihm in Zuſammenarbeit mit dem 
DDAC., die fih ſehr erfreulich geſtaltet hat, die 
Wege zu ebnen. Trotz der organiſatoriſchen Tren- 
nung bleibt das Kraftfahrkorps SA., auf deren 
Tradition und Grundlagen die neue Organiſa⸗ 
tion aufgebaut iſt, und die ſie zu ſtolzen Kämpfern 
für die politiſchen Ziele Adolf Hitlers macht. 


Unterdeſſen waren im Südpark die Forma- 
tionen der Motor⸗SA.⸗Standarte 20 und der 
Kraftwagenabteilung 20 zum Fackelzug ange- 
treten. Unter Vorantritt der Kapelle der Kraft⸗ 
wagenabteilung 19 marſchierte Standartenführer 
Schäfer⸗Hanſen mit ſeinem Stabe vor dem 
geſamten Führerkorps der Brigade Schleſien des 
Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrer⸗Korps, denen 
ſich die Motor⸗SA.⸗Standarte 20 unter Führung 
von Oberſturmbannführer Schinkel und die 
Kraftwagenabteilung 20, geführt von Abteilungs- 
Führer Dr, Werſin, unter Vorantritt ihrer 
Muſikzüge anſchloſſen. Auf dem Schloßplatz nah- 
men die Formationen dann Aufſtellung, und 
Standartenführer Schäfer⸗Hanſen hielt 


— 


eine kurze Anſprache. 


Am 5. Oktober in Berlin 
Titelkampf Eder gegen Sybille 


Die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Titelkampfes ler Weltergewichts Europa- 
meiſter Guſtav Eder und dem Belgier Francois 
Sybille ſind erfolgreich beendet worden. Das 
hochintereſſante Treffen findet am Freitag, 5. Dt- 
tober, in Berlin ſtatt. Francois Sybille war 
wiederholt Entopameifter der Leichtgewichtsklaſſe, 
vor wenigen Wochen ſtellte er aber wegen Ge- 


wichtsſchwierigkeiten ſeinen Titel zur Verfügung. 


Es iſt auch nicht ſportlich, am Nachmittag 
gegen Fahrer anzutreten, die am Vormittag 
einen faſt ſiebenſtündigen ſchweren Kampf 
auf der Landſtraße durchgeſtanden haben. 


Am Nachmittag ergab ſich dann naturgemäß ein 
ähnliches Bild wie am Somin, nur daß es ſich 
hier vor aller Oeffentlichkeit abſpielte, denn ein 
Straßenfahrex nach dem anderen ſtieg aus dem 
150⸗Runden⸗Mannſchaftsfahren aus, weil er ganz 
einfach genug hatte. Den Straßenfahrern 
des Vormittags iſt das durchaus nicht übel zu 
nehmen, aber die Sieger der 150 Runden haben 
Veranlaſſung, auf ihren unter dieſen Um⸗ 
ſtänden errungenen Sieg ſtolz zu ſein. Die Ver⸗ 
anſtalter des Bahnrennens ſollten eine ſolche 


Spekulation auf die Urteilsloſigkeit der 
Bahnbeſucher 


nicht noch einmal verſuchen, denn ſchließlich ift 
eine ſo große und einmalige Veranſtaltung, wie 
das Straßenrennen, nicht dazu da, um als Aus⸗ 
hängeſchild für eine letzten Endes doch ſehr 
lokale Veranſtaltung zu dienen. 

Bei den Straß enfahrern kann eine 
leichte Ueberlegenheit der Breslauer nach dem 
Endergebnis kaum beſtritten werden, aber zur 
Belebung des Rennens haben Aue Oberſchleſier 
mit Leppich, Wollik, 
und Fraſchka ſehr viel beigetragen, denn ſie 
ſchonten ſich nicht für das Bahnrennen und ſetzten 
rückſichtslos ihre Kräfte für dieſes Straßenrennen 
ein. Das verhältnismäßig raſche Einholen der 
B. Fahrer mag allerdings auch zum Teil Joſef 
Sede erea aa t fein, der, um feinem 
Bruder Walter den Anſchluß zu erleichtern, da- 
für geſorgt haben dürfte, daß das Tempo dort 
nicht allzu raſch wurde. 


illi Nerger 


Der Spielplan der Schleſiſchen Gau- 
klaſſe hat für den kommenden Sonntag wieder 
eine Veränderung erfahren, da der Gan- 
ſportwart mit Rückſicht auf ein Gaſtſpiel der 
BSV. Mer in Kattowitz und auf den Leicht⸗ 
athletik⸗Städtewettkampf Poſen — Breslau neh- 
men mußte. Es werden am Sonntag nur vier 
Treffen zur Durchführung gelangen. 


Das Hauptintereſſe erfordert die Begegnung 
in Beuthen zwiſchen 3 


Beuthen 09 und Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz. 


tag einen ſchweren Kampf der beiden alten Ri⸗ 
valen zu ſehen dekommen. Beide Mannſchaften 
werden zu dieſer wichtigen Vorentſcheidung mit 
ihren ſtärkſten Waffen antreten. Während bei 
den Gleiwitzern, die allerdings ihren Mittelläufer 
Lachmann nicht zur Verfügung haben (Jo 
lin? II ſpielt an feiner Stelle) die Deckung 
kärker erſcheint, haben die Beuthener unzweifel⸗ 
haft den gefährlichſten Angriff. Beſonders Dan⸗ 
kert, R. Malik befinden ſich in einer ſehr 
guten Form, und dieſe beiden könnten den Kampf 
zugunſten der Meiſterelf entſcheiden. 


In Breslau werden ſich in Oswitz 


Spielvereinigung 
BIB. Beuthen in Ottmuth 


in gleichen . 
eine klare Niederlage bereiten. 


die 
Gleiwitzer auf fremdem Boden ſchwer zu kämp⸗ 
fen haben und ſollten — wie es augenblicklich 
ausſieht — kaum um eine Niederlage herum⸗ 
kommen. 


Däniſche Generalprobe in Oslo 


Die däniſche Fußball⸗Nationalmannſchaft ſpielt 
am Sonntag in Oslo gegen Norwegen. Dieſes 
Spiel ift für uns im Hinblick auf den am 7. Okto⸗ 
ber in Ne ſteigenden Länderkampf zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Dänemark natür⸗ 
lich von größtem Intereſſe, ſoll es uns doch Auf- 
ſchluß über die Form der däniſchen Mannſchaft 
geben. Folgende Mannſchaft, die auch gegen 
Deutſchland antreten wird, falls nicht einige 
Spieler kraß verſagen, wurde aufgeſtellt: Tor: 
Svend ae: (Boldklubben 93); Verteidiger: 
Fritz Tarp (Boldklubben 93), V. e (Kopen- 
hagen Boldklubben); Läufer: Ernſt Nielſen (Aal⸗ 
borg), Skelmoſe (Aarhus SC) Oscar Jörgenſen 
Kopenhagen Boldklubben); Angriff: Hedegaard 
(Aalborg), Lundſteen (Aarhus 9 Kaj Nielſen 
(Aarhus GF), Uldaler (Boldklubben 93), Stoltz 
(Boldklubben 93). Das Intexreſſanteſte an der 
norwegiſchen Mannſchaft iſt die Aufſtellung von 
Jörgen Juve als Mittelläufer. 
Jahrelang führte Juve mit denkbar größtem Er⸗ 
olge den norwegiſchen Angriff. Beim letzten 
Länderkampf gegen Deutſchland, 1933 in Magde- 
burg, wurde Juve überraſchend als Verteidi⸗ 
ger eingeſetzt, und ihm allein verdankte Nor- 
wegen das erzielte e IB nida bon 2: 
Es lag nahe, diefen großen Spieler nun auch als 
Mittelläufer zu verwenden. 


Zurück zum „Wunderteam“ 


Die Zeit dauernder überragender Erfolge des 
öſterreichiſchen Fußballs iſt vorbei. 
Im letzten Jahre gab es neben einigen Siegen 
der Nationalmannſchaft auch jo viel Rück ⸗ 


— 


d 


. 


/ 


Dies Beuthener Fußballgemeinde wird am Sonn- fp 


Breslau 06 und Deichſel Hindenburg 


gegenüberſtehen. Die 06er, die durch ihren eine 
wandfreien Sieg über 02 Breslau gezeigt haben, 
daß ſie diesmal in vorderſter Reihe ſtehen dürf⸗ 
ten, werden in ihrer augenblicklichen Spielform 
dem oberſchleſiſchen Gegner keine große nee 
bieten. Ein ſicherer Sieg der 06er wird erwartet. 

Ebenſo ficher erſcheint in Hayn au die Nies 
derlage des 


SC. Schleſien Haynau gegen SC. Hertha 
Breslau. 


Die Haynauer, die kaum vom Ende der Tabelle 
wegkommen werden, haben gegen die techniſch 
ausgezeichnete, erfahrene Hertha-Elf nichts zu 


e T en 
in hartes Gefecht wird es in Hinden- 
burg zwiſchen dem 


Preußen Hindenburg und Vorwärts Breslau 


geben. Die Breslauer haben in ihrem Mittel- 
läufer Paſchke eine ausgezeichnete Stütze, wäh- 
rend die Preußen gerade im Lauf ſehr ſchwach 
ſind. Der Angriff ſteht und fällt meiſtens mit 
der Spiellaune von Clemens. Iſt Clemens 
in Form, dann wird der Ausgang offen, anderer- 
ſeits haben die Breslauer ſehr gute Ausſichten, 
die Punkte einzuheimſen. 


Professor Dr. Oskar Berger q 


ſchläge, daß die Länderelf immer wieder um- 
geſtellt wurde. Für den am Sonntag in Wien 
ſtattfindenden Länderkampf gegen die Tſche⸗ 
choſlowakei hat der Verbandskapitän nun 
einen ganz intereſſanten Gedanken verwirklicht. 
In den Angriff hat er vier Spieler geſtellt, die 
einſtmals jener Mannſchaft zugehörten, die ver⸗ 
ſchiedentlich in wenig geſchmackvoller Weiſe als 
„Wunderteam“ bezeichnet wurde und ſeinerzeit 
große Erfolge errang. Zwiſchen dieſe Spielex hat 
man die junge Schußkanone Binder geſtellt. 
Die öſterreichiſche Mannſchaft hat nunmehr fole 
gendes Ausſehen: Tor: Platzer (Admira); Ver. 
tejdiger: Janda (Admira), Seſta (WAT); Läns 
fer: Urbanek (Admira), Hoffmann (Vienna), 
Nauſch (Auſtria);; Angriff: Ziſchek (Wader), 
Gſchweidl (Vienna), Sindelar Auftrie), Binder 
(Rapid), Vogl (Admira). 


Bezirkswanderfahrt der Radfahrer 


Am Sonntag veranſtaltet der Bezirk Ober ⸗ 
chleſien im Deutſchen Radfahrer ⸗Verband 
ſeine 4. Bezirkswanderfahrt, die diesmal nach 
Rauden erfolgt. Die Wertung findet zwiſchen 
14 und 15 Uhr in Rauden im Langenburger Hof 
ſtatt. Die Gleiwitzer und Hindenbur⸗ 
NE treffen ſich am Reſtaurant Nowak, Gleiwitz⸗ 

ichtersdorf, und fahren von dort um 12.30 Uhr 
geſchloſſen ab. 


— 


Doppelerfolg von Cily Außem 


Zu einem ſchönen Doppelerfolge kam die 
deutſche Spitzenſpielerin Gily Außem beim 
internationalen Tennisturnier in Como. Die 
Kölnerin gewann das Einzelſpiel überlegen mit 
6:2, 623 gegen Lucie Valerio, mit der zuſammen 
fie ſich auch noch das Damendoppel mit 8:6, 7:5 
gegen Tonolli/ Friedleben holte. 


Reichstagung der Deutschen Christen 


„Wir wollen eine echte Volkskirche“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. September. Die zweite Neichstagung ber Deutſchen 
Chriſten wurde am Freitag abend durch zwei Maſſenverſammlungen in 
den beiden größten Verſammlungs räumen der Reichshauptſtabt eröffnet. Beide Ver- 
ſammlungen waren überfüllt. Rund 25000 Volksgenoſſen aus allen Gauen des 


Berlin, 21. September. 


Würdige Ausgestaltung der Grabstätte Hindenburgs 


Tannenbergdenkmal — — 
als Nationalheiligtum 


f 


[(Drahtmeldung unjerer Berliner Schriftleitung 


Die Grabſtätte 


—* 


Reiches wohnten dieſer Eröffnungskundgebu ng bei. Beſonders zahlreich nahmen daran 
Bewohner aus den Grenzebieten, dem Saargebiet, Danzig, Norbd-Schles⸗ 
wig, teil, die in Sonderzügen nach Berlin gekommen waren. 


Nach dem Einmarſch der Fahnen erſchien, von 
den Beriammlungsteilnehmern mit lauten Geil- 
Rufen begrüßt, der Reichsbiſchof Ludwig Mil- 
ler. Die braufenden Heilrufe, die dem Reichs⸗ 
biſchof galten, wiederholten ſich minutenlang. 


Im Namen der Reichsleitung der Deutſchen 
Chriften begrüßte der Berliner Gauobmann, 
Pfarrer Tauſch, die Erſchienenen. 


der Reichslei 
De eien. eichsleiter der 


D. Kinder. 


Er führte u. a, folgendes aus: Wenn wir uns 
heute zu unſerer zweiten Reichstagung verſam⸗ 
meln, dann dürfen wir mit allen treuen und 
zähen Kämpfern uns in dem früheren Bewußtſein 
zuſammenfinden: ; 


Das erſte große Biel ift erreicht. Am 


des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
denburg wird zur Zeit im . 
denkmal fertiggeſtellt Das Denkmal ſelbſt 
wird dabei eine große Reihe Veränderungen er- 
fahren. Unter den zunächſt in Angriff zu neh- 
menden Arbeiten Ren: die Ausgeſtaltung der 

challs im Denkmal im Vor⸗ 


Idee iſt fo voll Wahrheit und Feſtigkeit, daß wir 
B der einheitlichen Kirche 1 0 T1 es Kir⸗ 
chenvolk werden. Unſere gr große Aufgabe 
im ſeeliſchen Leben unſeres Volkes iſt die 


lleberwindung 
des Materialismus. 


Hinter und über aller ſichtbaren Welt ſteht der 
eine ewige Gott. Wir bekennen uns zu dem 
ewigen Gott Himmels und der Erde, der aus 
ewiger Allmacht heraus ſprechen konnte! „Himmel 
und Erde werden vergehen, aber meine Worte wer- 
den nicht vergehen“. Wir wollen echte dent- 
ſche Frömmigkeit pflegen. Zur Abwehr von 
den 9 EE 19 5 7 Leben der 
vierzehn er Syſtemzeit wollen wir eine 
echte Volke ker ch f 


Die Jugendherbergen ſind geſchloſſen 
| worden. 


Der 7 wird in ufunft ausſ lich. 
lich als Wohnungsturm für das 

perſonal verwendet werden, während d 
angsturm als Befehlsturm für größere 
eiern mit den für Preſſe, Na Rundeunk und 
Sanitätsdienſt notwendigen Räumen und Ein⸗ 
richtungen verſehen werden ſoll. An die innere 
Ausſtattung des Feldherrnturmes ſoll mit Hilfe 


der eingegangenen Spenden noch in dieſem Win⸗ 


Vor 20 Jahren 


Sonntag wird unſer hochverehrter Reichs. 
biſchof in ſein hohes Amt eingeführt und 
dadurch öffentlich bekundet: Eine Ent⸗ 
wicklung von 400 Jahren ſeit den Tagen 
der Reformation iſt zum Abſchluß gekom⸗ 
men. Wir haben eine deutſche evan⸗ 
geliſche Kirche. 


ie Vorausſetzungen dafür hat der Führer und 
ichskanzler geſchaffen, denn er Br 15 tren» | Heiland Jeſus Chri p er, wollen wir kämpfen 


weltlichung der Kirche, fondern der Ausdruck der 
Tatſache, daß die Kirche mitten im Volke ftebt, ; 
Auch den Kräften des Volkstu ms und 
aus den ewigen Quellen der Offen 
barung Gottes wollen wir den Geiſt 
unſeres Volkes geſtalten. 


nenden Ländergrenzen beſeitigen. Wir und da 3 
Deutſchen Chriften haben die weitere Aufgabe und unſeres Volkes umgeſtaltet, damit eine volksver⸗ 
große Verantwortung, daß wir unſere Kirche bundene Kirche werde 
mit innerem Leben erfüllen. Wir bie- ſtantiſche deutſche eee rai leine Hei⸗ 
ten allen Glaubensgenoſſen unſere Hand. Unſerel mat findet. (Brauſender Beifall]. 


ſollen die Büſten der Heerführer der Schlacht 
von Tannenberg Aufſtellung finden, und 
außer den Führern der 8. Armee von Hinden- 
burg und C 2 
korps und die . der ſelbſtändigen Diviſionen 
und der gemil 

möglichſt gleichmäßige nf j 
lung zu erzielen, jollen die Büſten in Form eines 
Halbkreiſes ane werden. Durch einen gleich⸗ 
mäßigen Socke 

exhöhte 
Stufe wird eine ruhige 
währleiſtet. 
ſichtlich der Ausſtattung des Frontſoldaten⸗ und 
Oſtpreußenturmes. 


ſoll eine Büſte des Führers als der Ver⸗ 


lutheriſchen Ge- ; N s 
prägel. enn die Gotteshäufer|ter herangegangen werden. In dem Otto . drei engliſche 
keen et ebr mit . Dit wberrnt Am 22. September 1914 a He Otto Webbi 

eren Ki ondern mit dem Wahr⸗ eldherrnturm m 22. September verſenkte Otto Weddi⸗ 
eichen des Nei er dann iſt das keine Ver⸗ Feldh \ en mit feinem weltberühmten „U 9" an einem 


„Hoguel, 


age drei engliſche Panzerkreuzer, 
Er fiel als Kom⸗ 


„Creſſy“ und „Abukir“. 

mandant von „U 29” mit der geſamten ee 

bei einem Angriff auf das Gros der engliihen 
Flotte in der Bucht von Scapa Flo w 


zwar 
udendorff die Führer der Armee- 


ten Landwehrbrigaden. Um eine 


leichwertige Aufitel- 


außen im fortlaufenden Fries Bilder aus dem 
Leben des Frontſoldaten aufnehmen werden. Der 


ür alle Büſten und durch die 


Aufſtellung auf Oſtpreußenturm 


einer kreisförmigen 
Zuſammenfaſſung gef // 1 
läne beſtehen auch hin- ſoll in vier Stockwerken in einzelnen treffenden 
Ausſtellungsſtücken eine Darſtellung der Ge- 
ſchichte Oſtpreußens von der Vorgeſchichte über 
die Ordens ritterzeit und die preußiſche Geſchichte 
bis zum Weltkriege bringen. 

Da der Tannenberg. Nationaldenk⸗ 
mal-Verein in Zukunft allerſeits Unter- 


Weitere 
Im Mittelpunkt des 
Frontſoldatenturmes 


Hervorragende Leiſtungen 
der Reichsbahn 


[Telegraphiſche Meldung)! 


körperung des Frontſoldaten im Weltkriege Auf- 
ſtellung finden, während die Innenwände des 


Turmes eine fi mit mäßiger Steigung empor- 
windende Rampe tragen ſollen, deren Brüſtungen 


ſtützun 


und Förderung erwartet, beſteht die 
nung, daß die Ausgeſtaltung des geſamten 
nenbergdenkmals i 
ſchluß gebracht werden kann. 


in abſehbarer 


Zeit zum 


goti 
A 


Berlin, 21. September. Am 20. und 21. Sep» 
tember trat der Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichsbahn in Berlin zu ſeiner 
63. ordentlichen Tagung zuſammen. 

Der Verwaltungsrat verſchaffte ſich einen 
Ueberblick über die ee, one der Reichs- 
bahn. Die Einnahmeentwicklung zeigte 
Br die erſten acht Monate des Jahres 1934 einen 

uwachs von annähernd 15 v. H. gegenüber 
1983. Davon entfällt auf den Perſonen ver 
kehr eine Zunahme von rund 7 v. H., auf den 
Güterverkehr eine ſolche von rund 19 v. Š 
Bei den vermehrten Betriebsleiſtungen mußten 
auch die Ausgaben eine entivrehend fühlbare Cr- 
höbung erfahren, zumal die Maßnahmen zur Ar- 
beitsbeſchaffung von der Deutſchen Reichs- 
bahn weiter nachdrücklichſt gefördert werden. 


Der Verwaltungsrat genehmigte 1 500 neue 
Beamtenſtellen zur bevorzugten planmäßi⸗ 
gen Anſtellung von ſchwerkriegsbeſchädigten und] die befondere 
ſchwerunfallverletzten Reichsbahnbedienſteten. tungsrates aus. 

— —— —— — — — P˙ 1c — 


Generaldirektor dr. Dorpmüller 


berichtete über die umfangreichen Trans 
rortbewegungen der Reichsbahn zur 
Durchführung der großen Aufmärſche des 
Sommers, die hemmungslos, ohne jeden Un- 
fall abgewickelt wurden. 

Beſonders gedachte er dabei der hervor 
ragenden Leiſtungen des Reichsbahn ⸗ 
perſonals im Dienſte der Beförderung der 
Teilnehmer der Saarkundgehung auf dem 
Ehrenbreitſtein, des Aufmarſches der Deut. 
ſchen Arbeitsfront in Schleſien und 
bei Reichsparteitages der NSDAP. in Nürn- 

erg. 

Der Pröſident des Verwaltungsrates ſprach 
der Neigen und dem geſamten Reichs⸗ 


Anerkennung des Verwal⸗ 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . - 5% 


München, 21. September. Nachdem 
kurzem ſieben Bergſteiger im Schüſfelkar pers 
mißt und dann lot aufgefunden worden waren, 
werden jetzt in den bayeriihen Bergen wiederum] dem Marinedienſt aus: 
nf Bergſteiger vermißt. Wie die „Deutſche 
ergwacht“ meldet, handelt es fih dabei um den [dingen, Leiter der Gruppe für Seekonferenzen, 
Kunſtmaler Wilhelm Arweiler und feine Be- Vizeadmiral Groos, Dr. phil. h. e., Chef des 
eiterin Bern 
onntag nach 
den Baader See zu begeben, ferner um Dr Erich 
e e München, der im Allgäu vom 
Heilbronner f 
dorf wandern wollte und endlich um einen Herrn] Vorſi 
und eine Dame, deren Namen bis jetzt nicht 
ermittelt werden konnten. 2 
am 9. September ihre Fahrräder in Mittenwald] der Marinewerft Wilhelmshaven, 
untergeſtellt und wollten Bergfahrten im Gebiet] See 
Meilerhütte unternehmen. Am 17. Sep⸗ 
tember wollten ſie wieder 
kreffen. 
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bahnperfonal für diele Leiſtungen den Dank und | de 


Wieder fünf Bergsteiger Perſonaländerungen 
vermißt bei der Marine 


Berlin, 21. September. Der Führer und 
Reichskanzler bat verfügt: á 
Mit dem 30, September 1934 ſcheiden aus 
Vizeadmiral Freiherr 
Freyberg⸗Eiſenberg⸗Allmen⸗ 


erſt vor 


P 


bon 


PANA S 


rdine Geigl, die am letzten 


l ` Marinekommandoamtes, Konteradmiral Kolbe, 
armiſch gefahren find, um fih an 


Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte, Kapitän 
zur See Krafft, Kommandant von Pillau. Qa- 
pitän zur See Wehr, Kommandant des Marine⸗ 
arſenals Kiel, Kapitän zur See Gebhardt, 

nder des „ für 
is ie Schiffsneubauten, Kapitän zur See Haeker, 
Die beiden hatten] Direktor des Torpedo. und Navigationsreſſorts 
ö Kapitän zur 
des Marineingenieurweſens Strauch, 
Stationsingenieur bei der Marineſtation der Dit- 
in Mittenwald ein- ſee, Karitän zur See des Marineingenieurweſenz 
jede Nachricht.! Schuhmacher 


eg über das Nebelhorn nach Oberft- 


Von ihnen fehlt jedoch 
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Die Umschichtung 


Deutschlands Seefischverbrauch 


1933 8,8 kg je Kopf der Bevölkerung 


Weil die Seefischerei. den billigen Massen- 
konsumfisch liefert, ist sie für die Lebensmittel- 


bei den Auslandskrediten 


versorgung der Städte und dichtbevölkerten Ge- 


Im September haben sich in verstärktem 
Umfange Anzeichen dafür geltend gemacht, daß 
in der Wirtschaft ein größerer Kredit- 
bedarf als in den Vormonaten vorhanden ist. 
Zum großen Teil sind es die Auswirkungen der 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, zum andern 


Teil aber ist es die im Herbst immer auftretende 
Steigerung der Geldansprüche infolge einer 


besseren industriellen Beschäftigung und infolge 
des Geldbedarfs für die Erntebewegung. 


Erkennbar wird der größere Kreditibedanf der 
A l Wirtschaft an drei sichtbaren Stellem Zu- 
nächst einmal in der Höhe des Zahlungs- 
mittelumlauff, der am Ende der ersten 
Septemberwoche 5629 Mill. RM. erreicht hat und 
damit um d87 Mill. höher lag als vor einem 
Jahre. Wenn man nun berücksichtigt, daß auch 
schon vor einem Jahre, also im September 1933, 
der Geldumlauf eine Steigerung infolge der Ar- 
2 beitsibeschaffungsmaßnahmen und der sonstigen 
11 Belebung der Wirtschaft aufzuweisen hatte, eo 
1 kann mam erst die wirkliche Bedeutung dieser 
5 Umlaufszunahme erkennen. Zweitens hat die 
A Entepannung bei der Reichsbank von den 
i Kreditansprüchen des letzten Ultimos im Sep- 
; tember wieder langsamere Fortschritte gemacht 
k als in den Vormonaten, wenn man die Höhe der 
A Ultimoansprüche in Rechnung stellt. 


Die Wirtschaft zahlt also von den bei der 

Reichsbank entliehenen Krediten 

nur zögernd und langsamer zurück, als 
sie die Kredite aufgenommen hatte, 


Drittens zeigt sich der vermehrte Geldbedarf 

der Wirtschaft untrüglich in der starken Ab- 
. nahme der privaten Gir oeinlagen bei 
4 der Reichsbank. während gleichzeitig die Ein- 
ky lagen der öffentlichen Hand, der Konversions- 
45 kasse und der ausländischen Notenbanken zu- 
f genommen haben. Es ist daher kein Wunder, 
* daß zu den Zahlungsterminen des Monats, z. B. 
1 als zum 10. September die Vorauszahlungen auf 
2 die Einkommensteuer fällig ‚waren, oder an den 
i ee Freitagen als Lohmzahlungstagen, am Geld- 


2 markt eine fühlbare Verknappung eingetreten 


ist, die sich weniger in einer Steigerung der 
Geldsätze, als vielmehr in einem Angebot von 
Privatdiskonten ausdrückte. 
Trotzdem haben amdere Stellen, sie es in der 
‚privaten Wirtschaft, seien es Banken oder öffent- 
liche Stellen, gleichzeitig einen starken 


i Anlagebedarf 


gehabt, aber nicht etwa in Privatdiskomten, son- 
dern in Reichswechseln und in unverzimslichen 
Reicheschatzanweisungen, von denen die lang- 
fristigen, 15 Monate laufenden und die kürzer 
fristigen, also die 9 und 10 Monate laufenden, 
gleichermaßen beliebt waren, Die meunmonati- 

Schatzanweisungen mit Fälligkeit am 
5. Juni 1935 waren schnell ausverkauft, so daß 
eine neue Serie mit Fälligkeit am 18. Juli 1935 


” Berliner Börse 


Aktien abbröckelnd, Renten freundlich 


$ Berlin, 21. September. Nachdem die Ku- 
lisse bereits gestern vielfach u Realisatio- 
nen an den Aktienmärkten itben war, 
nahm heute auch das Publikum teilweise A b- 
gabe n vor, wobei die freiwerdenden Mittel wie- 
er dem Rentenmarkt zuzufließen scheinen. 
In Erwartung eines größeren Zuflusses von Gel- 
dern aus Zinsen und Kouponerlösen nimmt 
die Kulisse bereits jetzt Vorkänufe vor, um 
für den eintretenden Bedarf gerüstet zu sein. 
un Größeres Geschäft entwickelte sich auch heute 


N wieder in Kommunalumschuld leihe, die 
. mit 80% etwa 4 Prozent höher bezahlt wur- 
Br den. Auch für Zinsvergütungsscheine 


besteht weiteres Interesse, wobei ein Kurs von 
84 % zugrunde gelegt wird. Am Aktienmarkt 
AR waren die tags zuvor noch lebhafter gefragten 
* Montanwerte meist bis 1 Prozent schwä- 
} cher. Laurahütte wiesen nach dem vor- 
185 angegangenen Kurseinbruch eine weitere Er- 
N holung um % Prozent auf. IG. Farben waren 
Br um 1% Prozent b und verstimmten da- 
et dier nicht nur am Markt der chemischen Werte. 
Von Elektrowerten verloren Siemens 
2 Prozent, während sonst die Abschwächungen 
i ` über 1 Prozent kaum hinausgingen. 
Im Verlauf trat in der rückgtingii Bewe- 
gung an den Aktienmärkten zum Teil eine 
. leichte Erholung ein, die auf Rückkänfe aus 
dem ermäßigten Niveau zurtick zuführen sind. Am 
Rentenmarkt liegt das Geschäft auch heute 
wieder recht lebhaft, wobei sich das Hauptaugen- 
merk des Publikums auf Pfandbriefe, ins- 
$ besondere aber Kommunalobligationen, 
$ richtet. Die schon im Verlauf zu beobachtende 
N Erholung machte gegen Schluß der Börse 
weitere, nur unbedeutende Fort- 
4 schritte, So gewannen Harpener gegen den 
i Verlauf „ Prozent, Daimler % Prozent, Wald- 
| 


allerdings 


het % Prozent, Farben wurden mit unverändert 


Zu einem gewissen Teil ist der größere Geld- 
bedarf der Wirtschaft allerdings auch darauf 
zurückzuführen, daß ‘ 


biete wichtiger Nahrungsmittel- 
Lieferant geworden. Die Fangfahrzeuge der 
Hochseefischereiflotte, die für weite Reisen aus- 
gerüstet sind, haben bei wechsender Vervoll- 
kommmung der Technik der Frischaltung und 


Zubereitung immer größere Fischmengen aus 
fernen fischreichen Gegenden gelandet, Auf 
diese Weise war die Voraussetzung geschaffen, 
daß der Seefischverbrauch in 
Deutschland, der in dem folgenden Schau- 
bild für eine Reihe von Jahren und im Ver- 
gleich zur Vorkriegszeit auf Gmund von Be- 
rechnungen des Statistischen Reiehsamtes wie- 
dergegeben ist, erheblich. gesteigert 
werden konnte. Gegenüber der Vorkriegszeit 
hat sich die Menge der in Deutschland gelande- 


die besseren Wirtschaftserträge 
des letzten Jahres im Durchschnitt eine 
höhere Veranlagung zur Einkommensteuer 
und zu andern Steuern veranlaßt haben, 


so daß also für die Vorauszahlungen höhere Be- 
träge als in den Vorjahren erforderlich sind. 

Bei der Reichsbank, bei der eine außerondent- 
lich langsame, aber immerhin erfreuliche Zu- 
nahme der Deckungsbestände vor 
sich geht, macht die Umschichtung im Wechsel- 
bestand weitere Fortschritte. Das kommt darin 
zum Ausdruck, daß die eigentlichen Wirt- 
schaftswechsel von Monat zu Monat stän- 
dig abnehmen, im Vergleich zu dem steigenden 
Bestand an Arbeitsbeschaffungswechseln, Das 
bedeutet aber keineswegs, daß etwa weniger 
echte Wirtschaftswechsel von der freien Wirt- 
schaft ausgestellt werden und in Umlauf kom- 


Der Seefischverbrauch 
Je Kopf der Bevölkerung in kg 
2. mn 


= 
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men. Sie bleiben viel mehr als früher bei «den 


Banken hängen, die sie als beliebte flüssige 
Anlagemittel bis zur Fälligkeit in ihrem Be- 
stand halten, weil sie es infolge ihrer eigenen 
Flüssigkeit nicht nötig haben, sie zur Reichs- 
bank zum Rediskont zu geben. 

Die alte und in den Stillhalteverträgen ge- 
bundene 


Verschuldung Deutschlands 


an das Ausland hat auch im laufenden Jahr 
eine starke Verringerung erfahren, hauptsäch- 
lich dadurch, daß Registermankbeträge, also 
Markguthaben, die durch die Umwandlung aus- 
ländischer Valutakredite in Reichsmark entstan- 
den sind, in sehr großem Umfang von auslän- 
dischen Reisenden in Deutschland verwendet 
worden sind zur Bestreitung ihrer Aufenthalts- 
kosten und sonstiger Ausgaben. Dadurch, daß 
ausländische, vorwiegend amerikanische 
Banken ihre Registermarkguthaben auf diese 
Weise verwerten und auflösen, indem sie solche 
Beträge den aus dem Ausland nach Deutsch- 
land fahrenden Reisenden mg stel- 


zur Ver 
len, haben die Stil1hattekrodite, ET 1983 


Februar 1934 noch 2,3 Milliarden RM. betragen 
hatten, inzwischen um etwa 300 Mill. weiter 
abgenommen, Das ist vom Standpunkt der 
deutschen Volkswirtschaft unbedingt erfreulich, 
denn es erspart uns die Zinszahlungen für die 
zurückgezahlten Auslamdskredite. Im Augen- 
blick jedoch bedeuten diese Registermarkauf- 
lösungen der ausländischen Banken einen Aus- 
fall in der Devisenversongung der Reichsbank. 
Zahlreiche ausländische Reisende würden ohne 
diese bequeme und billige Finanzierungemöglich- 
keit ihrer Reise gezwungen und in der Lage sein, 
ihren Aufenthalt in Deutschland mit Devisen zu 
bezahlen, die natürlich der Reichsbank zugute 
kämen. Dr. H. F. G. 


Berlin, 21. September. r 3875 B. 885 
G., Blei 185 B., 18,5 G., Zink 20 B., 195 G. 

Berlin, Al. September. Hlektrolytlkupfer (wire- 
bars), prompt, oit Hambung, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 44,75 RM. 


143% notiert. Allgemein war aber ein durch- R 


aus freundlicher Grundton festzustellen. 80 

hörte man für Aku einen Kurs von 65, Farben 

mit 143% G., Goldschmidt 94 G. Von den 

Groß bankaktien gaben Dedibank und 

Dresdner Bank gegenüber dem Durchschnitt 

etwas stärker um je X Prozent nach, Deutsche 
Bank verloren 


asiatische ; 1 Prozent, Deutsche 
Ueberseebank 1% Prozent. Dagegen lagen 
Hypothekenbanken überwiegend md- 
licher. Nur deutsche Hypothekenbank bildeten 


mit minus 1 Prozent eine Ausnahme. Von 
Steuergutscheinen wurden 35er bei un- 
verändertem Kurs mit 2 Prozent zugeteilt. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 21. September. Aku 64,75, 
AEG. 27,75, IG. Farben 144%, Lahmeyer 124, 
Rütgerswerke 42,25, Schuckert 94,25, Siemens 
und Halske 147, Reichebahn-Vorzug 111%, Hapag 
2576. Nordd. Lloyd 28%, Alblösungsanleihe Alt- 
besitz 97%, Reichebank 1495, Buderus 86,5, 
Klöckner 81%, Stahlverein 41%. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Wachsendes Kaufinteresse 


Breslau, 21. September. Der Besuch der 

igen Börse war schwächer, da die Besucher 
des Reichsgetreidetäges in Magde- 
burg fehlten. In Brotgetreide ist das Angebot 
begrenzt. Für Roggen, aber auch für Wei- 
zen, zeigt sich seitens der Mühlen wachsendes 
Nr Für Hafer besteht 8 
Begehr. ersten liegen vernachlässigt 
unenbwickelt. Am Mehlmarkt finden nur 
Deckungskäufe für den laufenden Konsum statt. 
Futtermittel bewahren ihren stetigen ‚Charakter 
bei geringfügigen Preisveränderungen, Hülsen- 
früchte tendieren weiter ruhig. Von Rauh- 
futter bat Stroh an Festigkeit gewonnen. 


S SSS 
See 


ten Fische weit mehr als verdoppelt. Der Wert 
der Fänge ist infolge von Preisrückgängen 
weniger stark gestiegen als die Menge. Er 
belief sich für 1933 auf über 60 Millionen RM. 
gegenüber rund 46 Millionen RM. im Jalfre 1913, 

Aus eigener Produktion und dem Einfuhr- 
überschuß wurden: nach amtlichen Berechnungen 
mach Abzug der Mengen, die in die Fisch- 
mehlfabriken wanderten, im Jahre 1933 
5,7 Millionen dz Seefische und Fischerzeugnisse 
dem Verbrauch zugeführt. Darunter befanden 
sich 1,1 Millionen dz Salzheringe Wie 
das Schaubild erkennen läßt, wird der deutsche 
Seefischverbrauch in zunehmendem Umfange aus 
den Fängen der eigenen deutschen Fischerei ge- 
deckt, so daß eine erhebliche Devisen- 
ersparnis zu verzeichnen ist. Im Jahre 


Berliner Schlachtviehmarkt 
21. September 1934 


Ochsen Kälber 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 


Doppellender best. Mast 62 - 75 


Sehlachtw. 1. jüngere 87 | beste Mast-u,Saugkälb, 48 -52 

2. ältere — mittl. Mast- u. Saugkülb. 40—45 

sonstige vollfleischige 31-385 geringere Saugkälber 32—38 

fleischige 28—31 | geringe Kälber 25—30 
gering genährte 24—27 Schafe 

Bullen Stallmastlämmer 47—48 


Holst Weldemastlummer 44 —45 

Stallmasthammel 45 -46 

Weidemasthammel 85—37 

mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 42-44 

ger, Lämmer u. Hammel 25—40 
ste Schafe 36 


jungere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 85 
sonst. vollfl.od.ausgem. 31-34 
fleischige 27-30 
gering genährte 23-26 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 


Schlachtwertes 82—33 | mittlere Schafe 83—35 
sonst. vollfl.oder gem. 22—30 | geringe Schafe 21—82 
fleischige 17—20 Schweine 
gering genährte 11—15 | Spedeschw.iüb,300Pfd.Lhdgew, 52 

Färsen MT er i — 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 34—35 | Volifl. v. 200—240. ” 2 
Be e 22 

e ge paar * 

gering genährte ee ee N, a 
Fresser Sauen fette Specksauen 50—51 
mug. genährt. Jungvieh 18-25 „andere Sauen en 16-48 


Auftrieb: 


z, Schlachth. dir. — 2. Schlachth. dir. 189 
inder 


89| Auslandsrinder - |Auslandsschafe — 
ie 8 i 1460 Eohweine 9885 
2. dir. — . zum Schlach 
Bullen 493| Auslandskälber — hof direkt 1 
Kühe u. Färsen 1288| Schafe 5471| Auslandsschw, 


Marktverlauf: Rinder und Kälber ziemlich 
lebhaft, Schweine glatt a glatt, Schafe 


Berliner Produkienhörse 
Pi ei ee nnd ih cn dala 


(1000 kg) 21, Septgmber 1984. 


Weizen 76/77 kg 200 ‘į Roggenmehl® 21.40—22.40 
Tendenz: ruhig “| Tendenz: ruhig 
Roggen 72/78 kg 168 | Weizenkleie 10.85—11.25 
. Tendenz: gefragt 

auge — 
Braugerste, gute 191—201 | Roggenkleie 9.80—9.75 


Tendenz: gefragt 
ViktoriaerbsenS0kg 281—8114 
Kl. Speiseerbsen — 

Futtererbsen 


Wintergerste 2 zellig 179-190 

m 4zeilig 174—179 
Industriegeiste 185—190 
Futtergerste 149—157 


Tendenz: ruh Tin 
Haier Mark. ? 148—187 | Wieken FT 
Tendenz: ruhig I Leinkuchen 7.55 
Weizenmehl* 100 kg 26,35-27.40 | Trock tzel 7.40 
Tendenz: ruhig t Kartoffelflocken 8,70—9,25 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
t 


Breslauer Produktenbörse 
72% 7:28 Benterihee ADi: 


Getreide 1000 kg 
Weizen, 78/77 188—189 „ Futtermittel 100 k 
Roggen 72715 kg 148-1620 Weizenkleingrobe 10,6 - 11.00 
ngrieß-Kleie = 
Hafer 48/40 kg 189-147 Wesen gashmehl A 
Braugerste, feinste 198 | Roggenkleie 9.05 — 9.50 
gute 184 | Roggen an — 
Indus triegerste 179 [Ro den Stelle fer 
Wintergerste 68 kg 165 Mehl 100 K 
Wintergerste 180 | Weizenmehl * 20 79.37 
Futtergerste 145—152 ie „20 — 20.20 
Tendenz: ruhig Roggenme 20.90—21.95 


Tendenz: stetig 
plus 50 Pfg. Frachtenausgleich i 


Posener Produktenbörse 
Posen, 21. September, R Tr. 820 To. 


Roggen 
17,75, 30 To. 17,65, 75 To. 17,60, Hafer Tr, 75 To. 
18.25, 15 To. 18,40, Hafer O. 1750—18,00, Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung 


verbrauches von deutschen Fischern gelandet, 
1918 dagegen nur 35,9 Prozent. Der im Jahre 
1932 eingetretene Rückgang des Seefischver- 
brauches auf 85 kg je Kopf der Bevölkerung 
ist nur vorübergehender Art und durch den 
Umfang der Arbeitslosigkeit und Eimkommems- 
schrumpfung bedingt gewesen. Im Jahre 1933 
ist bereits wieder eine Erhöhung auf 88 kg ein- 
getreten. Der Seefischverbrauch in Deutschland 
ist am sich noch steigerungsfähig; be- 
trägt doch der Verbrauch beispielsweise in 
Großbritannien mit 20 bis 25 kg je Kopf und 
Jahr etwa das Zweieinhalbfache des deutschen 
Verbrauches. 


Belebung in der Samtindustrie 


Seit Jahren findet sich diesmal in den neuen 
Winterkollektionen wieder der Samt als viel 
propagiertes Modegewebe. Nach einer von 
amerikanischer Seite durchgeführten Zählung ist 
dieser bisher stark vernachlässigte Stoff bei 15 
bis 38 Prozent aller Pariser Wüntermodelle ver- 
treten. Das geschieht nur aus dem Grunde, um 
der schwer darniederliegenden französi- 
schen Samtweberei wieder etwas auf die 
Beine zu helfen. Eine Umsatzerhöhung von fast 
50 Prozent gegen das Vorjahr bildet den Be- 
weis dafür, welch einem großen Einfluß die 
Modezentrale Paris auch heute noch ausübt. Für 
Deutschland ist diese Tatsache aber von 
ganz besonderem Interesse, obgleich man hier 
nicht mehr jedes Diktat der Pariser Mode- 
schöpfer blindlings befolgt und trotz aller 
Schwierigkeiten schon eine eigene Linie gefun- 
den hat, Zunächst hat auch die deutsche Samt- 
industrie sehr stark unter der Ungunst der 
Mode gelitten, wenn es auch nicht an Bemühun- 
gen gefehlt hat, um diese Notlage zu lindern. 
Es kann also nur begrüßt werden, wenn sich 
der Beschäftigungsgrad auf diesem Textilgebiete 
hebt. Wesentlich bedeutungsvoller dürfte aber 
die Tatsache sein, daß Samt ein überaus war 
mes Kunstseidengewebe für den Win- 
ter ist, dessen Wärmewirkung den entsprechen- 
den Eigenschaften der Wollstoffe kaum nach- 
steht. -Hier kann man also mittels eines Er- 
zeugmisses aus reiner Kunstseide die gleichen 
Erfolge erzielen wie durch Fabrikation von 
Mischgewelben, und dieser Stoff steht noch 
übendies gerade jetzt im Mittelpunkte der Welt 
mo de. An solchen Möglichkeiten konnte mam 
in führenden Fachkreisen der deutschen Textil- 
wirtschaft nicht vorübergehen. Auch in Deutsch- 
land wird eine Samtmode kommen, deren erste 
Auswirkungen sich bereits durch erhöhten Auf- 
tragseingang in der Fabrikation zu zeigen be- 


— — 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer stetig 21.9 21.8. 
Stand. p. Kasse | 27 —275 snai onife One 1086 
3 Monate 27% 27% | inoffiziell. Preis | 1058—10% 

Settl. Preis 270 ausl. Settl. Preis 10% 
Elektrolyt 30½—31 2 ti 
Best selected | 3014—3114 | Zink stetig 
Elektrowirebars 31 gewöhnl.prompt 

offizieller Preis 12% 
Zinn träge , inoffiziell. Preis = 
Stand. p. Kasse |23014—2301% tt. Sich 
3 Monate |2274—228 | Bow. entf. Sicht, 

Settl. Preis 23034 offizieller Preis 120 1% 
Banka 2 inoffiziell. Preis | 12%½.—12½½ 
Straits 281 gew., Settl. Preis 12 

Gold j 
Be PR Silber (Barten) | 217% 28% 
offizieller Preis 10% | Silber-:siet.(Barren) [213/15 -281/5 
inoffiziell. Preis | 10%½ Käufer | Zinn-Ostenpreis 229% 
* 

Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose Auszahlung sche 2 

ant Geld | Bret | Geld | Briet 
Aegypten. . . 1ägypt.Pfd. | 12,715 | 12.745 | 12.725 | 12:755 
1 „1 Pap.-Pes.| 0,655 | 0,659 | 0.855 | 0.659 
Belgien. . .100 Belga 58,545 | 58,665 | 58.545 58.665 
Brasilien... ..1Milreis| 0,199 | 0,201 | 0.199 | 0.201 
Bulgarien, ,„ . . „100 Lewa] 3,047 | 3,053 | 3.047 | 3.058 
Canada. . . 1 canad. Dollar 2,549 | 2,555 2.547 | 2.553 
Dänemark . . 100 Kronen | 5507 | 55.19 | 55.12 |5524 
Danzig.. » . „100 Gulden | 81.82 | 81.98. | 81.82 | 81.98 
England. . . 1 Pfund | 12,335 | 12,365 | 12.345 | 19.975 
Estland . . 100 esta. Kronen | 68.68 | 68.82 68.68 | 6 
Finnland, . . . 100 finn. M.] 5.445 | 5.455 | 5.445 | 5.455 
Frankreich. . . 100 Francs 16,495 16,535 | 16.495 16.535 
Griechenland . 100Drachm. | 9,467 | 2,471 | 2.467 | 2.471 
Holland. . . .100 Gulden 169,73 170,07 1169.73 170,07 
Island.. 100 isl. Kronen | 55.82 94 | 55.87 | 55.99 
Itallen. „100 Lire 21,51 | 21,55 21.49 | 21.58 
Japan 1 Len] 0,787 0.739 | 0.736 | 0.738 
Jugoslawien, . . 100 Dinar | 5,714 | 5,726 | 5.714 | 5.726 
Lettland. 100 Lats | 79,92 | 80,08 | 79.92 | 80,08 
Litauen . 100 Litas | 41.36 | 41.94 41.86 41.94 
Norwegen. . . 100 Kronen | 62,00 | 62,12 62.05 | 62.17 
Oesterreich . . 100 Schilling | 48,95 | 49,05 | 48.95 | 49.05 
Polen. 100 Złoty | 47,35 | 47,45 4735 47.45 
Portugal.. . . 100 Escudo | 11,195 | 11,215 | 11.21 | 11.28 
Rumänien... . . 100 Lei] 2,488 | 2,492 | 2.488 2.492 
Schweden. „ „100 Kronen | 63,61 73 63.67 | 68.79 
Schweiz .. 100 Franken | 81,65. 81,81 | 81.67 | 81.88 
Spanien „ . . . 100 Peseten | 34,22 4,28 34.20 | 34.26 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,41 | 10,43 | 10.41 | 10.48 
Türkei . . . . 1 turk. Pfund | 1,986 | 1,990 1.986 | 1.990 
Ungarn. . 100 Pengo] — — — — 
Uruguay . . . Gold-Peso | 0.999 | 1.001 | 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 2.475! 2479 I 2474 | 2.478 


Tendenz: Pfund schwächer, Dollar behauptet. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 21.9. 1934 
Polnische Noten (Kattowita | 27-4 (21 — 5 
Warschauer Börse 
Bank Polski 93,00—94,50 
— ee 
Ostrowiec Serie B. 20,50 
Starachowice 12,15 
Dollar privat 5,90%, New York 5,22%, New 
York Kabel 5,22%, Belgien 124,22, Danzig 172,80, 
London 26,08, Paris 34,87, Prag 21,99, Schweiz: 
172,59, Italien 45,59, Berlin 21,25, Ban ihe, 


3% 45,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 6725-4 
66,75, Eisenbahnanleihe sehera 3 — 
4% 52,55—52,60, Bodenkredite 4% 53,7554 00. 
5 in Aktien stärker, in Doviase überwie- 


ruhig. gend stärken 


K 


